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undElegants, die im „Klub der Harmloſen“ verkehrten, auch in der
öffentlichen Meinung unverſehrt geblieben

Achtung, die man ſonſt Gardeoffizieren, Referendaren und

verliehen war. ihervorgegangen, mit allen Mitteln ausgeſtattet, die es dem jungen
Manne erleichtern, ein tüchtiges Mitglied der menſchlichen Ge
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Der ſüngſte Spielerprozeß.
Der SpielerProzeß gegen die Herren v. Kayſer, v. Kröcherund v. Wege ſt am Spätnachmittag des Sonnabend zu

Ende geführt worden. Er ſchloß mit der Freiſprechung der
drei Angeklagten. Nachdem die Kgl. Staatsanwaltſchaft als
Anklägerin die Beſchuldigung wegen Falſchſpiels, d. h. alſo
wegen Betruges, gleich zu Anfang der Verhandlungen ſelbſt haltePilen an iſt der Gerichtshof im Verlaufe derſelben zu der
Ueberzeugung gelangt, daß auch ein gewerbsmäßiges Glücksſpiel
den Angeklagten nicht nachzuweiſen ſei. Dieſelben ſind alſo
äußerlich intakt aus dem Prozeſſe, der die Oeffentlichkeit
in ſo ungeheurem Maße wie ſelten eine Gerichtsverhandlung
beſchäftigt hat, hervorgegangen. Sind aber die Angeklagten

deren Genoſſen ſind alle die jungen
Haben ſie an der

Söhnen tadelloſer, angeſehener Familien von vorn hinein ent
gegenzubringen pflegt, nichts eingebüßt? Hier fällt denn
doch das Urtheil ganz anders aus. Die Gerichtsverhandlungen
haben eine Reihe von Einblicken in das tägliche Leben dieſer
jungen „Cavaliere“ geſtattet, die ein überaus trauriges Geſammt-
dild ausmachen. Es iſt empörend, wenn man ſich vergegenwärtigt, wie
gewiſſenlos und wüſt, wie ſittenlos und würdelos dieſe Leute
dem lieben Gott die Tage geſtohlen, wie wenig ſie mit dem
Pfunde gewuchert haben, das ihnen von einem gütigen Schickſal

Aus den beſten Familien unſerer Bevölkerung

ſellſchaft zu werden, haben ſie es vorgezogen, einem blöden und
ſtumpf machenden Hazardſpiel ſich in die Arme zu werfen, in
Minuten Summen leichtſinnig auf's Spiel zu ſetzen, von denen
ordentliche und ehrenwerthe Familien Jahre lang leben, und

I ſich von dem unwürdig erworbenen Mammon ein Leben einzu
richten, wie es ſittenloſer und lüderlicher kaum gedacht werden

kann. Bei dieſem traurigen Lebenswandel iſt ihnen allmählich
der Blick für gute Sitte und Würde, das Gefühl für Anſtand
und für die Pflicht, die Stand und Familie von ihnen ge
bieteriſch fordern, ſo weit verloren gegangen, daß ſie nicht nur

die Bedienten um Geld anborgten, ſondern auch mit alten
Zuchthäuslern und Lumpen Freundſchaft ſchloſſen und gemein
ſame Sache machten. Es iſt allgemein bekannt und die
Mitglieder des Klubs der Harmloſen haben es ganz beſtimmt
gewußt wie energiſch ſich unſer erhabener Kaiſer ſtets gegen

Maas Hazardſpiel ausgeſprochen hat, das jedem ſittlichen Grund
ſatze Hohn ſpricht und ſchon unſäglich viele hoffnungsvolle
junge Leute nicht etwa nur an den Bettelſtab, ſondern auch
um Ehre und Ehrlichkeit gebracht hat. Die Angeklagten haben
alſo fortdauernd und bewußt gegen den Befehl des Kaiſers
gehandelt, wiewohl ſie z. Th. als Mitglieder des deutſchen
Offizierkoros zum Gehorſam verpflichtet geweſen wären.
Keiner von den Angeklagten iſt mithin von den ſchwerſten
Vorwürfen freizuſprechen, jeder von ihnen iſt in den Augen
des deutſchen Volkes gerichtet. Und ihr frevelhafter Leichtſinn
iſt um ſo mehr zu verurtheilen, weil ſie gebildete Leute ſind,

Ein alte Freund im Dienſte der
Wiſſenſchaft.

Von Max Bergmann.
Wenn der Herbſtwind über die Stoppeln fegt, wenn der

neckiſch-ungeſtüme Geſell die Kaſtanien von den Bäumen ſchüttelt,
die gelben und rothen Blätter umherſtreut und die loſe befeſtigten
Hüte von den Köpfen treibt, dann iſt die Zeit des Drachen
gekommen, jenes treuen Kinderfreundes, der ſchon unſeres
Urgroß- und Großvaters Herz höher ſchlagen machte, zu dem
wir mit ſtolz bewundernden Augen aufgeſchaut und an dem
nun wieder unſer Erbe und Stammhalter mit dem Eifer
eines Jngenieurs arbeitet, der eine Maſchine erbaut. Da
wird dann im Holßzſtalle oder in der Kinderſtube eine Werkſtätte
eingerichtet, Papier, Bindfaden und Scheere herbeigeſucht, Holz
zugeſchnitten, Kleiſter fabrizirt und was dergleichen Jngredienzien
mehr ſind. Ein paar Stunden angeſtrengter Arbeit, und der
Drachen iſt fertig, hurtig die Schnur aufgewickelt und hingvor die Stadt und nach dem Anger. f binam

Und jetzt iſt der große Augenblick gekommen. Ein Knabe
hält den Drachen, ein anderer den langen Schwanz, ein dritter
die Schnur, die übrigen ſtehen erwartungsvoll herum, bereit zur
unparteiiſchen oder je nach den Umſtänden wenn ſie nämlich
neidiſch ſind auch parteiiſchen Kritik. Nun muß es ſich

offenbaren, ob der Drachen gelungen iſt.
Soll das Werk den Meiſter loben,
Fährt der Drachen ſchnell nach oben

rauſcht er, die Backen aufblaſend, in majeſtätiſchem Fluge
empor. Verharrt er wie ein Adler feſt und ruhig auf derſelben
Stelle, „zieht“ er tüchtig und zeigt er keine Neigung zu Kreuz
und Quecſprüngen, ſo iſt es ein Kapitaldrachen, der ſeinem
Verfertiger zur Ehre und Freude gereicht. Wenn er jedoch
eine hartnäckige Dispoſition zu Purzelbäumen nicht zu unter
drücken vermag, wenn er mit dem Kopfe nach vorn ſich über
chlägt und dem Boden zuſtrebt wie eine Lerche, oder wenn er

gar hin und herſchwankt wie ein Betrunkener, ſo war der
Liebe Müh' meiſtens vergebens; entweder iſt dann der Schweif
zu kurz oder zu lang, oder das Geſtell iſt zu ſchwer, oder er
hat die Wage nicht, oder iſt ſonſt nicht genau gearbeitet.

Iſt doch die Anfertigung eines ſolchen ſchneidigen Luftſeglers
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und weil ſie Mitglieder von Familien ſind, die ſeit Alters dazu
ganz beſonders berufen waren, Stützen von Thron und Altar,
Ehre und Sitte zu ſein. Wir leben in einer ſehr ernſten und
ſchweren Zeit täglich greift die Seuche der Sozialdemokratie
mehr um ſich, täglich mehren ſich die Anhänger und Kräfte
einer Partei, die den Umſturz unſerer Staats und Geſellſchafts
ordnung anſtrebt, die uns unſere höchſten Güter, Vaterland,
Monarchie, Heimath, Familie und Religion, rauben will. Da
iſt es, wie nie zuvor, nothwendig, daß ſich Alle zu ernſtem und
feſtem Bunde zuſammenſchaaren um dieſen inneren Feind
mit Erfolg bekämpfen zu können. Die Angeklagten aber waren
ihrem Stande und ihrem Bildungsgange nach ganz be-
ſonders verpflichtet, Mitglieder dieſes Bundes zu ſein. Statt
deſſen diskreditiren ſie unſeren Adel, unſer Offizierkorps, unſer
Beamtenthum in ſchlimmſter Weiſe und geben durch ihre
frevelhafte Lebensart der Sozialdemokratie ein bei der großen
Maſſe ungeheuer wirkſames Agitationsmittel in die Hand.
Dasſelbe iſt in den letzten Wochen von der umſtürzleriſchen
Preſſe weidlich ausgebeutet worden und wird fraglos bei den
nächſten Wahlen eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen. Denn
ſo falſch und ungerecht es auch iſt, für die Sünden Einzelner
einen ganzen Stand verantwortlich machen zu wollen, ſo
geſchieht das ſicherlich ſeitens der Feinde der bürgerlichen
Geſellſchaft, und man ſcheut ſich in dieſen Kreiſen denn in der
That ſchon heute nicht, den Herrn v. Kayſer als Typus
unſeres höheren Beamtenthums, den Herrn v. Kröcher
als Typus unſeres Offizierkorps, den Herrn v. Schacht-
meyer als Typus unſeres vornehmen Kaufmannsſtandes,
ſie alle drei aber als den Typus unſeres Adels an den Pranger
zu ſtellen. Und was das Schlimmſte iſt: die große Menge
glaubt nur allzu bereitwillig dieſen ſchamloſen Uebertreibungen.
Wir brauchen hier nicht zu wiederholen, daß unſere geſammte
gebildete Welt, daß insbeſondere unſer Adel und unſer Offizier
korps derartige Auswüchſe, wie ſie im Klub der Harmloſen zu
Tage getreten ſind, auf Tiefſte bedauert und aufs Strengſte
verurtheilt. Gott ſei Dank können wir in Preußen noch immer
auf die genannten Stände, die an Ehre und Pflichtgefühl die
analogen Kreiſe aller Kulturſtaaten weitaus überragen,
ganz beſonders ſtolz ſein. Sie haben einen hervor
ragenden Antheil an dem Aufſchwunge gehabt, den unſer
deutſches Vaterland genommen hat, und ſind noch heute ihrer
Vorgänger in jeglicher Beziehung werth. Um ſo beklagens-
werther iſt es, wenn zu ſo tüchtigen Hoffnungen berechtigende
junge Leute, wie ſie durch den Spielerprozeß in Berlin
unrühmlich bekannt geworden ſind, die Bahnen leichtfertig
verlaſſen, die Familie, Tradition und Stand, Bildung und
Pflicht ihnen vorſchreiben. Um ſo größer iſt ihre Schuld und
um ſo gerechtfertigter die allgemeine Empörung, die ſich gegen
ſie kundgiebt. Wir können in unſeren Zeiten keine Spieler
und Tagediebe gebrauchen, ſondern nur ernſte, ganze Männer.
Das muß ſich vor Allem unſere gebildete Jugend täglich von
Neuem ins Bewußtſein rufen. Denn auf der Geſinnung
unſerer gebildeten Jugend ruht nicht zum Mindeſten die
Zukunft unſeres geliebten Vaterlandes!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Oktober.

Neue Beitragsleiſtungen der Arbeitgeber. Das
mit dem 1. Januar 1900 in Kraft tretende neue Jnvaliden-
verſicherungsgeſetz wird auch eine Steigerung der
Beitragsleiſtungen der Arbeitgeber, wenigſtens der
jenigen, welche höher gelohnte Arbeiter beſchäftigen, im Gefolge
haben und zwar deshalb, weil für alle Verſicherten mit einem
1150 Mark überſteigenden Jahresarbeitsverdienſte eine neue
Lohnklaſſe eingeführt iſt, für welche ein um 6 Pfennige höherer
Wochenbeitrag als für die bisherige höchſte Lohnklaſſe gezahlt
werden muß. Welche ganz beträchtlichen Summen für
einzelne Betriebe bei dieſer an und für ſich doch nicht allzu
bedeutenden Erweiterung der Arbeiterfürſorge in Frage
kommen, erſieht man, wenn man beiſpielsweiſe für die
Kruppſchen Werke die betreffende Rechnung aufmacht.
Nach den vor Kurzem über die Arbeiterverhältniſſe
in dieſen Betrieben veröffentlichten Mittheilungen beziehen daſelbſt
von 42000 Arbeitern zwei Drittel mehr als 4 Mk. täglichen
Arbeitsverdienſt. Bei 300 Arbeitstagen würden demnach
23000 der Kruppſchen Arbeiter in die V. Lohnklaſſe kommen,
und für dieſe würden nach dem 1. Januar 1900 je 6 Pfennige
wöchentlich an Beiträgen für die Jnvalidenverſicherung mehr
als bisher zu zahlen ſein. Es würde das für jeden Arbeiter
auf das Jahr mit 52 Wochen 3,12 Mk. oder insgeſammt
87 360 Mk. ausmachen. Der Arbeitgeber iſt aber nach dem
Geſetze verpflichtet, davon die Hälfte zu zahlen. Es wird alſo
die kleine Aenderung in der Jnvalidenverſicherung bewirken, daß
die Firma Krupp über 43000 Mk. jährlich mehr an Koſten
für die Arbeiterfürſorge auszugeben hat als bisher.

Durch das nene Jnvaliditäts und Altersverſichernngs-
geſetz ſind dem Reichsverſicherungsamt die Entſchei-
dungen über Strafbeſchwerden zum ganz überwiegenden
Theile abgenommen worden. Uebergangsbeſtimmungen über den
infolgedeſſen am 1. Januar 1900 eintretenden Zuſtändigkeitswechſel
ſind nicht erlaſſen worden. Daß das Reichsverſicherungsamt über
alle diejenigen Strafdeſchwerden noch zu entſcheiden haben wird, die
vor dem genannten Tage bei ihm eingehen, unterliegt keinem Zweifel.
Dagegen könnten Zweifel hinſichtlich ſolcher Strafbeſcheide entſtehen,
die vor dem 1. Januar 1900 erlaſſen beziehungsweiſe zugeſtellt ſind,
die aber mit einer erſt nach jenem Tage beim Reichsverſicherungsamt
eingehenden Beſchwerde angefochten werden. Es kann hierbei fraglich
werden, ob ſich die Zuſtändigkeit nach dem Zeitpunkt des Erlaſſes,
der Zuſtellung oder des Beſchwerdeeinganges richtet, ob, wenn die
Sache vom Reichsverſicherungsamt an die höhere Verwaltungsbehörde
abzugeben iſt, gleichwohl durch den friſtzeitigen Eingang bei erſterem
die Beſchwerdefriſt gewahrt iſt, und Anderes mehr. Um den ſich
hieraus ergebenden Schwierigkeiten vorzubeugen, hat das Reichsver-
ſicherungsamt den Vorſtänden der Anſtalt in einem Rundſchreiben
empfohlen, in den letzten drei oder vier Wochen dieſes Jahres Straf-
beſcheide überhaupt nicht hinausgehen zu laſſen, ſondern dis nach dem
1. Januar 1990 mit deren Zuſtellung zu warten.

F Beſoldungsdienſtalter. Jn Folge der am 1. April
eingetretenen Gehaltserhöhungen wird jetzt das Beſoldungs-
dienſtalter derjenigen Beamten neu geregelt, welche vor
dem 1. April 1899 befördert oder verſetzt ſind und nach den
neuen Gehaltsſätzen am 1. April 1899 in der Stelle, aus der

nicht ſo leicht, wie ſich der „Laie“ das vorſtellt. Ein Drachen
iſt ein kleines mathematiſches Kunſtwerk, und wenn er für den
beabſichtigten Zweck verwendbar ſein ſoll, ſo müſſen gewiſſe
phyſikaliſche und mechaniſche Grundſätze ſtreng befolgt werden.
Das Prinzip der ſchiefen Ebene kommt bei ihm, wie bei manchen
Vögeln und den Luftſchrauben, zur praktiſchen Verwendung.
Desgleichen müſſen die Geſetze des Gleichgewichts ſtreng beob-
achtet werden das Gerüſt muß im rechten Verhältniß zur
Größe des Drachens ſtehen und der Schweif die rechte Länge
(etwa die ſechsfache des Drachens) haben. Die Form iſt
bekannt, doch braucht man durchaus nicht die allgemein übliche
zu wählen, die jetzt vielfach benutzten Fledermäuſe
z. B. ſtellen eine Abweichung von der Tradition
dar welche phantaſiereichen Knaben ſehr wohl zu
Verſuchen in anderen geeigneten Formen Beiſpiel und Anregung
bieten kann. Die Steigkraft des luſtigen Papiervogels hängt
übrigens nicht, wie die meiſten Menſchen annehmen, von der
Länge der Schnur ab. Die Schwere des Apparats, die Größe
ſeiner Fläche, die Stärke des Windes, alles kommt mit in Be
tracht, vor allem aber die durch die Schwere der Schnur herbei-
geführte Gewichtsvermehrung. Je länger daher die Schnur, je
mehr zieht ſie den ſchmucken Segler herab ſobald ſie an
ängt im Bogen herabzuhängen, hat man die Grenze über-
chritten, ſie muß immer ſtraff geſpannt ſein. Jeder Drachen

beſitzt je nach ſeiner Größe und Schwere eine beſtimmte,
nicht überſchreitbare Flughöhe, läßt man mehr Schnur abrollen,
ſo weicht er nur zurück, höher ſteigt er nicht, er wird ſogar
durch die Schwere des Fadens, der auf alle Fälle ſo leicht
wie möglich zu nehmen iſt, tiefer herabgezogen. Will man da
her die Drachen in recht beträchtliche Höhe aufſteigen laſſen, ſo
muß man die Steigkraft mehrerer vereinigen, indem man erſt
einen zur vollen Höhe emporſteigen läßt, dann dieſen an einen
zweiten befeſtigt, darauf letzteren ſteigen läßt, ſodann einen
dritten anhängt u. ſ. w. Wie vech auch der zweite aufgelaſſen
wird, der erſte wird ſtets um die volle Länge ſeiner Schnur
höher ſtehen, der zweite um die Länge ſeiner Schnur
höher als der dritte u. ſ. f.

Aber wozu dieſe Auseinanderſetzungen? wird der Leſer
denken. Sollen wir uns denn einen machen? Das
nicht, doch iſt die Kenntniß der allgemeinen Geſetze, auf welchen

die Steigkraft des Drachen beruht, zum Verſtändniß des
Folgenden nothwendig. Der Drachen iſt im Grunde ein
hochwiſſenſchaftlicher Apparat, er ſtellt die erſte, älteſte
und einfachſte Flugmaſchine dar, welche der menſchliche Scharf-
ſinn erfunden hat. Die hübſche Erfindung verdanken
wir (angeblich) Archytas aus Tarent (400 v. Chr.), wobei
allerdings einſchränkend zu bemerken iſt, daß die Chineſen wie
alle übrigen Dinge ſelbſtverſtändlich auch den Drachen ſchon im
frühen Alterthum gekannt haben ſollen. Jedenfalls ſtellt
er noch heute in China ein beliebtes Spielzeug dar, das ſelbſt
die Erwachſenen nicht verſchmähen und das man dort zur
höchſten Vollkommenheit ausgebildet hat.

Für uns iſt der alte Freund unſerer Jugend jetzt aller
dings mehr als ein Spielzeug geworden. Schon ſeit mehr als
100 Jahren iſt er in den Dienſt der ernſten Wiſſenſchaft ein-
getreten, mit ſeiner Hilfe ſind einige der wichtigſten Fragen der
Wiſſenſchaft gelöſt werden und die Zukunft behält ihm noch
eine viel vornehmere Rolle vor, welche dem harmloſen Geſellen
zu den höchſten Ehren verhelfen dürfte. Das Wort des
Dichters „Es liegt oft tiefer Sinn im kind'ſchen Spiel“ geht
hier in Erfüllung. Die erſten Verſuche mit dem Drachen
wurden bereits um die Mitte des vorigen Jahrhunderts an-
geſtellt. Faſt gleichzeitig und von einander unabhängig
geriethen drei Männer auf die ingeniöſe Jdee, das bekannte
Kinderſpielzeug als Mittel zur Forſchung zu verwerthen. Zuerſt
im Jahre 1749 Wilſon, welcher die Temperaturen in den höheren
Luftſchichten feſtſtellen wollte. Der Luftballon war damals zwar
bereits erfunden (von Gusman 1709), die Erfindung aber
ſo gut wie vergeſſen worden. Die Gedanken Wilſons fielen
daher naturgemäß auf das einzige ihm zur Verfügung ſtehende
Flugwerkzeug, desgleichen diejenigen Benjamin Franklins, des be
rühmten Amerikaners, als er ſeine Unterſuchungen über die
Natur der atmoſphäriſchen Elektrizität anſtellte und den Nachweis zu
führen beabſichtigte daß dieſelbe von gleicher Art ſei wie die
mit der Elcktriſirmaſchine erzeugte ſogenannte Reibungselek-
trizität. Franklin fertigte ſich 1752 einen gewöhnlichen Papier-
drachen den er mit einer kleinen Eiſenſpitze verſah und an
einer Hanfſchnur befeſtigte. An der letzteren hing am unteren
Ende ein kleiner Schlüſſel, die Hand ſchützte der Forſcher
durch ein ſeidenes Tuch. Nachdem ie Hanfſchnur



ie Beförderung oder Verſetzung erfolgt iſt, ein höheres Ein-
kommen gehabt hätten, als ihnen zu dieſem Zeitpunkt in der
neuen Stelle zuſtand, oder bei dem nächſten Aufrücken nach dem

1. April d. J. früher ein höheres Gehalt erreicht haben
würden, als dies in der jetzigen Stellung nach den allgemeinen
Grundſätzen der Fall iſt. Hierbei iſt von der Annahme auszu
gehen, die betreffenden Beamten wären erſt am 1. April d. J.
in die neue Stelle übergetreten. Bei den vor dem 1. April
d. J. penſionirten Beamten wird jedoch bei der Wieder-
anſtellung lediglich das der Penſionsbewilligung zu Grunde
liegende Gehalt berückſichtigt.

Waſſerverkehr. Zur Verbeſſerung der Hafenver-
hältniſſe in Emden wird in den nächſtjährigen Etat eine
erhebliche Summe eingeſtellt werden. Auch die Reparaturkoſten
für den DortmundEmskanal, der bekanntlich demnächſt
vorläufig für die Schifffahrt ganz geſperrt werden ſoll, dürften
nicht unbedeutend ſein. Der Thatſache, daß dieſer Kanal ſo
bald nach der Eröffnung des Betriebes wieder geſperrt werden
muß, wird auch in unſeren amtlichen Kreiſen eine ungünſtige
Vorbedeutung für das weitere Schickſal der Mittelland-
kanalvorlage zugeſchrieben, die, wie nunmehr beſtätigt wird,
im Arbeitsminiſterium einer vollſtändigen Umarbeitung unter
zogen wird.

Herr Klapper will ſich bei dem gegen ihn ergangenen
Urtheil nicht beruhigen. Er erklärt:

„Der mündlichen Urtheilsbegründung habe ich entnommen, daß
für die Verurtheilung eine Erklärung weſentlich mitgewirkt hat, die
ich in der Vorunterſuchung zu Protokoll gegeben habe. Aus dieſer
Erklärung iſt ſo ſcheint es nach der mündlichen Urtheilsbegründung

vom Gerichtshof ein Eingeſtändniß doloſer Abſicht gefolgert worden.
Gegen dieſe Jnterpretation einer Erklärung, in der ich lediglich die
ſachliche Aufrechterhaltung des Geſagten und meine Abſicht zur Tragung
der Verantwortlichkeit bekundet habe, werde ich mich mit allen gegen
Petege Naſt des Urtheils mir zu Gebote ſtehenden Rechtsmitteln
wehren.“

Schon als Herr Klapper die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“
ſoeben gegründet hatte, war an die rechtsſtehende Preſſe ein
Rundſchreiben gerichtet worden, in welchem mitgetheilt wurde,
daß dieſe Zeitſchrift weder auf dem Boden der konſervativen
Partei noch auf demjenigen des Bundes der Landwirthe ſtehe.
Auch während des Zerwürfniſſes der konſervativen Partei und
des Bundes mit der Kgl. preußiſchen Staatsregierung iſt
ſeitens der rechtsſtehenden Preſſe von Anfang an hervorgehoben
worden, daß kein Zuſammenhang irgend welcher Art mit der
„Agrarkorreſpondenz“ beſtehe. Wenn die freiſinnige Preſſe
trotzdem noch immer fortfährt, Herrn Klapper an die Rockſchöße
der Konſervativen und des Bundes der Landwirthe zu hängen,
ſo iſt das eine bewußte Unwahrheit. Ebenſo zeügt die aus
den Fingern geſogene Behauptung, die konſervative Partei und
der Bund ſeien über die Verurtheilung des Herrn Klapper
wegen Majeſtätsbeleidigung betrübt, von einer mehr als mittel
mäßigen Geſinnungsloſigkeit.

Hineingefallen? Das „Berl. Tgbl.“ hatte, wie wir
mittheilten, kürzlich höhniſche Gloſſen gemacht, daß die Korn
n t zu Barth in Pommern ſich auf-gelöſt habe. Heute erfahren wir über dieſe Auflöſung Folgendes

Es beſtanden in Barth urſprünglich zwei Genoſſen-
ſchaften, die denſelben Zweck, nämlich die gemeinſame Ver-
werthung des Getreides durch das Kornhaus, verfolgten. Eine
dieſer Genoſſenſchaft hat liquidirt, weil ſelbſtverſtändlich das

eichzeitige Beſtehen zweier dasſelbe Ziel verfolgenden
Henoſſenſchaften un z uträglich iſt. Die Mitglieder der auf

gelöſten Genoſſenſchaft treten ſämmtlich der zweiten
beſtehenden Genoſſenſchaft bei, die den Namen „Kenzer
land wirthſchaftliche Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft“ führte, dieſen
Namen ändern und ihren Geſchäftsbereich ausdehnen wird. Es handelt
ſich alſo bei der Auflöſung der Barther Genoſſenſchaft nicht um
einen mißglückten Verſuch, um eine Schwächung des
Genoſſenſchaftsgedankens, ſondern um die Stärkung des
genoſſenſchaftlichen Kornhausunternehmens durch
Verſchmelzung zweier bisher geſondert ſtehender Genoſſenſchaften.

Aus dem bayeriſchen Landtag. Jn der Sonnabend
Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten ſtand eine
Anfrage der Sozialdemokraten zur Berathung
über die Gründe, aus denen die bayeriſche Regierung im
Bundesrathe dem Geſetzentwurf zum Schutze des ge-
werblichen Arbeitsverhältniſſes zugeſtimmt habe.
Miniſter Freiherr v. Feilitzſch erklärte in ſeiner Antwort auf
dieſe Anfrage, daß die bayeriſche Regierung nach wie vor gegen
eine Veſchränkung des Koalitionsrechtes der Arbeiter ſei.
Durch den Geſetzentwurf werde aber Paragraph 152 der Reichs-

des emporgeſtiegenen Drachens vom Regen durch-
feuchttt und dadurch zu einem vorzüglichen Leiter
geworden war, konnte Franklin aus dem Schlüſſel elektriſche
Funken ziehen und Leydener Flaſchen mit denſelben laden
Der Nachweis der Elektrizität der Wolken war damit erbracht.
Aehnliche Verſuche machte ein Jahr ſpäter der Franzoſe
de Romas, nur benutzte dieſer zur Erzielung noch größerer
Erfolge ſtatt der Hanfſchnur eine Schnur aus dünnem Eiſen
draht. Die von ihm erzielten Ergebniſſe übertrafen noch die
Franklins, er wies nach, daß die Elektrizität der Luft bereits
vorhanden iſt, ehe noch ein Gewitter in Ausſicht ſteht.

Als man in neuerer Zeit begann, den Luftballon in den
Dienſt der Wiſſenſchaft und Kriegstechnik zu ſtellen, lenkte ſich
die Aufmerkſamkeit bald auch auf den Drachen. War er vor
100 Jahren der Forſchung ſo weſentlich nützlich geweſen, warum
ſollte er nicht auch in unſerem Jahrhundert ſich als treuer
Hilfsarbeiter der Gelehrten erweiſen? So hielt man denn
flugs den alten Burſchen zur ernſten Arbeit an und erzielte in
der That erſtaunliche Erfolge. Vor allem auf dem Ge-
biete der Meteorologie, indem man mit Hilfe von Drachen
ſelbſtregiſtrirende Apparate in die Höhe ließ, um
Meſſungen oder ſonſtige Unterſuchungen von Temperatur
und Feuchtigkeitsverhältniſſen anzunehmen. Die hierzu
benutzten Drachen beſitzen natürlich größtentheils eine
von den gewöhnlichen verſchiedene Konſtruktion, ſie zeichnen
ſich zum Theil durch ganz andere Formen aus, zum Theil
giebt man ihnen außerordentliche Dimenſionen, auch verwendet
man ſelbſtverſtändlich weit haltbarere und widerſtandsfähige
Materialien. So hat der Auſtralier Hargrave den ſogenannten
Zellendrachen und der Amerikaner Eddy einen ſchwanzloſen, denmalayiſchen Drachen, konſtruirt, beides zu wiſſenſchaftlichen

Experimenten vorzüglich geeignete Apparate. Die Art der
Verwendung iſt ſehr einfach. Man befeſtigt an dem
Drachen oder an mehreren einander unterſtützenden Drachen

einen Korb mit regiſtrirenden Jnſtrumenten, worauf mandieſe von dem Flieger in die Luſt emportragen läßt. Die
Jnſtrumente funktioniren automatiſch, ohne menſchliche Hilfe.Neuerdings erſtrecken ſich dieſe Veiſuhhe ſogar auf photographiſche

Experimente, indem man mit den Drachen photographiſche
Apparate ſteigen läßt, die erſt oben in der Luft in Funktion
treten. Auf dem Blue Hill Obſervatorium zu Boſton iſt es
gelungen, die Drachen bis zur Höhe von 3500 Meter in die

gewerbeordnung, der ſich mit der Gewährleiſtung des
Koalitionsrechtes befaſſe, nicht berührt, ſondern nur S 153,
welcher bezwecke, den Ausſchreitungen und Mißbräuchen
des Koalitionsrechtes zu begegnen Die Beſtimmungdieſes S 153 reichte bei den Verſuchen die Arbeitswilligen

gegen Ausſchreitungen bei Ausſtänden zu ſchützen, vielfach nicht
aus und ihre Ergänzung liege im eigenen Jntereſſe
der Arbeiter, deshalb habe die bayeriſche Regierung dem
Geſetzentwurfe im Bundesrathe zugeſtimmt. Sehr richtig.

„Genoſſe“ Naumann Jn einer Volksverſammlung
Minden hat nach einem vorliegenden Zeitungsbericht Pfarrer
aumann, der über die Kanalvorlage und die gegenwärtige

S Lage ſprach, ſchließlich aufgefordert, „der zer
tückelte Liberalismus, einſchließlich der Sozialdemokratie,
ſoll ſich einigen, um das politiſche Uebergewicht zu erlangen.
Wann wird Herr Naumann die Konſequenz und den Muth
ſeines Kollegen Göhre haben, ſich auch offen zur Sozialdemo-
kratie zu bekennen

Zu Krenze gekrochen iſt der „Genoſſe“ Eduard
Bernſtein. Er erläßt von London aus im „Vorwärts“
eine Erklärung, wonach er, unter Aufrechterhaltung der von
ihm vertretenen Anſicht betreffs des Zieles und der Taktik
der Sozialdemokratie, den Streit darüber „zur Zeit einſtellen“
will. Was bleibt ihm auch anders übrig, wenn er nicht
ſchließlich aus der Partei hinausge,lüttgenaut“ werden will?

Das „Rothe Kreuz“ und Transvaal. Der Vor
ſitzende des Central-Komitees der deutſchen Vereine vom
Rothen Kreuz, von dem Kneſebeck, hat der Hauptleitung des
Alldeutſchen Verbandes mitgetheilt, daß die Frage einer
Hilfeleiſtung bei dem Kriege in Südafrika ſeitens des
deutſchen Rothen Kreuzes im Central-Komitee bereits Gegen-
ſtand der Erwägung iſt. Jm Allgemeinen ſei es üblich, daß
die im internationalen Verkehr ſtehenden, ſtaatlich anerkannten
Geſellſchaften vom Rothen Kreuz ſich je nach Bedarf gegenſeitig
unterſtützen. Bisher ſei niemals das Beſtehen einer derartigen
Geſellſchaft in Transvaal zur Kenntniß des Rothen Kreuzes
gelangt. Nach Eingang näherer Einzelheiten über die Sach-lage vie in der diesmonatigen Sitzung des Central-Komitees

ein Beſchluß herbeigeführt werden. Herr von dem Kneſebeck
bemerkt jedoch, daß bei einem Kriegsfalle die Geſellſchaft vom
Rothen Kreuz eines neutralen Staates niemals einem krieg-
führenden allein ihre Hilfe anbieten darf, daß dies vielmehr
nach beiden Seiten geſchehen muß. Das Schreiben ſchließt
mit der Mittheilung, daß in Pretoria die Sendung von
ärztlichem und Pflegeperſonal ausdrücklich nicht gewünſcht, viel
mehr nur diejenige von Material angenommen werden
würde. Jn der letzteren Richtung werde vorausſichtlich ſeitens
der deutſchen Vereine vorgegangen werden.

Die land wirthſchaftliche Konferenz
in Sachen der Handarbeiterfrage hat, wie mitgetheilt, am
Sonnabend in Berlin ſtattgefunden. Der Vorſitzende von
Klitzing betonte, daß die Feſtlegung des Arbeiters an die
eigene Scholle das einzige Mittel biete, dem Nothſtande der
landwirthſchaftlichen Leutenoth mit Erfolg begegnen zu können.
Er ſelbſt habe in den letzten fünf Jahren eifrig koloniſirt und
die ſegensreichen Folgen dieſer Politik kennen gelernt. Der
Berichterſtatter Reckl eben Homburg erklärte die
Heranziehung aus ländiſcher Arbeiter für durchaus un

uläſſig, da hierdurch das Volk entnationaliſirt undbegeneriet werde; die heimiſchen Arbeiter aber ſeien

dem platten Lande nur zu erhalten, wenn ſie ſeß haft gemacht
werden. Der Bau der Arbeiterwohnungen koſte jedoch Geld,
und viele Landwirthe ſeien außer Stande, Heimſtätten auf ihre
Koſten einzurichten; die Hülfe des Staates ſei
nur in ſo weit anzurufen, als ſie nicht zu um-
gehen ſei, und ſomit müſſe eine Geſellſchaft ins
Leben gerufen werden, die kapitalkräftig genug ſei. Für die
Geſellſchaft ſeien Grundregeln entworfen worden, wonach die
Bauten nach beſtimmten Vorſchriften freies Eigenthum ihres
Beſitzers werden, der bis dahin jährlich 6 v. H. des Geſammt
werthes zu zahlen habe. Jn den Verhandlungen über den erſtatteten
Bericht nahm auch der Geh. Oberfinanzrath Havenſtein das
Wort. Ueber die ſehr auffallenden Auslaſſungen dieſes Herrn
bringt die „Voſſ. Ztg.“ folgenden Bericht

Geh. Ober- Finanzrath Havenſtein erblickt in dem Vorſchlage
des Referenten nur ein kleines Mittel. Man dürfe die Punkte nicht

unberückſichtigt laſſen I. daß die Abwanderung nicht ſoziale Gründe
abe, denn die Wohnungen in den großen Städten ſeien oft viel
chlechter wie auf dem Lande 2. daß der Landarbeiter nun einmal
nicht den Trieb in ſich habe, ſich an die Scholle zu feſſeln, ſondern
ſehr wanderluſtig ſei und 3. daß die kleinen Bauern faſt ſämmtlich
Sozialdemokraten ſeien. Es ſeien alſo andere Gründe, die den Arbeiter
mangel hervorrufen. Zunächſt die hohen Löhne, welche die Induſtrie
zahlt, und mit denen die Landwirthe nicht konkurriren können. Dann
die verſchiedenartige Nachfrage nach Arbeitern, die im Sommer ſtark ſei
und im Winter verſchwinde, und ſchließlich der Arbeitermangel über-
haupt, denn nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern auch der Induſtrie
fehlen die Arbeiter beſonders in den Grubenrevieren. Für dieſe
allgemeine Arbeiternoth gebe es nur eine Löſung, den Kul i. Dasſei traurig, aber wahr. Ueber dieſen Punkt komme man nicht hin 4
weg mit Redensarten von Nationalſtolz und Degenerationsgefahr.
Lieber degeneriren als auf dem Lande verarmen. Jm Uedbrigen ſei
er der Anſicht, daß gerade die Regierung, welche die Grenze gegen
Galizier und Kulis ſperrt, die Pflicht habe, die Arbeiterfrage zu löſen
und die Heimſtätten zu ſchaffen, um einem Nothſtande vorzubeugen.

Ueber dieſe höchſt merkwürdigen und faſt unglaublich klingenden
Aeußerungen wird Herr Havenſtein noch Rechenſchaft abzulegen
haben. Die Verſammlung beſchloß, den Referenten und
Herrn von Luring mit der Weiterverfolgung der Angelegenheit
zu beauftragen; ſie ſollen bei Gelegenheit der großen Land
wirthſchaftswoche im Jahre 1900 einer nenen Verſammlung
Bericht erſtatten.

Ausland.
Frankreich.

Erhöhung des Kriegsbudgets. Frankreich
in Kleinaſien.

Der Kriegsminiſter Gallifet lange eine Erhöhung des
Kriegsbudgets um achtzehn Millionen. ie Budgetkommiſſion
behielt ſich ihre Stellungnahme zu dieſer Forderung vor, bis
miniſterielle Erklärungen vorliegen.

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Smyrna ſchreibt, ſoll der
franzöſiſche Botſchafter bei der Pforte, Herr Conſtans, demnächſt
in dieſer Stadt eintreffen, um die franzöſiſchen Unterrichtsanſtalten in
Syrien zu inſpiziren. Dem Vernehmen nach beſtehe aber der eigentliche
Reiſezweck des Botſchafters darin, ſich an Ort und Stelle über die
Mittel und Wege zu informiren, durch welche der traditionelle, in
den letzten Jahren einigermaßen zurückgegangene Einfluß
Frankreichs in Syrien wieder gehoben werden könnte.

Der Krieg in Südafrika.
Eine ſehr wichtige Nachricht kam geſtern aus Paris. Da-

nach ſollten die Kabinete von Paris und Petersburg von der
britiſchen Regierung Aufklärung verlangt haben, weshalb nach
Südafrika eine engliſche Truppenmacht geſandt werde,
die die Erforderniſſe der Lage zu überſteigen ſcheine,
und ob die Einverleibung von Transvaal und des
Oranjefreiſtaats in das britiſche Reich beabſichtigt werde.

Die Meldung iſt indeß bereits heute früh von Paris aus
energiſch dementirt worden. Die franzöſiſche Regierung beab-
ſichtigt vorläufig keine Jntervention.

Die engliſche Zeitung „Standard“ will erfahren haben,
daß der deutſche Kaiſer angeordnet habe, daß nicht nur
alle einlaufenden Nachrichten, den Transvaalkrieg betreffend,
ihm ſofort unterbreitet, ſondern daß auch ſämmtliche wichtigeren
Auslaſſungen der engliſchen Preſſe ihm vorgelegt werden.

Die Königin von England hat dem Staatsſekretär
Sampſon folgendes Telegramm aus Balmoral geſandt

Die furchtbaren Verluſte ſchnüren mein Herz zuſammen, ich
fürchte, daß der große Sieg zu theuer erkauft iſt.
den Familien der Getödteten und Verwundeten den Ausdruck meiner
tiefſten Sympathie für ihre Verluſte auszuſprechen, die ſie getroffen.

Das kann nachher Jeder ſagen. Man hätte lieber dieſen
frevelhaften Krieg nicht vom Zaune reißen ſollen. Daß er ohne
Blutvergießen nicht ablaufen werde, konnte ſich Königin Viktoria
vorher ausrechnen.

Vom Kriegsſchauplatze liegen heute Mittag nur folgende
Drahtnachrichten vor

London, 23. Okt. Man glaubt, daß General Symons
noch unter den Lebenden iſt keine beſtätigende Meldung über ſeinen
Tod iſt eingelaufen. Ein Telegramm aus Kapſtadt meldet,
daß die Buren Dundee bombardiren; ihr Feuer läßt
jedoch zu wünſchen übrig.

Kapſtadt, 23. Okt. „Jns Land“, ein Afrikanderblatt in
Kapſtadt, erhielt folgende Meldung Donnerstag Nacht machten die
Engländer einen unglücklichen Angriff auf dasLager der Buren bei Mafeking. Jhre Verluſte waren
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Luft zu treiben. Ueber die Reſultate, welche die Amerikaner
Ferguſſon, Clayton und Helm mit der Emportragung von
ſelbſtregiſtrirenden Apparaten erzielt haben, liegen intereſſante
Berichte vor. Vor allem die erzielten Beobachtungen über die
Zunahme der Windgeſchwindigkeit haben ganz neue Geſichts-
punkte ergeben. Erſt langſam, dann immer raſcher und raſcher
nimmt die Geſchwindigkeit des Windes mit ſteigender Höhe zu,
ſie wächſt von 0,8 Meter (in der Sekunde auf 100 Meter) bei
50 bis 150 Meter Höhe bis zu 1,9 Meter bei 450 bis 950
Meter Höhe. Die Zunahme wächſt um 0,3 Meter in der
Sekunde bei 100 Meter Erhebung, alſo zwiſchen dem Erdboden
und über 1000 Meter Höhe um über 14 Meter in der Sekunde.
Aehnliche überraſchende Ergebniſſe führten die Temperatur-
meſſungen herbei. Sogar Verſuche, mit Hilfe von Drachen
Menſchen zu heben, fehlen nicht. Kapitän BodenPowell in
England und Leutenant Wiſe in Amerika haben entſprechende
Experimente angeſtellt und theilweiſe Erfolge erzielt. Nach
engliſchen Berichten hat ſich bereits am Ende des letzten Jahr-
hunderts an einem für gedachten Zweck beſonders hergeſtellten
Rieſendrachen eine Frau in die Luft erhoben während nach
einer anderen Meldung vor etwa 30 Jahren ein Drachen
von achteckiger Geſtalt von 27 Fuß Länge bei 24 Fuß
Breite einen Sack mit Erde im Gewicht von
70 Kilo bequem in die Höhe gehoben hat, das Gewicht des
Apparats betrug dabei ſelbſt 113 Kilo, wovon 68 Kilo auf das
Geſtell und 45 auf die Leinewand und das Halteſeil kamen.

Jn der Flugtechnik ſelbſt ſpielt der Drache aber inſofern
eine bedeutſame Rolle, als das Prinzip des Papierdrachen auf
eine beſondere Art von Flugmaſchinen, die ſogenannten Drachen
flieger, Anwendung gefunden hat. Der Wind bildet hier die
tragende Kraft und wirkt, wie beim Kinderdrachen, auf ent-
ſprechend vergrößerte ebene oder gewölbte Flächen. Solche
Flugmaſchinen konſtruirten u. a. Lilienthal, Maxim, Langley
u. ſ. w., erſterer ging jedoch bald dazu über, die Vorzüge der
Drachenflieger mit denen der Flügel oder Schwingenflieger
(d. h. die den Bau und Ruderflug der Vögel nachahmenden
Flugmaſchinen) zu vereinigen. Beſonderes Aufſehen erregte
auch der Maximſche Drachenflieger, welcher 3625 Kilo wog und
im Stande war, drei Perſonen zu tragen. Die Oberfläche
hielt 504 Quadratmeter, der benutzte Dampfmotor eutſprach
860 Pferdekräften. Leider ging die impoſante Maſchine durch
einen Unfall zu Grunde. Der Amerikaner Langley unternahm

1896 weitere Verſuche mit dem Ergebniß, daß ſeine Maſchine
ſich in der That eine Strecke von etwa 1500 Meter in der
Luft behauptete. Jmmerhin haben die auf die Erfindung von
Flugmaſchinen gerichteten Bemühungen noch zu keinerlei wirklich
brauchbaren Reſultaten geführt, wogegen die Benutzung des
Drachenprinzips für den Luftballon die Konſtruktion eines neuen
Ballons, des Drachenballons, gezeitigt hat, der in letzter Zeit
die allgemeine Aufmerkſamkeit immer mehr auf ſich lenkt. Die
Erfinder ſind der bayriſche Hauptmann von Parſeval und der
Oberleutnant v. Siegsfeld. Der Ballon wird daher auch
ſein Name durch eine an ihm befindliche Drachenfläche durch
den Wind in die Höhe gedrückt, ſeine Form iſt die einer ſchräg
gegen den Wind geſtellten Walze mit halbkugelförmigen Enden.
Der Drachenballon ſtellt ein neues Hilfsmittel der Kriegskunſt
dar, mit dem in den letzten Jahren die beſten Erfahrungen
gemacht worden ſind. Bereits im Kaiſermanöver von 1897
hat der Drachenballon ſeine Ueberlegenheit über den Rund-
ballon dargethan, und nicht nur zu Lande, ſondern auch zur
See hat er ſich ausgezeichnet bewährt. Sein Hauptvorzug in-
bezug auf ſeine militäriſche Qualifikation beſteht in ſeiner
Brauchbarkeit auch bei heftigem Winde, ſowie in der Langſam-
keit ſeiner Bewegungen und dem Fortfallen der
ſchwankungen.

ſtärken über 10--12 Meter nicht mehr brauchbar.
Nach dieſer Darſtellung dürfte wohl niemand mehr unker

den Leſern vorhanden ſein, dem unſer alter Jugendfreund nicht
Achtung und erneutes Jntereſſe einflößt. Nicht allein um des-
willen, was er ſchon für die Wiſſenſchaft geleiſtet hat, ſondern
noch mehr um der Verdienſte willen, die er ſich noch erwerben
wird. Denn zweifellos ſtehen wir erſt am Anfange ſeiner Ver-
werthung. Die Drachentechnik befindet ſich in gewaltigem Auf
ſchwunge, es läßt ſich noch gar nicht abſehen was ſie alles
hervorbringen wird. Sicherlich wird der Rieſendrache, mit dem
ſich die hierzu geneigten Perſonen ein gutes Stück in die Luft
erheben können, bald genug den Feſſelballon auf den Aus-
ſtellungen ablöſen. Die herrlichſten Erwartungen hegen wir
aber für das Gebiet der Meteorologie, für welche unſer alter
Kinderfreund in kurzem zu einem unenibehrlichen Hilfsmittel
geworden ſein dürfte.
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Armeen gebräuchliche kugelförmige Feſſelballon iſt bei Wind-
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dedeutend, ſie nahmen aber ihre Verwundeten mit. Buren wurden
nicht verwundet. Die Verluſte der Buren bei Elands-
laagte ſind bedeutend. Viele Verwundete fielen in die Hände der

.Engländer. General de Koch und ſein Neffe wurden gefangen ge
nommen. Die engliſchen Verluſte werden auf 160 Mann geſchätzt.

Kapſtadt, 23. Okt. Der Burengeneral de Koch iſt ge
ſtorben Wie verlautet, befindet ſich unter den Buren
auch der deutſche Oberſt Schiel. Tieſe Meldung iſt jedoch
wahrſcheinlich unrichtig, da der Oberſt Schiel ſich unter
den Orange- Truppen befindet und dieſe nicht an dem Gefechte
von Elandslaagte theilgenommen haben.

London, 21. Oktober. Wie offiziell gemeldet wird, hat der
Unterſtaatsſekretär des Kriegsdepartements den in Südafrika komman-
direnden Generälen Befehl gegeben, die Verwendung von
Dumdumkugeln zu unter ſagen und denjenigen
Truppentheilen, welche dieſelben verwendet hatten, Ordre zu geben,
daß dieſelben nicht mehr verwendet werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem EiſenbahnLokomotivführer a. D.

Wiſchek zu Wittenberg, bisher zu LichtenbergFriedrichs
felde, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Gatersleben in der
Ephorie Aſchersleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Zethlingen Otto
Rad lach verliehen worden. Es ſind verliehen worden dem
Conſiſtorial a. D. und Pfarrer Hohenthal in Alt-Gaters-
leben der Rothe Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife, dem
Superintendenten Philler in Lauch ſt e dt, dem Pfarrer,
Prof. e. theo. Beſſer in Salbke, den Pfarrern Sachſe
in Großwenden, We idel in Höhnſtedt, Lang Heinrich in
Döſchwitz, Ge or gii in Nieder-Eichſtedt, Buſten bach in
Schmerkendorf, We iske in Völpke, Gerlach in Dederſtedt,
Ehrenhauß in Apollensdorf der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe.

Jagd und Sport.
Poſſenhain, 21. Oktober. (Das Ergebniß) der

geſtern vom Naumburger „Jagdverein“ auf unſerer Flur abge
hal'enen Jagd war folgendes Es wurden 131 Haſen und 188
Kaninchen zur Strecke gebracht.

Sangerhauſen, 20. Oktober. (Treibja den.) Jm
Laufe dieſer Woche wurden in dem Jagdbezirk des Landraths von
Dötinchem Treibjagden abgehalten; es wurden in der ſtädtiſchen
Feldflur 160 und in Martinsriether Flur 230 Haſen erlegt.

Löbnuitz a. L., 20. Oktober. (Bei der in hieſiger
Feldmark) abgehaltenen Treibjagd wurden von 41
Schützen 193 Haſen, 32 Rebhühner und 93 Kaninchen geſchoſſen.

Gerichtszeitung.
Halle, 21. Okt. Wegen Beleidigung und

Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen
Waffen wurde heute vor der Strafkammer des Landgerichts ver
handelt gegen den eand. pbil. Arnold Reichenbach. Zwiſchen
demſelben und Herrn Dr. phil. K. Bruhne entſpann ſich eines
Tages ein kleiner Streit. Der Angeklagte forderte darauf ziemlich
unmotivirt Herrn Dr. Bruhne zum Zweikampf heraus und ſchrieb
einen Brief, der von Beleidigungen ſtrotzte. Der Staatsanwalt be
antragte, da die Beleidigungen ſchwer und unmotivirt ſeien, keine
Geldſtrafe, ſondern 3 Monate Gefängniß, für die Herausforderung
zum Zweikampf 1 Monat Feſtungshaft. Der Gerichtsvof erkannte
auf tauſend Mark Geldſtrafe oder 100 Tage Gefängniß wegen der
Beleidigung und auf 1 Monat Feſtungshaft wegen der Heraus-
forderung.

Flöha, 21. Okt. (Die Skandalaffäre,) welche hier
vor mehreren Wochen aufgedeckt wurde und ſehr großen Umfang an-
zunehmen ſchien, kam am 17. Olt. vor dem Landgericht Chemnitz
zur Verhandlung. Angeklagt waren der 39jährige Handarbeiter
Jacker aus Flöha, der 27jährige Lehrer Belger aus Dresden und der
20jährige Handarbeiter Buchwald aus Großvogtsberg, ſämmtlich in
Flöha wohnhaft. Auf Grund von S 176,3 des R. Str.G.B. wurden
Jacker zu einem Jahre vier Monaten, Belger zu einem Jahre
ſechs Monaten und Vuchwald zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt
und überdies die bürgerlichen Ehrenrechte den erſten beiden auf je
drei Jahre, Buchwald auf ein Jahr aberkannt. Von der erlittenen
Unterſuchungshaft wurde jedem ein Monat in Anrechnung gebracht.
Das Gericht hatte den Angeklagten mildernde Umſtände gewährt,
weil das in Frage kommende Schulmädchen' ein gänzlich verwahr-
loſtes Kind und den Angeklagten auf das Weiteſte entgegen
gekommen ſei.

O Dresden 22. Okt. Anarchiſten und Sozial-
demokraten.) Die ſozialdemokratiſche „Arbeiterztg.“
war ſehr ſcharf für die anarchiſti ſche Schriftſtellerin und
Redakteurin des anarchiſtiſchen Blattes „Neues Leben“, Fanny
Jmle in Dresden, ins Zeug gegangen, die im Auguſt aus ihrer
Wohnung nach der Polizei gebracht verhört
Zuſtimmung photographirt worden war. Während des

hotographirens war ihr eine Nummer angeheftet worden.
ie „Arbeiterztg.“ hatte dieſe Behandlung als einen unerhörten

Polizeiübergriff, einen Akt ſkandalöſer himmelſchreiender Willkür, als
rechtswidrige Freiheitsberaubung und ſchnöden Verfaſſungsbruch be-
zeichnet. Die Polizeibehörde ſtellte Strafantrag und das Schöffen-
gericht verurtheilte geſtern, da der Beweis für die Behauptungen der
„Arbeiterztg.“ als nicht erbracht anzuſehen ſei, den verantwortlichen
Redakteur derſelben, Haeniſch wegen Beleidigung zu zwei
Monaten Gefängniß,

Darmſtadt, 22. Oktober. Jn dem Disziplinar- Ver
fahren gegen den Landgerichsdirektor a. D. Küchler in
Berlin fand am Freitag in Darmſtadt die Verhandlung vor dem
Oberlandesgericht ſtatt. Unter Anklage ſtehen die angeblichen Vergehen
Küchlers, die er ſich anfangs der 80 er Jahre gegenüber den Amts
richtern Seibert und Eller zu Schulden kommen ließ, ferner ſein Ver

und mit ihrer

halten als Unterſuchungsrichter in Gießen, ſodann die
angeblich mißbräuchliche Verwendun der Gerichtsſchreiber
Geilfuß und Wallbrech in Gießen zu Privatdienſten,
ſein Verhalten gegen die Ortsgerichtsmänner in Büttel-
born, die er zu ſeinen Gunſten zu einer ſpäterhin disziplinär ge
ahndeten Handlungsweiſe veranlaßt habe, ſchließlich ſein Verhalten
gegen den Amtsrichter Marx, den er zu unzuläſſigen amtlichen Hand
lungen zu ſeinen Gunſten habe veranlaſſen wollen. Küchler be
ſt reitet die Vergehen und beſchuldigt die Preſſe, daß ſie in der
aufſäſſigſten Weiſe gegen ihn Stellung genommen, vermuthlich weil
er ſeit ſechs Jahren in gewiſſer Weiſe im Dienſte des evangeliſchen
Bundes in der Oeffentlichkeit thätig geweſen ſei. Er giebt nur
zu, daß er als Unterſuchungsrichter in Gießen bei Eiſen
bahnfahrten die dritte Klaſſe benutzt, aber ohne ſeine Schuld
Diäten für die zweite Klaſſe erhalten habe. Andere Richter hätten
das ebenſo gemacht. Der Generalſtaatsanwalt Schlippe tritt der
Auffaſſung Küchlers entgegen, daß das Verfahren aus gehäſſigen
Bezichtigungen heraus eingeleitet ſei, Küchler hätte das zweite
Disziplinarverfahren vermeiden können, wenn er aus dem für einen
Richter ſchweren Erkenntniß im erſten Disziplinarverfahren die
nöthigen Konſequenzen gezogen und den Juſtizdienſt verlaſſen hätte.
Zeuge Amterichter Meiſel, Küchlers Schwager, betont, er und
Amtsrichter Seiffert hätken in den 80er Jahren die Wahrnehmung
gemgtht, daß Küchler einige von ihnen ausgeſtellte Strafbefehle ohne
ihr Wiſſen abgeändert habe. Zeuge Seiffert erinnert ſich der Vor
fälle nicht. Zeuge Staatsanwaltsgehilfe Mann deponirt, daß,
als er Ende 1882 beim Unterſuchungsrichter beſchäftigt wurde, ein
Kollege ihm mitgetheilt habe, es beſtehe die Uebung, bei Dienſtreiſen
zweite Klaſſe zu berechnen, auch wenn die dritte benutzt worden ſei.
Der damalige erſte Staatsanwalt Zimmermann in Gießen habe ge
ſagt, er mache es ebenſo. Als Küchler Unterſuchungsrichter wurde,
ſei ihm gegenüber derſelbe Gebrauch geübt worden. Küchler habe
natürlich davon gewußt. Ende 1887 ſei dieſem Gebrauch ein Ende
gemacht worden durch eine Verfügung des Oberſtaatsanwalts Jöckel.
Es wird aus Diätenverzeichn iſſen feſtgeſtellt, daß für Küchler ſtets die

zweite Klaſſe verrechnet wurde. Auf Vorhalten des Generalſtaats
anwalts giebt Küchler zu, gewußt zu haben, daß nur
Karten dritter Klaſſe gelöſt wurden. Zeuge Kanzlei-

für Küchler auf deſſen Wunſch
rivatſchreibereien beſorgt. Das Papier dazu hat Zeuge geſtellt
üchler hat den Zeugen ausdrücklich beauftragt, den Hektographen des

Landgerichts zu benutzen. Zeuge hat das gethan, bis es ihm vom
Gerichtsſchteiber unterſagt wurde. Die Auslage von Papier in der
Höhe von 4 bis 5 Mk. hat Zeuge von Küchler nicht zurückerhalten.
Sonſt hat er einmal 5Mk.erhalten, weitere Vergütungen für ſeine Arbeiten
aber nicht bekommen. Fordern wollte der Zeuge nichts, weil er ſich vor
Küchler genirte. Zeuge Gerichtsſchreiber Wallbrach hat für Küchler
gleichfalls Schreiderarbeiten gemacht. Direkte Entſchädigung hat er dafür
nicht erhalten, doch ſind ihm einmal für Arbeiten, die er einem Anderen
lieferte, wahrſcheinlich durch Küchler 4 oder 5 Mk. zugekommen. Der
Staatsanwalt beantragte Amtsentſetz ung. Das Urtheil
des Disziplinarhofes lautete, wie ſchon mitgetheilt, auf 350 MarkGeldſtrafe wegen Pflichtverletzung in fünf Fällen. Vier Fünftel der
Koſten muß Küchler, den Reſt der Fiskus tragen.

W Meiningen, 21. Okt. (Mordvecſuch.) Der 20 Jahre
alte Fabrikarbeiter Ferdinand Eduard Hergert auch Schwarzbach hatte
ſich heute wegen der Anklage, den Verſuch gemacht zu haben, ſeine
Geliebte zu ermorden, zu verantworten. Er räumt ſeine
Schuld reumüthig ein. Nachdem er mit der 17 Jahre alten Emilie
Dreſſel einige Monate lang ein Liebesverhältniß unterhalten hatte, wollte
dieſe nichts mehr von ihm wiſſen. Hierdurch wurde ſeine
Eiferſucht erweckt und er beſchloß, das Mädchen zu tödtenals dieſe am 26. Juni d. J. Abends nach 7 Uhr aus der Fabrit
heimkehrte, ſtellte er ſich mit einem Terzerol ihr entgegen und ſchoß,
ohne ein Wort zu ſagen, einen Schuß auf ſie ab. Das Mädchen
wurde zwar ſchwer verletzt, iſt aber am Leben erhalten geblieben. Die
Kugel konnte bisher nicht entfernt werden. Da die Geſchworenen
das Schuldig wegen Mordoverſuchs ausſprachen, erkannte der Gerichts
hof auf 4 Jahre Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen.

de Geilfuß hat

Vermiſchtes.
Zum Tode der Gräfin Münſter. Der Kaiſer hatte auf

die Nachricht von dem Ableben der Gräfin Marie zu Münſter
ſofort ſeinen Hofmarſchall Freiherrn von und zu Egloffſtein entſandt,
um durch denſelben dem Votſchafter Fürſten Münſter zu Derneburg
ſein tiefgefühltes Beileid ausſprechen zu laſſen. Bald darauf ſandte
der Kaiſer in ſeinem und der Kaiſerin Namen ein aus ſieben rieſen-
haften Palmenwedeln zuſammengeſtelltes Arrangement mit lang herab
wallender weißer Atlasſchleife, welche auf dem einen Ende das
kaiſerliche „W.“ mit der Krone in Golddruck, auf der andern die
Jnitialen der Kaiſerin „A. V.“ mit der Krone trug. Eine koſtbare
Spende haben die der deutſchen Botſchaft in Paris angehörenden
Herren am Sarge der Gräfin niederlegen laſſen mit ſchwarzweiß-
rother Schleife mit der Widmung: „Das trauernde Perſonal der
deutſchen Botſchaft in Paris“. Aus der Fülle der Kranz und
Blumenſpenden wollen wir beſonders diejenigen des bayeriſchen
Geſandten Grafen v. LerchenfeldKöfering und des Grafen Johannes
Pierſtorpff hervorheben. Am Sonnabend Abend traf der
Sohn des Botſchafters in Berlin ein, um mit ſeinem Vater die
Leiche am Sonntag früh 6 Uhr rom Potsdamer Bahnhof
ceus nach Schloß Derneburg zu begleiten, wo am Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr die Beiſetzung ſtattfindet. Die einzige noch lebende
Tochter des Botſchafters, Gräfin Sophie, iſt ſeit dem
3. Januar 1871 mit dem Generalmajor z. D. v. Beneckendorff und
v. Hindenburg in Berlin vermählt. Der franzöſiſche Präſident
Loubet und der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé drückten
dem Fürſten Münſter telegraphiſch ihr Beileid aus. Der „Figaro“
widmet der verſtorbenen Gräfin einen warmen Nachruf, in welchem
hervorgehoben wird daß die Dahingeſchiedene wegen ihrer ausge
zeichneten Charakter und Geiſteseigenſchaften und ihres Wohlthätig-
keitsſinnes in Paris die größten Sympathien genoß.

Das zweitälteſte Mitglied der ſonveränen Fürſtenhäuſer,
die Fürſtin- Mutter Joſephine von Hohenzollern,
beging am Sonnabend, leider ſchwer krank, ihren 86. Geburtstag.
Am 21. Oktober 1813 zu Mannheim als Tochter des Großherzogs
Karl von Baden und der Großherzogin Stephanie, einer Adoptiv-
tochter Napoleons I., geboren, vermählte ſie ſich, 21 Jahre alt, mit
dem Fürſten Karl Anton von Hohenzollern, mit welchem ſie in
50 jähtiger, glücklicher Ehe lebte. Außer ihrem älteſten Sohn
Leopold, ſeit dem Tode ſeines Vaters Fürſt von Hohenzollern,
entſproſſen dieſer Ehe noch drei Kinder, von denen Prinz Karl 1866
zum regierenden, erblichen Fürſten und 1881 zum König von Rumä-
nien durch einſtimmiges Votum der Volksvertretung erwählt
und anerkannt wurde. Ihr dritter Sohn, Prinz Friedrich,
iſt mit Prinzeſſin Luiſe von Thurn und Taxis vermählt, und ihre
einzige Tochter, Prinzeſſin Maria, iſt die Gattin des Prinzen
Philipp von Belgien, Grafen von Flandern, des Bruders König
Leopolds II. Eine Tochter aus dieſer Ehe, die Enkelin der greiſen
Fürſtin von Hohenzollern, Prinzeſſin Joſephine von Belgien, heirathete
ihren Kouſin, den in Polsdam garniſonirenden Prinzen Karl
Anton, dritten Sohn des Fürſten von Hohenzollern. Prinz
Ferdinand, deſſen Bruder, der nach dem ſelbſtverſtändlich er
folgten Verzicht des Erbprinzen Wilhelm zum Thronfolger ſeines
Onkels in Rumänien ernannt wurde, hat zur Zeit außer dem
ſchweren Leiden ſeiner Großmutter noch die lebens gefährliche
Erkrankung ſeines Sohnes des kleinen Prinzen Carol, der
in der vergangenen Woche ſeinen ſechſten Geburtstag
beging, zu beklagen. Dieſe Erkrankung trifft die prinzliche Familie
um ſo ſchwerer, als ſie geeignet iſt, das Befinden der ſchönen
Kronprinzeſſin von Rumänien, welche in Kürze einem freudigen
Familienereigniß entgegenſieht, zu gefährden. Das zweite Kind des
Thronfolgers, Prinzeſſin Eliſabeth, hat ebenfalls vor kurzem, und
zwar am 11. Oktober, ihren fünften Geburtstag gefeiert. Bei dieſer
Gelegenheit ſei nicht unerwähnt gelaſſen, daß, falls der Mannesſtamm
des Hauſes BadenHochberg, der zur Zeit nur noch aus drei Mit-
gliedern beſteht, dereinſt ausſterben ſollte, die Nachkommen der
Fürſtin-Mutter Joſephine von Hohenzollern in Baden ſucceſſions-
berechtigt ſind.

Zur Trauung der Kronprinzeſſin Stephanie wird uns in
Beſtätigung unſerer jüngſten Meldung noch Folgendes mitgetheilt
Während „Daily Chronicle“ berichtet, daß die Hochzeit am 22. No
vember in London ſtattfinden wird, meint man in informirten
Budapeſter Kreiſen, daß die Trauung für den 13. November angeſetzt
und daß darüber, ob dieſelbe in London oder Ungarn ſtattfinden wird,
noch nicht endgiltig entſchieden iſt. Graf Lonyay iſt ſchon zum
katholiſchen Glauben übergetreten. Im La xenburger Schloſſe
werden die Mobilien der Kronprinzeſſin-Wittwe ſchon eifrig gepackt
und zum größten Theile auf das ungariſche Gut des Grafen
Lonyay verſendet. Wie weiter aus Wien gemeldet wird verlautelte
dort am Sonnabend, daß alle Vereinbarungen und Abmachungen,
die für die Vermählung der KronprinzeſſinWittwe mit dem Grafen
Elemer Lonyay nothwendig waren, zum Abſchluſſe gelangt
ſeien und daß dem Vollzug der Heirath nichts mehr im Wege ſtehe.
Die Vermählung ſoll am 22. November ſtattfinden, während bisher ver
ſchiedene frühere Termine, nach einer Verſion bereits der 3. Nov., ange
geben worden waren. Es heißt, daß die künftige Gräfin Lonyay
vom Wiener Hofe ein Jahrgeld von einhunderttauſend
Gulden erhalten werde, während ihre bisherige Apanage als Erz
herzogin und Kronprinzeſſin Wittwe vierhunderttauſend Gulden
betragen haben ſoll. Der Üebertritt Elemer Lonyays von der refor
mirten Kirche zur katholiſchen Kirche ſoll nicht, wie es bisher hieß, in
Wien, ſondern in Ungarn und zwar in Großwardein durch
Vermittelung des Biſchofs Schlauch erfolgt ſein.

„Humoriſtiſches Allerlei. Aus den „FliegendenBlättern“, Anmaßung. Landwirth (zu einem Bauern, der
m an einer Rauferei betheiligen will): „Ob d' machſt, daß d' naus
ommſt! Trinkt nix und will 'mitraufen!“

Auch ein Erfolg. Rentier: Sie wollen mein
Schwiegerſohn werden Sie ſind doch kaum zwanzig Jahre alt!
Welche Erfolge können Sie in Jhrem Leben bereits aufweiſen
n s „Bin ſchon zweimal mit Erfolg geimpft

Unſere Dienſtboten. „Kennen Sie die Dame da
drüben „Das Kleid meiner Frau, der Sonnenſchirm unſerer
Tochter, der Hut meiner Schwägerin und richtig, das Geſicht
unſerer Köchin

Aus der Münchener „Fugend“. Humor des Aus-landes, Kenner: Herr C ohn (ſeinem Beſuch ſeine Gemälde-
gallerie zeigend): „Sehen Sie hier, das iſt meine neueſte Erwerbung:
ein Werk von Van Dyck, Schüler von Rubens.“ Herr Löwen-
ſtein: „Nu, gar nicht ſo übel für das Werk eines Schülers.“

Hausfrau: „Sie haben wohl einen ſehr kleinen Fuß, Katline
Dienſtmädchen: „Warum ſagen Sie das, Madame Haus-
frau: „Weil ich in die Spitzen meiner Stiefel ſo oft Papier
geſtopft finde.“

Briefkaſten.
P. R. in D. Ueber die betr. Preisvertheilung iſt uns

noch keine Mittheilung zugegangen, wahrſcheinlich hat ſie noch nicht
ſtattgefunden. Wenden Sie ſich doch mit direkter Anfrage an das
in der betr. Nummer genannte Preisrichterkollegium.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 25. Oktober, Abends 8 Ubr:

Bibelſtunde in der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 25. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Kandidat Liſcher.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 25. Oktober, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 24. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe. Mittworh,
den 25. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſt. Meinhof.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 21. Oktober 1899.

Aufgeboten: Der Sattler und Tapezierer Wilh. Schmidt,
Krauſenſtr. 22 und Margarethe Kitzing, Albrechtſtr. 20. Der
Schloſſer Paul Meinhardt, Thomaſiusſtr. 3 und Marie Beer, Moritz
kirchhof 12. Der Fleiſcher Otto Marggraf, Halle und Emilie Gättner,
Frankleben. Der Schlepper Thomas Podgorski und Anna Loska,
Myslowitz. Der Keſſelſchmied Herm. Böhlert und Friederike Steinecke,
Bleckendorf. Der Maurer Karl Weiße, Untergreißlau und Lydia
Seiboth, Poſſenhain.

Eheſchließungen Der Maler Oskar Linne, Mangsfelderſitr. 56
und Helene Kreilwitz, Kanzleigaſſe 1. Der Steinſetzer Paul Andrae,
Weingärten 37 und Martha Voſſe, Weingärten 34. Der Schriftſetzer
Bruno Kirmſe, Leipzig und Albertine Seidewitz, Kurzegaſſe I. Der
prakt. Arzt Pr. wed. Gotthilf Beder, Bahn und Eliſe Maue,
Gütchenſtr. 6. Der Pferdehändler Friedr. Zwickert, Delitzſcherſtr. 8
und Thereſia Semmler, Nikolaiſtr. 8. Der Kaufmann Karl Land-
mann, Leipzig und Minna Degel, Schmeerſtr. 5. Der Handarb.
Max Böhme, S 15 und Linna Urban, Mangfelderſtr. 49.
Der Schloſſer Paul Lieder, Pfännerhöhe 43 und Jda Jakob, Unter
Teutſchenthal.

Geboren Dem Kaufmann Reinhold Freytag, Leipzigerſtr. 100,
S. Kurt. Dem Geſchäftsführer Eduard Thaden, Bernburgerſtr. 28b,
T. Annemarie. Dem Schloſſer Paul Blome, Hochſtr. 10, S. Kurt.
Dem Fabrikarb. Aug. Hartmann, Schloſſerſtr. 10, T. Emmy. Dem
Handarb. Franz Stein, Herrenſtr. 6, S. Walther. Dem Handarb.
n etzger, Thorſir. 33, T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Emil
Wolfram, Schioſſerſtr. 1, S. Otto. Dem Schuhmacher Karl Kacohb,
alt. Markt 21, T. Martha. Dem Handarb. Karl Bunk. Schmied-
ſtraße 35, T. Klara. Dem Kaufmann Otto Aßmus, Magdeburger-
ſtraße 10, T. Dora. Dem Reſtaurateur Guſt. Binroth, Entb.-Jnſt.,
Zwill., T. Elly und S. Arthur. Dem Bahnarb. Rich. Harre,
Entb.-Inſt., S. Max.

Geſtorben: Der Rentner Friedrich Träger, 53 J., Magde-
burgerſtr. 25. Des Polizei-Sergeant Aug. Spötter T. Hildegard,

gr. Klausſtr. 13. Des Buchdrucker Herm. Tardel Ehefrau
Henriette Weber, 44 J., Sofienſtr. 32. Der Hausmann Leopold
Müller, 58 J., Leipzigerſtr. 5. Des Poſtſchaffner Friedr. Schulz T.
Elſe, 4 Mon., Thomaſitusſtr. 3. Die Wittwe Friederike Lauer geb.
Ludwig, 51 J., Eliſabethkrankenhaus. Des Wurſthändler MaxTomann T. Rartha, 2 J., Schmeerſtr. 8. Des Handarb. Louis
Pleß T. Emma, 10 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Die von uns am 6. Oktober 1899 öffentlich angekündigte
Broschüre betreffend

„Die Bergmann'schen Holzverkohlungs-

Patente in den Händen der

Aktien gesellschaft
für Trebertrocknung

zu. Cassel
ist nunmehr erschienen und wird Interessenten auf Ersuchen

Kostenfrei zugesandt.
Hugo Blank, Berlin.
Chemische Fabrik Constanz, Gebr. Bantlin, Constanz.
Chemische Fabrik Hochspeyer, G. Ottmann Co.,

Hochspevyer.

Behanntmarhung.

Hartmann Hauers, Hannover.
Hüstener Gewerkschaft, G. m. b. H., Bruchhausen

bei Hüsten.
Verein für chemische Industrie, Frankfurt a. M.

Lamhiotte Frères, Brüssel.

EcelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthbetriehb.
e Vornehme Neuheiten e e

in Gürtelschnallen und Iangen Bamenkeltten.

e

Permanente Ausstellung Waare
in Hochzeits-, Gelegenheits-nnalubiläumsgeschenken.

Edmund Endert, 54 gr. Viriehstr. 54.
Magazin Kunstgewerblicher Erzeugnisse.
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Heffentliche Wähler Verſammlung Flügel und Pieninos

Grvsster Errolg! Seit 5 Jahren über 100 000

t Stück verkanft, im Jahre 1898 allein über 30 000 DiensStück verkauft, iſt wohl der beſte Beweis, daß Wiänter“s
Dauerbrandöſen Germanen und die uen und J.
verbeſſerten
Winter's Dauerbrandöfen Patent-Germanen e
durch in und ausländiſche Patente geſchützt, nach verbeſſertem
iriſchen Syſtem, für jeden Brennſtoff mit verbeſſerter Phönix-
ſteinausmauerung und neueſter Regulirung, vorzüglichſte
t Heizwirkung haben und in jeder Beziehung vortheilhaft ſind. Vor

Germanen mit garantirt 100 Khbm. Heizkraſt schon von K. 30. an. Ixische Oeſen einſacherer Construction schon müät gleicher Heiz- BöbKrart von K. 20. an, Vollſtändige Preisliſten ſtehen zu Dienſten. Zu beziehen durch alle beſſeren Ofenhandlungen. Wo keine Vertretung, direkte Lieferung. et
e ſinnigerOscar W inter, Abtheilung III, HBanmmover, Burgstrasse 42. Gegr. 1796. e

Da durch die Verbreitung der Germanen naturgemäss von den verschiedensten Seiten versucht wird, dieselben nachzuahmen, verlange man stets Winter's Patent-Germanen. ebensvoll
Aeusserst sparsam und praktisch: Winter's Spar-Kochherde mit Germania-Regulirung., Vebernahme grösster Anlagen. J St ſtarb

n 3 großartige Auswahld r V. r om. Wahlb e zirks. S von Steinweg Nachf., sSchwechten, Kaps, Franke, Kuhse ete. ſetzlich n
Behufs endgültiger Feſtſtellung der Candidatur des für die III. Abtheilung iehl die Errickuſeres Wal Deutsch empfiehlt ie Errichunſeres Wahlbezirks zu wählenden Stadtverordneten haben wir e neben Halle ge e SDonnerstag, den 26. d. Mts., Abends S Uhr Einheits- Stenographie II. Lüciers. Wiltelſtr. 9--10, Monopol. re

im Thalia Theater Reſtauraut Bei GeſettſeP Bei Baarzahlung höchſten Rabatt. (Geſetzſaneine Verſammlung anberaumt, zu der wir die bürgerlichen Wähler hiermit einladen. Syſtem Gabelsberger, s n v t foribeſteh

Halle a. S., den 23. Oktober 1899. ſtaatlich r 3 e d n noch jeDon Maß 2 rmee, in Württemberg und „VDer Vorſtand des V. eont. WahlbezirksVereins. BWWen allein ſtaatlich zugelaſſen in Preuße!h e Oerreich Ungarn, Bayern, Sachſen Feuer9 n 7 ar denhvrg Fhlen trag 1eimar und S.-Coburg und Gotha, StädAerztekammer der Provinz Sachſen an meiſten verbreitete Kurzſchtift, aingerhDie Wahlen zur V. Wahlperiode der Aerztekammer für die Jahre A ſt veror1900, 1901 und 1502 finden im November d. J. ſtatt. nterrichts Kur u s
a n d r ſag Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten vom a DJ 5. Auguſt d. J. ſind zu wählen 2 r der Prfür den Regierungsbezirk Magdeburg 9 Mitglieder und 9 Stellvertreter, a u ſumr i W iſt, fo
e Merſeburg 9 9 beginnt mit Ende Oktober 1899 und Zweckt u Erfurt 3 3 wird von einer Lehrerin in einem Schul gefahrDie wahlberechtigten Aerzte der Provinz werden hierdurch erſucht, ihre Stimm lofale ertheilt. ſchaftlieJ zettel bis zum 25. November d. J- onorar 5 Mk. einſchließl. Lehrbuch. RechtsrJ an die beſtellten Wahlkommiſſarien frankirt einzuſenden, und zwar efl. ſchriftliche Anmeldungen erbeten. als VeI im Regierungsbezirk Magdeburg an Herrn Dr. Sendler in Magdeburg, Gabelsbergerſcher GeſetzeJ Merſeburg an Herrn Sanitätsrath Dr. Fielitz in Halle a/S., Damen Stenographen Verein verhaft:Erfurt an Herrn Dr. Zeiß in Erfurt. Halle a. S., Sporthotel. Jnſtide wer J s e Stand n e e mdes Wählenden, der von ihm gewählten Mitglieder und der von ihm gewählten eJ Stellvertreter enthalten muß. Mitglieder und Stellvertreter ſind in getrennten Gesangs Unterricht. Prov

Kolonnen aufzuführen. Vollſtändige Ausbildung in allen dUngültig ſind: Zweigen des Geſanges nach bewährter beſtand1. Stimmzettel, welche die Perſon des Wählenden nicht erkennen laſſen oder von J Methode. [2570 den übnd nicht wahlberechtigten Perſon ausgeſtellt ſind; ChorzirkKel für Damen Sozietè2. Slimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten Dienstag 5—-7 ſtädtiſch3. iee pur auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen ver- ChorzirkKel für Kevrren n i

zeichnet ſind; unterei4. r Be e per oder n der enthalten; felhaf Donnerstag 79. per Pf. Mk. 1,60, 1,80 unck 2,00 e5. Stimmzettel, inſoweit dieſelben die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft ormigeerkennen laſſen oder den Namen einer nicht wählbaren Perſon bezeichnen oder 5 O Se 6 S t O 5 ist an Reinheit und Wohlfgeschmack unübertroffen. Gr.
der Angabe entbehren, ob der Betreffende als Mitglied oder als Stellvertreter ehem. Theaterkapellmeiſter, J m O rand!gewählt worden iſt. Thalamtstrasse 7, II. K. DAVD 8öppe HAliE A. F. TheileMagdeburg, den 18. Oktober 1899. [3614 Sprechſtunde täglich 3——4. e fernerDer Vorſitzende der Aerztekammer der Provinz Sachſen. gierungDr. Sendler. Feuer g.-Ver

e S die ſchönbehrende

Kunstgewerbe-Verein. Stets frisch vorräthig iam So
eI. Monats-Versammlung p z i A t T ew:4 S S gerufen nMittwoch, den 25. Oktober (899, Abends 8 Uhr 5 rima 0 an er us ern, ſo daß

„„Hötel Stadt Hamburg. 2 2 ne Prima Englische Natives, De Jane Frauenportra der Vereiunter Vorlage zahlreicher Abbildungen). r. Uummer, Caviar, Lachs, Pasteten, Fleischwaaren, deren hätII. Geschäftliche Mittheilungen. [3642 Maass in Mayonnaisen, fertige garnirte Schüsseln, werth erſGüste sind willkommen ne Der Vorstand. Hand- und Maschinenstrickerei. belegte Brödchen für Kaffee- und Abend-Gesellschaften ete. ete. r hier,

BDinzelverkauff m ev fert. Strumpfwanren zu Fabrik- J S 7 tn der miKaufmännischer Verein. a e anre nan e e er wer n V J. einer entZ und r vffenti, chen Verſammlung der hieſigen ſelbſt n r e l ten S Leipaiger Strusse 5 die Z a
N. ſtändigen Kaufleute, welche am 5 zu kindlicr t 27 t bends 8 S H. Schmee Nachf., Weinhandlung. Austern Stube. Suen
c Zrer üg, Ik., 4 n 9 Ahr S A. Eber mann. S S S nem Börſenſaale S Strumpfwaaren- Fabrik, S eſtattfindet, laden wir hierdurch ergebenſt ein. S IIalIe, hielt amTages Ordnung: Gr. Steinstrasse 84. h urt1. Bericht über den III. Kongreß „des Deutſchen Verbandes für kaufmänniſches J Fiſchermezu r Referenten Prof. Dr. E. Wunder, S fiſcherHandelskammerſekretär Dr. Wermert. M.. 0 0) Nil ſchlage de2. Einführung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule. h t J Na das

e p 27 e egierunçVorſtand des kanfmünniſchen Vereins. ehnſtühle, Srumeane, Stegtiſch en Nahrungs-Eiweiss. ein lett

r t zuſetzendeWilh. Böhr- Ernst Schmlze- Max Jungvlut, G J rgſtr. 3. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar Verbands
S o 0 in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Pett entnehme,F Althee-Bonbon s zu biläen. Tropon hat daher bei regel- Fiſcherme9 II zerei ten I III von vorzügl. Wirkung gegen Husten müssigem Genuss eine bedeutende Zunahme einem län

n, H eiserkeit ewpk. à Pack, 25 u. 50 9 der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur ſchon-
vorm. Th. Schmidt Co.

in unſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Entlaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnvertheilung.
3. Genehmigung der Mehrausgaben für die Neuanlagen.
4. Beſchlußfaſſung über ein neues Statut.
5. Wahl zum Aufſichtsrathe.

Joh. Mitlacher,

Trüſffel-GCänseloberwurgt

empfiehlt

Gustav Koegel,
Gr. Steinſtraße 22.

Ueber Nacht
blendend weiße, zarte Haut,
keine Sommerſproſſen, keine
Miteſſer bei ſtetem Gebrauch

von Kuhns Vional-

Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden.

also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei
diesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt

ganz bedeutende Ersparnisse.
Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,

Delicatess- und Colonialwaaren Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

der jetzige
ihnen u.

Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit zu der am j Poststrasse 11. Gr. Ulrichstrasse 36. e d dg
a 80Sonnabend, den 25. November d. J. Nachm. 3 Uhr und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist Es geldahin, d

für den 7
Reviere d
niß ſchlief
dürfen.
der Sa

Zur Ausübung des Stimmrechtes ſind nur diejenigen Actionäre berechtigt,welche ihre Actien ſpäteſtens bis zum dritten Tage vor der Generalverſammlung Vorgl-seie 2 echt I
bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. in Halle a. S., von Franug Ruhm Kronenparfüm
dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg, der Anhalt-Deſſauiſchen Hüruber Hier: Löwen Apotheke;
Landesbank in Deſſan, dem Bankhanuſe Levi Calm c Söhne in Bernburg junge W warkiarog Quaritseh Fiora-
oder bei unſerer Geſellſchaftskaſſe hinterlegt haben. drog.; E. Jentzseh, rog.; E. Riehter,

Nienburg a. S., den 18. Oktober 1899. Parf. Leipzigerstr. H. Stollberg, Fris.,
Der Vorſtand. Magdeburgerstr.; Fritz NMüller, Drog.;0. Fiedler, Engeldrog., Magdeburgerstr.

II. Menge. W. Schmidt. H. Meissner, Walhalladrog. Magdeburgerstr. W

F m s pa CDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen

2 besitzen in Folge ihres hohen Riweiss-Tr 0opon Chokolade gehalts 3 fachen Nährwerth gegen

andere Cacao- u. Chocoladefabrikate.Tropon- Cacao Alleinige Fabrikanten

Barthel Mertens Gie., Mülheim-Rhein. dpe

fach
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Dienstag,
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1. Beilage zu Nr. 498 der Halleſchen Zeitung 24., Oktober 1899,

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdru verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 93 Jahren, am 23. Oktober 1806, wurde zu Oberplan in

Böhmen der Dichter Adalbert Stifter geboren. Als fein
ſinniger Schriftſteller machte er ſich berühmt durch ſeine „Studien“,

die wie ſein „Nachſommer“ und ſeine „Bunten Steine“ zarte und
lebensvolle Schilderungen des Natur und Menſchenlebens enthalten.

St. ſtarb zu Linz am 21. Januar 1868.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 23. Okt.

Die vom Magiſtrat geplaute Feuer-Sozietät iſt ge
ſetzlich nuzuläſſig. Bekanntlich wird von dem hieſigen Magiſtrat
die Errichtung einer eigenen Feuer-So zietät für die Stadt

Halle geplant. Mit Rückſicht hierauf wird der Hinweis nicht
ohne Intereſſe ſein, daß das Reglement unſerer bewährten Pro-
vinzial-Städte-FeuerSozietät der Provinz Sachſen vom 5. Auguſt 1838
(Geſetzſammlung Seite 381 u. folg.), deſſen urſprüngliche, jetzt noch
fortbeſtehende Vorſchriften GeſetzesKraft beſitzen, folgende
noch jetzt geltende Eingangs- Beſtimmungen enthält:

„Wir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von
Preußen haben zur Begründung einer beſſeren Einrichtung des
FeuerSozietäts Weſens in Unſerer Provinz Sachſen nach dem An
trag Unſerer getreuen Stände beſchloſſen, für ſämmtliche
Städte der gedachten Provinz, in welchen die Städte- Ordnung
eingeführt iſt, eine gemeinſchaftliche FeuerSozietät zu bilden, und
verordnen demnach wie folgt

Allgemeine Beſtimmungen.
4 1. Es ſoll für ſämmtliche Städte des Ober-Präſidial-Bezirks

der Provinz Sachſen, in welchen die Städte- Ordnung eingeführt
iſt, fortan nur Eine öffentliche Sozietät beſtehen, deren
Zweck auf gegenſeitige Verſicherung von Gebäuden gegen Feuers
gefahr gerichtet, und in welcher alſo dieſe Gefahr dergeſtalt gemein
ſchaftlich übernommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem
Rechtsverhältniſſe eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet,
als Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwärtigen
Geſetze pro rata ſeiner Verſicherungsſumme obliegenden Beiträgen
verhaftet iſt. Kein anderes öffentliches derartiges
Jnſtitut, es mag nun eine auf Gegenſeitigkeit beruhende oder
eine Prämien- Geſellſchaft ſein, darf fortan für die
Jnmobilien in den gedachten Städten der
Provinz Sachſen Wirkſamkeit ausüben.

8 2. Es werden mithin die derartigen, ſeither in der Provinz
beſtandenen einzelnen Städte-Feuer-Sozietäten ganz aufgelöſt, aus
den übrigen, das platte Land und die Städte umfaſſenden derartigen
Sozietäten treten die dabei ſeither aſſoziirten Städte und einzelnen
ſtädtiſchen Gebäude aus und zu der ProvinzialStädteFeuerSozietät
über. Privatvereine, deren Zweck dahin geht, daß ſich die Nachbarn
untereinander durch Hilfsfuhren, Stroh, Holz und dergleichen nicht
umſonſt ſondern gegen Bezahlung eines angemeſſenen, gleich
förmigen Preiſes untkerſtützen, und welchen die Vereinigung
S Grunde liegt, daß es in jedem einzelnen Falle in der Wahl des

randbeſchädigten ſteht, von dieſer Unterſtützung ganz oder zum
Theile oder gar nicht Gebrauch zu machen, können indetz auch
ferner unter Aufſicht und beſonderer Genehmigung Unſerer Re
gierungen beibehalten und reſp. neu errichtet werden.

Hat der Magiſtrat das nicht gewußt Oder will er ſeine neue
Feuer- Verſicherung nur für Mobillien einrichten

Der Verein für Kuaben- und Mädchenhorte, der ſich
die ſchöne Aufgabe geſtellt hat, arme, der elterlichen Aufſicht ent
behrende Kinder während der ſchulfreien Zeit vor ſittlicher Ver
wahrloſung zu ſchützen und zu tüchtigen Menſchen zu erziehen, konnte
am Sonnabend auf eine fünf zehnjährige ſegensreiche
Thätigkeit zurückblicken. Der Verein, der 1884 ins Leben
gerufen wurde, hat ſich aus beſcheidenen Anfängen kräftig entwickelt,
ſo daß gegenwärtig nahezu 400 Kinder der ärmſten Be
völkerung in neun Horten (in 6 Knaben- und 3 Mädchenhorten)
tagtäglich der Segnungen dieſer Anſtalten theilhaftig werden können.
Die Zahl der Hortzöglinge würde eine bedeutend höhere ſein, wenn
der Verein in der glücklichen Lage wäre, alle angemeldeten Kinder,
deren häusliche Verhältniſſe den Hortbeſuch als durchaus wünſchens-
werth erſcheinen laſſen, aufzunehmen. Der Koſtenpunkt iſt es eben
auch hier, der das Können dem Wünſchen und Wollen nur langſam
und entfernt folgen läßt. Der Tag der Gruündung,
der mit dem Geburtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
zuſammenfällt, wurde in den einzelnen Anſtalten in Gegenwart je
einiger Vorſtandsmitglieder am Sonnabend feſtlich begangen. Jn
einer entſprechenden Anſprache wieſen Leiter bezw. Leiterinnen auf
die Bedeutung des Tages hin und knüpften daran die Ermahnung
zu kindlicher Dankbarkeit, die ihren Ausdruck im Gehorſam gegen
Eltern und Lehrer finden muß. Nach der Anſprache erhielten die
Kinder Chokolade und Kuchen; die übrige Zeit widmeten ſie ſodann
gemeinſamen Spielen auf den Schulhöfen.

Der Verband der Fiſcher an der Saale und Unſtrut
hielt am Sonnabend Nachmittag in Köſen ſeine Herbſtverſammlung
unter dem Vorſitz des Fiſchermeiſters Knothe aus Giebichen-

ſein ab. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach
Fiſchermeiſter Albert Mundt aus Weißenfels über die Küchen
fiſchereien in der Saale. Der Verband trat dem Vor
ſchlage des Referenten bei, den Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt zu bitten, daß er bei der Königlichen
Regierung Schritte wegen Beſeitigung dieſer Fiſchereien
einleite. Fiſchermeiſter M ertig- Halle ſprach über aus
zuſetzende Fiſ.chbrut. Die Verſammlung beſchloß, aus der
Verbandskaſſe eine größere Summe zum Ankauf von Satzfiſchen zu
entnehmen, und zwar ſollen Zander und Karpfen eingeſetzt werden.
Fiſchermeiſter Albert Mundt- Weißenfels verbreitete ſich alsdann in
einem längeren Referate über die behördlich eingerichteten Laich
ſchon- und Schonreviere. Der Vortragende erachtet die in
der jetzigen Weiſe beſtehenden Reviere für nicht zweckmäßig, da in
ihnen u. A. wegen des nur zweimaligen Befiſchens im Jahre unter
behördlicher Aufſicht die Raubfiſche derart zunehmen, daß
der Beſtand der nützlichen Fiſche ſehr dezimirt wird.
Es geht der in einer Reſolution geäußerte Wunſch
dahin, daß die Königliche Regierung die Laichſchon Reviere
für den Fiſchfang nur in der behördlich feſtgeſetzten Zeit, die Schon

Reviere dogegen für die geſammte Zeit des Jahres mit der Erlaub
niß ſchließt, daß ſie innerhalb des Jahres zwei Mal gefiſcht werden
dürfen. In der Verſammlung wurde mit Freuden vermerkt, daß in
der Saale an verſchiedenen Stellen der Krebs wieder ge

fangen worden ſei. Es wurde darauf der Beſchluß gefaßt, die
Krebſe in jeder Weiſe zu ſchonen, damit ihre Entwickelung weitere
gedeihliche Fortſchritte mache. Die Verbandsverſammlung wurde
mit einem Ausfluge nach der Rudelsburg beſchloſſen.

Der II. kommunale Bezirksverein hält am Dienstag in
„Kohls Reſtaurant“ eine Verſammlung ab. Hauptberathungsgegen
ſtand iſt die Aufſtellung eines Kandidaten für die 3. Abtheilung.

Der II. kommnnale Bezirksverein (Süd und Weſt),
welcher jetzt nahezu 400 Mitglieder zählt, hält am nächſten Donners-
tag Abend im „Schweizerhaus“ (Wörmilitzerſtraße) eine außerordent-
liche Verſammlung ab, in welcher über die bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen eine Beſprechung erfolgt und die vom Vorſtand vor
zuſchlagenden Kandidaten zur Annahme empfohlen werden.

Jm V. kommunalen Wahlbezirk wird am nächſten
Donnerstag im Reſtaurant des Thaliatheaters eine öffentliche Wähler-
verſammlung ſtattfinden behufs endgültiger Feſtſtellung der Kandidatur
des für die 3. Abtheilung des 5. Bezirks zu wählenden Stadt-
verordneten.

Die 21 er Kommiſſion zur Vorbereitung der Sktadtverord-
netenwahlen, welche ſich zuſammenſetzt aus je drei Vertretern der
fünf kommunalen Bezirksvereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen und des Haus und Grundbeſitzervereins, tritt am
kommenden Mittwoch Abend zu einer weiteren Sitzung auf dem
„Rathskeller“ zuſammen. Es handelt ſich dabei um Aufſtellung der
Kandidaten für die II. und I. Abtheilung. Die Sitzung iſt eine
geſchloſſene.

„Hermannſchlacht.“ Mit Rückſicht auf vas in heutiger
Nummer enthaitene Jnſerat betreffend „Die Hermannſchlacht“ geht
uns von maßgebender Seite die Nachricht zu, daß der Arbeitsausſchuß
entſchieden weitere Vorſtellungen abgelehnt hat und
zwar mit Rückſicht darauf, daß der Garantiefonds von 4000 Mark
bereits aufgezehrt iſt und jede weitere Vorſtellung eine ſchwer zu
regulirende Unterbilanz herbeiführen würde.

Ehrung. Herrn Direitor Lorenz wurde gelegentlich
der geſtrigen „Hermannſchlacht“ Aufführung von den Mitgliedern
aus Verehrung ein ſilberner Pokal, der von der Firma
Wragtzke u. Steiger beſchafft wurde, überreicht.

Einen ſtenogrographiſchen Unterrichtskurſus für
Damen nach dem Syſtem Gabelsberger veranſtaltet, wie aus dem
Inſeratentheil der vorliegenden Nummer erſichtlich, der Gabelsbergerſche
Damen-Stenographen-Verein hierſelbſt. Der Unterricht, Ende Oktober
beginnend, wird von einer Lehrerin in einem Schullokale ertheilt.

Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein. In der am Sonn
abend im „goldenen Ring“ abgehaltenen diesjährigen ordentlichen
GeneralVerſammlung des nunmehr in das 86. Jahr ſeines Beſtehens
eintretenden Halle' ſchen Orcheſter-Muſik- Vereins
erſtattete zunächſt der Vereins-Vorſitzende, Herr Reichsbank-Direktor
von Kloeden, den Jahresbericht, worauf die Jahres Rechnung
gelegt und geprüft, ſowie Entlaſtung ertheilt wurde. Sodann wählte
die Verſammlung den Herrn Landgerichts- Direktor Thoene auf
einen Zeitraum von 5 Jahren neu in den Vorſtand und
beſchloß, in dieſem Winter nur 12 Vereinsabende und, ſoweit es
thunlich, einige Kammermuſitkabende zu veranſtalten. Um das Inter
eſſe für den alten Verein neu zu beleben, ſollen zu ſämmtlichen
Vereinsabenden die fortan Montags (nur der erſte aus
nahmsweiſe am Dienſtag, den 14. November) im „Neuen
Theater“ ſtattfinden die Familien- Angehörigen der
Mitglieder Zutritt haben. Uebrigens ergaben die Mittheilungen des
Vorſtandes, daß das Fortbeſtehen des Vereins ernſtlich gefährdet iſt,
was man mit Rückſicht auf die wichtige Stellung welche der
OrcheſterMuſikVerein ſeit 85 Jahren in dem Muſikleben unſerer
Stadt behauptet hat, lebhaft bedauern müßte. Hoffentlich gelingt
es, dem Vereine neue Mitglieder aus den Kreiſen der hieſigenMuſikfreunde zu gewinnen. Nicht nur bietet der Verein Gelegenheit,
an 12 Winterabenden gute SymphonieKonzerke hören zu können, er bietet
auch den ein Orcheſter Inſtrument beherrſchenden Dilettanten die
Möglichkeit, durch Mitwirkung im Orcheſter deſſen Stamm wieder
durch die hieſige Regiments-Kapelle gebildet wird ſich weiter fort-
bilden zu können. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft (der Jahres-
beitrag beträgt pro Familie 9 Mk.) nimmt die Karmrodtſche
Muſikalienhandlung (Reinbold Koch) entgegen.

Der Verein „Sang und Klaug“ veranſtaltete geſtern im
„Stadtſchützenhauſe“ ſeinen erſten dieswinkerlichen muſikaliſchen
Unterhaltungsabend, um deſſen gutes Gelingen ſich im
ſoliſtiſchen Theile Frl. Anna Schmidt und Herr A. Mattheſius
mit Geſängen am Klavier, ſowie Frl. Gertrud Haring und Herr
Kapellmeiſter Hache verdient machten, während die Aktiven des
Vereins eine Reihe ſchöner a capella-Männerchöre beiſteuerten.

Jm Walhallatheater ruft die „elektriſch- muſikaliſche
Soiree“, dargeſtellt von Antonio's 8 Zwergen fortgeſetzt
die größte Senſation hervor. Man kann ſich in der That nichts
Reizenderes denken, als z. B. den allerkleinſten und bildhübſchen
Zwerg „Herrn“ Johann Kramer in ſeinem feſchen Vortrage
von Kouplets und Liedern, ſowie das von zwei kleinen Damen und
zwei kleinen Herren geſungene und getanzte Quodlibet aus
allerhand Operetten, und beſonders auch den bei entzückenden Licht-
effekten vorgeführten Serpentintanz der kleinen „Dame“
Frl. Suſanne Bökönyi. Ueber die glanzvolle dekorative Ausſtattung
dieſer Szene iſt ſchon berichtet worden.

Schnulen. Die Mittelſchulen in der Dreyhaupt und Olegarius-
ſtraße ſind ſeit Wiederaufnahme des Unterrichts nach den Michagelis-
ferien in Volksſchulen umgewandelt und ſofort mit Schülern
bezw. Schülerinnen belegt worden. Zugleich iſt die neue Mittelſchule
in der Kloſterſtraße eröffnet worden.

Viehmarkt. Am kommenden Donnerstag und Freitag wird
auf dem „Roßplatz“ unſer kleiner Herbſt-Vieh- und
Krammarkt abgehalten werden. Dieſer Markt iſt nur als Vieh
markt von einiger Bedeutung.

Die Jagd auf Rebhühner wird im Regierungsbezirk
Merſeburg am 17. November (incl.) geſchloſſen.

Die Photographiſche Geſellſchaft wird morgen, Diens
tag, im „Rathskelle eine Sitzung abhalten, welche eine reichhaltige,
intereſſante Tagesordnung aufweiſt. Gäſte haben Zutritt.

Auf der großen Junggeflügel-Ansſtellung in Hannover
21.--23. Oktober, welche über 3000 Nummern mit 7000 Ob-
jekten enthielt, ſind auch, wie uns von privater Seite mitgetheilt
wird, Mitglieder des Ornithologiſchen Zentralvereins für Sachſen
und Thüringen mit hervorragenden Preiſen bedacht worden. Es ſind
dies die hinlänglich als Züchter bekannten Herren Tiſchlermeiſter
Rudolph Halle a. S., welcher für deutſche Trommeltauben die
e Klubmedaille, einen erſten, einen zweiten, zwei dritte, zwei
ünfte und zwei ſechſte Preiſe, und Land grafDöllnitz, welcher

für franzöſiſche Bagdetten die Klubmedaille, zwei zweite, zwei dritte
und zwei fünfte Preiſe erhalten hat. Obige Ausſtellung iſt die

größte ihrer Art auf dem ganzen Kontinent und darum die dort er
zielten Preiſe um ſo werthvoller.

Kinderfeſte. Die Königliche Regierung (Abth. f. Kirchen
und Schul-Angel.) iſt jüngſt veranlaßt worden die Verfügung
betreffs der unzuläſſigen Veranſtaltung von Kinderfeſten ohn
Mitwirkung des Schulvorſtandes in Erinnerung zu bringen. Nack,
dieſer Beſſlimmung hat die Veranſtaltung einer Schulfeier dee
Sedantages einzig und allein von dem Schulvorſtande aus
zugehen, wie das überhaupt für Kinderſchulfeſte gilt, alſo auch für
ſolche, die nicht am Sedantage oder einem anderen patriotiſchen
Gedenktage gefeiert werden. Die Kinderſchulfeſte haben im Sommer-
halbjahre und nur in beſchränkter Zahl ſtattzufinden. Selbſtver-
ſtändlich bleibt die Feier des Geburtstages des Kaiſers davon
unberührt.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an
Jeterus 1, Scharlach und Diphtherie 2, Lungen-Entzündung 5
Schwäche 1, Lungenödem 1, Schlaganfall 2, Selbſtmord durch
Erſchießen 1,eitriger Ohrſpeicheldrüſenentzündung 1,Gehirntuberkuloſe l,

Atrophie 1, Waſſerſucht 1, Jnfluenza 1, Herzlähmung 2, Bauchfell
entzündung 1, Darmkatarrh 2, Speiſeröhrenkrebs 1, Aſthma 2,
Stichverletzung der Lunge 1, chron. Rückenmarkskrankheit 1, Herz-
und Nierenwaſſerſucht 1, eingeklemmtem Schenkelbruch 1, Alters-
ſchwäche 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, Herzſchwäche 1, Herzfehler 1,
Lungenſchwindſucht 3, Gehirnentzündung 1, Brechdurchfall 1, Blut-

krankheit 1, zuſammen 40 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Kranken-
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Durch eine Rotte wilder Beugel wurde am Sonnabend
Nachmittag die 67 jährige Wittwe Amalie Schmidt von hier in der
Feldſtraße ſo heftig angerannt, daß ſie niederſtürzte und einen Becken-
bruch erlitt.

Beim Abladen von ſchweren Eiſenträgern fiel dem
Arbeiter Adolf Berger aus Giebichenſtein ein ſolcher Träger auf den
linken Oberſchenkel, wodurch derſelbe ſchwer verletzt wurde. Es war
kliniſche Hülfe nöthig.

Außer Gefahr. Der bekanntlich von ſeinem 15 jährigen
Stiefſohn mittels Taſchenmeſſers in den Rücken geſtochene Arbeiter
Hermann Kellermann aus Unter Teutſchenthal, deſſen Zuſtand
deshalb bedenklich erſchien weil es ſich um Verletzung eines Darmes
handelte iſt jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß eine Lebensgefahr
nicht mehr vorliegt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethecyclus 7. Fauſt I, zweites

Tagewerk.) Auch die GretchenTragödie ſtellt an die Darſteller
ſo hohe Anforderungen, daß unſer heimiſches Enſemole, bisher
wenigſtens, denſelben nicht gerecht zu werden vermag. Selbſt die
Herren Nollet und Gura laſſen noch mancherlei zu wünſchen
übrig. Herr Nollet ſpielt den verjüngten Fauſt merkwürdigerweiſe
blaſſer und farbloſer als den alternden und zeigte am Sonnabend
mehr Manier, als erträglich iſt; Herr Gura wird vielleicht einmal
ein trefflicher Mephiſto werden, wenn er ſich anhaltend und gründlich
noch in dieſe gar nicht ſo verwickelte Rolle vertieft vorläufig
ſind überall nur vielverſprechende Anſätze vorhanden. Ein ſehr ge-
wagtes Experiment der Direktion war es, die Rolle des Gretchen
einer jungen Schauſpielerin anzuvertrauen, wie es Frl. Wolf-
ram m iſt. Jch habe ihr Antrittsſpiel als Clärchen nicht geſehen,
ich war aber am Sonnabend überraſcht über ihr Anfängerthum.
Wenn ich das Urtheil über ihr Spiel zuſammenfaſſen ſoll, ſo kann
ich nur ſagen Frl. Wolframm iſt eine begabte fleißige
Theaterſchülerin, welche im Einzelnen ſchon recht hübſche
Sächelchen gelernt hat, aber zur Uebernahme einer großen
Rolle ſich abſolut noch nicht eignet. Sie hat Theaterblut, das iſt
keine Frage ſie hat ihr Stimmlein und ihr Geſichtlein gut in der
Gewalt und ſpielt mit den hübſchen Augen weit mehr als es dem
Gretchen anſteht. In jeder Szene ſchauſpielert ſie ganz allerliebſt,
aber von einem Goethe'ſchen Greichen hat man am Sonnabend
kaum einen Hauch verſpürt. Frl. Wolframm verſteht dieſe Figur
noch gar nicht, hat noch gar keine Ahnung von ihrer Entwickelung
es fehlte ihrem Spiel daher auch jegliche Steigerung. Die Eingangs-
worte hat ſie gar nicht übel geſprochen, aber ſchon in den Käſtchen-
ſzenen ſpielte ſie ohne jede Jnnerlichkeit, nur auf den äußeren Effekt
hinaus. So wurde hier das Gretchen zur albernen Kokette. Jn
Marthens Garten lag ſie von Anfang an ſo zu ſagen an Fauſtens
Bruſt daß uns Goethe hier in unvergleichlich herr icher
Weiſe den Werdegang erſter Liebe von ihrem Erwachen
bis zur ſeligſten Entfaltung vorführt, dieſe Jdee iſt wohl Frl. Wolf-
ramm noch nimmer aufgegangen! Wie hätte ſie ſonſt die Worte
„Beſter Mann, von Herzen lieb' ich dich“, die in jubelnder Liebes
gewißheit aus Gretchens Herzen emporquellen, mit ängſtlicher,
zitternder Stimme flüſtern können! Dann, da der Liebſte ſich ent-
fernt hat, kommt die unruhvolle Sehnſucht über das verliebte
Gretchen: „Meine Ruh' iſt hin, mein Herz iſt ſchwer
Was machte aber Fräulein Wolframm aus dieſer Stimmung Sie
ſprach die wunderherrlichen Verſe im Tone größter Zerknirſchung und
Verzweiflung, als ob ſie ſchon zu Füßen des Muttergottesbildes läge!
Und in dieſen haarſträubenden Verirrungen ging es weiter bis zum
Schluß es würde zu weit führen, das Alles im Einzelnen hier her
vorzuheben. Auch in kleinen Aeußerlichkeiten verſah ſich Frl. Wol
ramm vielfach. So muß ſie doch natürlich, um nur Eins herauszuheben,
den Schmuck bereits angelegt haben, als Mephiſto ſie überraſcht. Denn
ſonſt ſind die Worte „Schmuck und Geſchmeide ſind nicht mein“
ebenſo unverſtändlich wie die Vermuthung Marthens, daß
„der Herr ſie für ein Fräulein häüält“. Es iſt
unverantwortlich von Herrn Direktor Richards, daß er auf unſerem
Theater derartige Experimente wagt. Frl. Wolframm hat, wie geſagt,
ſichtlich ein hübſches Talent und rothes Theaterblut; aber ſie ſoll ſich
erſt genügend ausbilden, ehe man ſie auf die Bühne einer Großſtadt
ſtellt. Sehr gut vertraten Herr Hahn und Fräulein Paulmann
die Rollen Valentins und der Marthe Schwerdtlein, auch
die kleinen Partien waren meiſt anſprechend beſetzt.
Die Regie hatte mit Geſchick ihres Amtes gewaltet, ſie ſoll ſich indeß
vor Mätzchen hüten. Einige Szenerien hätte ich anders gewünſcht,
doch war das Ganze ſtimmungsvoll und auch mit einigen kühnen
und überraſchenden ſzeniſchen Vereinfachungen und Zuſammen-
ziehungen kann man ſich wohl einverſtanden erklären. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
R. Wagners „Lohengrin“ gelangt am Dienstag zur Aufführung
mit Herrn Heydrich in der Titelrolle, Herrn Marſano als Teiramund
und den Damen Welſchke und Wenger als Ortrud reſp. Elſa. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (31. blau). Von einem
ſchweren Verluſt wurde der beliebte Baritoniſt unſerer Bühne, Herr

anta, durch das Ableben ſeines Vaters betroffen. Jnfolge
der nothwendig gewordenen Beurlaubung des Herrn
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Fanta waren Umbeſehungen nöthig und wurde dadurch
die zur Verfügung ſtehende Zeit zu den Vrorvproben
von Fauſt's Tod derart beſchränkt, daß eine wohlvorbereitete Vor
ſtellung für Mittwoch nicht zu erwarten geweſen wäre. Jnfolgedeſſen
iſt für Mittwoch eine nochmalige Wiederholung der Geiſha an
geſetzt worden, während „Fauſt's Tod“ am Freitag dieſer Woche,
gleichzeitig als letzte Vorſtellung im Goethe-Cyelus, in Szene
gehen wird.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag, den 24. Oitober, gelangt Otto Erich Hartlebens Schauſpiel
„Ein Ehrenwort“ zur Aufführung. Mittwoch wird Oldens
Luſtſpiel „Thielemanns“ wiederholt.

Adele Sandrock, welche erſt kürzlich durch ihre Darſtellung
des Hamlet in Wien ſo ungeheures Aufſehen erregte, wird noch in
dieſem Monat am Thalia- Theater gaſtiren. Die Künſtlerin, welche
ſich gelegentlich ihres vorjährigen Gaſtſpiels die Bewunderung des
hieſigen Publikums mit einem Schlage zu erringen wußte,
wird uns diesmal zwei neue Gaſtrollen dar
bieten. Adele Sandrock wird die Titelrolle in Sardous
Senſations Schauſpiel „Fedora“ darſtellen und die Claire in
Ohnets „Hüttenbeſitzer“. Natürlich wird auch die vielbewunderte
Cameliendame im NRepertorr der Künſtlerin nicht fehlen. Billet-
vorbeſtellungen für das Sandrockgaſtſpiel (die Preiſe ſind dieſelben
wie im vorigen Jahre) werden ſchon jetzt an der Kaſſe des Thalia
Theaters entgegengenommen.

Vermiſchtes.
Jn der Valeuntiniſchen Mordſache iſt am Sonnabend cine

Verhaftung vorgenommen worden. Ein in Rummelsburg wohnhafter
Arbeiter, der ſeit der Mordnacht verſchwunden war und ſich nach
anderer Richtung hin verdächtig gemacht hatte, wurde auf dem Amts
bureau in Nummelsburg feſtgenommen, als er dort erſchien, um ſich
ein Abzugsatteſt ausfertigen zu laſſen. Der Verhaftete, ein Bau
arbeiter, der Valentini kannte, beſtreitet mit Entſchiedenheit, an dem
Morde betheiligt geweſen zu ſein, und will ſein Alibi nachweiſen.

Ein ſeltenes Feſt konnte dieſer Tage die 86 jährige Dienſt
magd Antje van Dettum in Emden feiern; ſie hat nämlich
70 Jahre lang in einer und derſelben Familie ge-
dient. Am 18. Oktober 1829 trat ſie als 16 jähriges Mädchen
bei dem Maler Kiſſering in Stellung 15 Jahre ſpäter folgte ſie der
Tochter des Hauſes bei deren Verheirathung mit dem Aftuar van
Oſterloo in den jungen Hausſtand nach. Hier diente ſie treu und
brav 24 Jahre und folgte im Jahre 1867 der Tochter van O.'s,
der Frau Gerhardine Janſſen, in deren Haushalt und ſiedelte dann
1895 zu deren Sohn, Hatto Janſſen, über. Die würdige Perſon
wird längſt nicht mehr als Untergebene, ſondern als Freundin des
Hauſes betrachtet. Es wurden ihr an ihrem Ehrentage mannigfache
Ovationen bereitet.

Grundſteinlegung in Wilhelmshaven. Vizeadmiral Thomſen
vollzog am Sonnabend in Vertretung des Kaiſers und
in Gegenwart der Admiralität, des Staatsſekretärs Tirpi tz und
einer großen Feſtverſammlung die Grundſteinlegung zur.
katholiſchen Marine Garniſonkirche zuWilhelmshaven, welche den Namen Petruskirche
erhielt. Die Weiherede hielt der katholiſche Feldpropſt der Armee,
Biſchof D. Aßmann.

Verſchollener Tampfer. Der engliſche Dampfer „Pembridge“,
am 14. Oktober von Savannah nach Hamburg abgegangen, iſt als
verſchollen erklärt. Er hatte folgende Deutſche unter der
Mannſchaft: P. Stade-Stralſund, M. Newemann-Berlin, Ch. Kaſiior-
Golay in Weſtpreußen, J. Wilhalms Braake in Oldenbura,
L. Szegroen-Altona, L. Haman, J. Michaelis und L. Manky-
Hamburg.

Streikterroriemns. Aus Paris wird geſchrieben: 1700
Bergarbeitervon Carmaux haben an den Miniſterpräſidenten
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie gegen den von
Agitatoren am letzten Sonntag gefaßten Streik-
beſchluß prot eſtiren und Schutz gegen deren Beſtrebungen
verlangen. Dem „Figaro“ zufolge werden die Delegirten der
Ausſtändigen von Carmaux, welche einen Schiedsſpruch der Regierung
wünſchen, heute vom Miniſterpräſidenten empfangen werden.

Furchtbare That. Man meldet aus Wien: Geſtern Vor-
mittag fand in der Dorffkfirche der Ortſchaft Pade in Südungarn
die Vermählung der einzigen Tochter eines reichen Bauern ſtatt.
Kaum hatten ſich die Anweſenden zum Mahle niedergelaſſen, als der
Dorfſchmied, der von der jungen Frau früher eine Abſage erhalten
hatte, mit einer Axt in das Zimmer ſtürmte und der jungen Frau
den Schädel ſpalteie. Die Gäſte fielen über den Mörder her und
hätten ihn gelyncht, wenn die Gendarmerie nicht eingeſchritten wäre.

Selbſtmord einer Zwölfjährigen. Unter höchſt merkwürdigen
Umſtänden verlief ein Selbſtmord den ein zwölfjähriges Schulmädchen
in Wien ausgeführt hatte. Das Mädchen beſuchte die zweite Klaſſe
der Bürgerſchule. Jn der letzten Zeit blieb es öfter von der Schule
aus, ohne daß es eine Entſchuldigung von Seite der Eltern gebracht
hätte. Nun hatte der Lehrer in Erfahrung gebracht, daß das
Mädchen, wenn es von der Schule fern blieb, auch nicht zu
Hauſe war, ſondern ſich in den Straßen umhertrieb.
Der Bürgerſchuldirektor ſchickte daher das Mädchen um
12 Uhr Mittags mit dem Schuldiener nach Hauſe und ließ den
Vater der Kleinen erſuchen, Nachmittags zu ihm zu kommen. Kaum
hatte der Schuldiener die Wohnung betreten, als das Mädchen einen
Waſſerkrug ergriff, um den Anſchein zu erwecken, als ob es vom
Stiegenhauſe Waſſer holen würde. Das Kind trat auf den Gang,
ſtellte den Krug auf die Erde und ſtürzte ſich aus dem geöffneten
Flurfenſter aus mehr als dritter Stockhöhe in die Tiefe. Bewohner
des Hauſes hatten den Sturz bemerkt und waren in den
Hofraum geeilt. Hier fanden ſie das Kind in haockender
Stellung auf dem Pflaſter. Es ſaß da mit bleichem Geſicht, die
Ellbozen gegen die Knie geſtemmt, das Kinn auf die Hand geſtützt,
bei vollem Bewußtſein und hatte äußerlich faſt gar keine Verletzungen.
Man ſah blos eine kleine Rißquetſchwunde in der Stirngegend und
leichte Hautabſchürfungen an den Ellbogen. Die Leute dachten anfangs
an einen Unfall, doch als ſie Fragen ſtellten, ſagte das Kind: „Jch
bin nicht hinabgefallen ſondern hinabgeſprungen!“ und fügte
hinzu: „Wegen der Schule!“ Man trug das Mädchen in die
Wohnung der Eltern, die in dieſem Moment noch keine Ahnung
von der Kataſtrophe hatten, und verſtändigte die Rettungsgeſellſchaft,
welche das Mädchen in das St. Annenſpital transportirte. Während
dieſer ganzen Zeit und auch noch ſpäter bei ihrer Ankunft im Spital
war die Kleine bei ungetrübtem Bewußtſein. „Was thut Dir
weh fragten ſie hier die Aerzte. „Gar nichts erwiderte das
Mädchen. Kurz darauf verfiel das Kind in Bewußtloſigkeit, aus der
es nicht mehr erwachte. Einige Stunden ſpäter war es den inneren
Verletzungen erlegen.

Sie will ſitzen bleiben. Der Forſchungsreiſende Ernſt von
Heſſe-Wartegg hielt in dieſen Tagen im „Deutſchen Sprach-
verein“ zu Mailand einen Vortrag über Kiautſchau. Dabei erzählte
er folgende Anekdote: Als die Gemahlin des Prinzen Hein-
rich zum Beſuche ihres Gatten nach Kiautſchau kam, wurden mit dem
chineſiſchen Hofe Verhandlungen eingeleitet, um die Prinzeſſin der regie
renden Kaiſerin vonChina vorzuſtellen. UnterAnderem wurde feſtgeſtellt,
daß die Kaiſerin der deutſchen Prinzeſſin eine Perlenkette als An
denken an den Beſuch überreichen werde. Aber im weiteren Verlauf
der Verhandlungen ergab ſich eine arge Schwierigkeit. In China
genießen bekanntlich alte Leute die höchſte Achtung, und es gilt als
durchaus unzuläſſig, daß ſich eine bejahrte Dame vor einer jüngeren
erhebe. Da die Kaiſerin bei Weitem älter iſt als die
deutſche Prinzeſſin, ſo beanſpruchte ſie, während des Beſuches der
Prinzeſſin zu ſitzen. Dieſe hingegen ſollte ſtehen. Von deutſcher
Seite wurde dieſer Anſpruch abgelehnt, da die deutſche Sitte
eine andere ſei. Die Verhandlungen zogen ſich in die Länge. Eines
Tages ließ endlich die Kaiſerin den deutſchen Geſandten zu ſich laden
und ſagte ihm „Entweder läßt die Prinzeſſin zu, daß ich ſitze,
während ſie ſteht, und dann bekommt ſie die Perlen oder ſie verlangt,
daß ich aufſtehe, und dann behalte ich die Perlen für mich.“ Die
Prinzeſſin beſtand darauf, daß ſich die Kaiſerin erhebe, und ſo iſi es

gekommen, daß ſie als Andenken an ihren Beſuch am chineſiſchen
Hofe einen beſcheidenen Holzfächer nach Europa zurückgebracht hat.

Die Haud abgehackt. Ein gräßlicher Vorfall wird aus Möd-
ling bei Wien berichtet. Die im ehemaligen Aktien-Brauhauſe wohn-
hafte 62jährige Portierswittwe Marie Maurer wurde in einer Blut-
lache in ihrem Bette wimmernd aufgefunden. Jn der rechten
Hand hielt ſie krampfhaft ein großes, roſtiges, blutbeſpritztes
Tiſchmeſſer und daneken lag ein Theil der linken
Hand, die ſie ſich mit dem Meſſer nach und nach abgehackt hatte.
Die Unglückliche wurde in ſterbendem Zuſtande in das Kranken-
haus gebracht. Man kann nur vermuthen, daß die Bedauernswerthe
in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit ſich das Leben nehmen wollte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Oktober.

Wetterbericht vom 23. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern ernſtlicher im Fallen begriffen
bei meiſt ſüdöſtlichen Winden. Das Hochdruckgebiet wandert
alſo nach dem Oſten bezw. Südoſten unſeres Erdtheils, während
von Weſten her eine Depreſſion ſich nähert. Das Wetter iſt
in Deutſchland zur Zeit noch theils heiter, theils neblig, trocken
und kühl, mit Nachtfröſten, doch dürfte mit der weiteren An
näherung der Störung Trübung, Erwärmung und etwas Regen
bei ſtärker werdendem Winde zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 24. Okt. Nacht
und Morgen noch ziemlich heiter und kalt, der Nebel iſt meiſt
en ynnden, ſpäter Trübung, windig, wärmer, zuletzt etwas

egen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Okt. Das Reſultat der von der internationalen

Vereinigung für Zuckerinduſtrie vom 12.--21. Okt. veranſtalteten
Umfrage über Zucker pro 1899/1900 ergiebt in Deutſchland
1717690, in Oeſterreich 144 500, in Frankreich 836 494,
in Belgien 242 000, in Holland 158 000, in Rußland 851 630,
in Schweden 84000 Tonnen. Die Ausbeute der Rüben ver-
arbeitenden Fabriken beträgt 12,7 Proz. gegen 13,36 Proz. im
Vorjahr.

Berlin, 23. Oktober. Jn vergangener Nacht wurden in
der Siegesallee ſieben Nebenfiguren und zwar von Albrecht
dem Bären, Otto I., Otto II., Albrecht II. wahrſcheinlich durch
Hammerſchläge an Naſen und Händen arg beſchädigt; die ab
geſchlagenen Stücke wurden gefunden.

Breslanu, 23. Okt. Von den am Typhus erkrankten
Mannſchaften der zehnten Kompagnie des Jnfanterieregiments
Nr. 51 iſt ein Mann geſtorben, zwei Leute liegen, da Lungen-
entzündung hinzugetreten iſt, ſchwer krank darnieder. Auch ein
Mann des Grenadier- Regiments Nr. 11 iſt als typhuskrank ins
Garniſonlazareth eingeliefert worden.

Straſzburg i. E., 23. Okt. Heute Abend ſtürzte die
Jllbrücke zwiſchen Schlachthaus und Deſſaixſtaden ein. An-
ſcheinend war die einzige Spannung zu weit und die Eiſen
konſtruktion angeroſtet. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Holleſchau, 23. Okt. Geſtern Abend kam es wiederum
zu Exzeſſen, wobei die Fenſter von Juden eingeſchlagen,
zwei Geſchäfte geplündert und ein Haus angezündet
wurde. Die Menge griff die Gendarmerie an, ſodaß dieſelbe
plank ziehen mußte. Drei Perſonen wurden getödtet und einige
verwundet. Militär kam zu Hilfe und zerſtreute die Menge.

Kapſtadt, 23. Okt. 10 Uhr Abends. (Reutermeldung.)
Die Buren beſchießen Dundee aus großer Diſtanz. Jhr Feuer
iſt nicht wirkfam.

Kapſtadt, 23. Okt.
Wunden erlegen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft zu Nien
burg a. S. hält ihre ordentliche Generalverſammlung am Sonn-
abend, den 25. November d. J., Nachm. 3 Uhr in ihrem Geſchäfts
lokale ab.

Die „Aktien Geſellſchaft für Metall Jnduſirie in
Apolda“ iſt mit einer neuen Erfindung, nämlich einer
FahrradTransportvorrichtung für Eiſenbahnwaggons, hervorgetreten,
deren Kauptvortheil iſt, daß das Rad beim Eiſenbahntransport nicht
aus ſeiner natürlichen Stellung gebracht wird und mit anderen
Fahrrädern oder Gepäckſtücken in keinerlei Berührung kommt. Die
preußiſche Staatsbahnverwaltung macht mit dieſer Erfindung bereits
praktiſche Verſuche, und die Erfinderin hat in faſt allen Kultur-
ſtaaten die FahrradTransportvorrichtung zum Patent angemeldet.

O Leipzig, 22. Okt. Die Vereinigung der ſächſiſchen
Spinnereibeſitzer erklärt: Der Zuſammenſchbluß der ſächſiſchen
Spinnereibeſitzer zu einem Kartell iſt ein Akt der Nothwehr, hervor
gerufen durch die Nothlage, in welche die Spinnerei dadurch gerathen
iſt, daß ſie nicht mehr im Stande war, ihre Einſtandskoſten zu
erzielen, geſchweige denn den zum Beſtehen nothwendigen Nutzen zu
erlangen, ſondern effektiv mit Verluſt arbeiten mußte. Wir erklären
wiederholt, daß von einer willkürlichen Heraufſetzung der Preiſe
durchaus keine Rede ſein kann, da wir noch nicht einmal den durch
das fortwährende Steigen der Nohmaterialspreiſe bedingten Auf-
ſchlag zu erreichen vermochten und wir erklären weiter, daß in
unſerem ſächſiſchen Garnkartell und in der infolge unſeres Vertrages
mit dem Verbande weſtdeutſcher Banmwollſpinner entſtandenen
weiteren Vereinigung die Abſicht, durch Gewährung von Export
prämien die Garnausfuhr zu fördern oder gar die Jnlandspreiſe
unberechtigt zu erhöhen, nicht beſteht noch beſtanden hat. Sollte
das anderwärts der Fall ſein, ſo haben wir das nicht zu vertreten.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Jn der Auf-
ſichtsrathsſitzung wurde die Bilanz für das verfloſſene Geſchaftsjahr
vorgelegt und beſchloſſen, der am 25. November ſtattfindenden General-
Verſammlung, nach ca. 180000 Abſchreibungen (i. V. 27 382 AC)
die Vertheilung einer Dividende von 25 h (i. V. 62 vorzuſchlagen
und 76 000 (i. V. 4100 auf neue Rechnung vorzutragen.

Gewerkſchaft Vernhardshall zu Salzungen Steinſalz-
und Kaliſalz-Bergwerkin Salz ungen. Bei ca. 270 m
Teufe iſt ein ungefähr 1,5 m mächtiges, ganz flachgelagertes Kali-
lager durchfahren, das nach vorläufiger Analiſirung als ein gutes
Hartſalz zu bezeichnen iſt. Der Schacht iſt bis zu 262 28 mm aus-
gemauert. Ein vorübergehendes Auftreten ſchlechter Wetter im
Schachte hat einen mehrwöchentlichen Aufenthalt beim Abteufen ver
urſacht. Der Abſatz des Kohlenſäurewerks hat ſich im Verhältniß zu
1898 gehoben. Leider werden die Preiſe durch den beſtehenden
Konkurrenzkampf, deſſen Ende noch nicht abzuſehen iſt, unvortheilhaft
beeinflußt. Trotzdem dürfte das Erträgniß für das laufende Jahr,
gegenüber dem vorigen, ein günſtigeres ſein.

Der Burengeneral Kock iſt ſeinen

Concursſfachen, Zahlungseinſtellnngen e.
Maurerpolier und Gänſehändler Heinrich Theodor Klare

in Kmehlen bei Großenhain. Kaufmann Richard Peters in Deren
burg bei Blankenburg a. H. Baumeiſter Johannes Sam mler in
Crimmitſchau. Kaufmann Franz Johannes Schneider in Frei-
berg. Kaufmann W. Trinne in Seehauſen i. A. Mühlenbeſitzer
Auguſt Ohlendorf in Bohlſen bei Uelzen. Putzmacherin Marie
Recke in Weida.

Viehmärkle.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Probinz Achſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 23. Oktober 1899.

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht g

Kg Lebendgewicht

Wernigerode Ochſen 34Querfurt Rinder 600 331Aſchersleben Stiere 450--550 34Wernigerode Rinder, Stiere 2 32,50Wernigerode Kühe 2 29-30Wernigerode Kälber 2 32Wernigerodo Schweine 2 42Querfurt 125 40Wernigerodg Lämmer 2 30Wernigerode Hammel 28Oſterburg 50 262Wernigerode Merzſchafe 25
3 3j. 2 Weidefett.

Berlin, 21. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3681 Rinder,
960 Kälber, 13 180 Schafe, 7476 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53-—55 d. gering genährte jeden Alters
50-—52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths 61-64;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57——60; e. gering
genährte 50— 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51--52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--52; e. gering genährte
Färſen und Kühe 46—48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 73--75, e. geringe Saugkälber 66--70, d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43-—50. Schafe: a. Maſtlämmer
ünd jüngere Maſthammel 61--64; b. ältere Maſthammel 53--57;
e, mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--50; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 24—39. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49; b. (Käſer) 49--50 e. fleiſch. Schweine 47--48 ä. gering
entwickelte 44—-46; e. Sauen 43 44. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt nur kleiner Ueberſtand.
Der Kälderhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang gedrückt und ſchleppend, es bleibt viel unverkauft,
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt.
Um 1 Uhr wurde wegen Auftritts der Klauenſeuche die Ausfuhr
geſperrt.

Hamburg, 21. Okt. (Bericht der Notirungs-
Komm iſſion.) Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 14. bis
20. Okt. 1899 im Ganzen 9587 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3000 Stück vom Süden und 6587 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 67 Wagen 3413 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

W v Freitag Sonnabend
10. 20. 10. 21. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 47 48
Schwere Mittelwaare 47 47--48 47--48 22 55

Gute leichte Mittelwaare 479-48 47184 47--48 22
Gexingere Mittelwaare 47—4847-48 46 47 24
Sauen nach Qualität 40--42 40-43 40--42 ſchw. T

Der Handel war lebhaft lebhaft 5
ebha

Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Natdruck verboten.)

Spiritus. Berlin. Spiritus 50er 00.00 7Oer 44. Ol
Königsberg. Spiritus loko nicht kont. 44,00 Br. Danzig.
Spiritus loko 00.00 Gd., nicht kont. 00.00 Leipzig. Spi
ritus 70er 00.00 Verbrauchsabgabe 38.00 Gd., mit 50 A.
Verbrauchsabgabe 00.00 Gd. Stettin. Spiritus 70er 00.00

Bromberg. Spiritus 709er 00.00 A. Breslau. Spititus per
100 Liter 100 Proz. excl. 50 Verbrauchsabgabe per Sept. 64,80
Br., do. 70 Verbrauchsabgabe per Sept. 44,80 Br. Ham-
burg. Spiritus per Okt.-Nov. 19 per Nov.Dez. 18 A. un
verzollt. Magdeburg. Kartoffelſpiritus iſt mit 00.00 bis 00.00
ohne Faß zu notiren. Nordhauſen. Branntwein 45 Vol.-Proz,
für 1 dz2 ohne Faß ab Brennerei 63.50 65.50 Branntwein
40 Vol.-Proz. für 1 de desgl. 57.00 59. 00 Mannheim.
Kartoffelſpiritus, roher, netto ohne Faß bei 50 A. Verbrauchsabgabe
66.50 bei 70 Proz. Verbrauchsabgabe 45. 50
Heu nnd Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4.32

niedrigſter Preis 4.00 Heu, höchſter Preis 6.80 C. niedrigſter
Preis 4.00 für 100 Kilo. Köln. Heu 5.80--7.80
Krummſtroh 2.00 Maſchinenſtroh 2.50 Richtſtroh 3.90 Ab
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50 4.00 Krumm-
ſtroh 2.50 3.00 Heu 6.00--7.00 c. Alles pro 100 Kilo.

Nordhauſen Heu 5.0)--6.00 Richtſtroh 2.50-3. 00
für 100 Kilo. Nürnberg. Heu 5.60--7.60 Stroh 3.60 bis
4.20 für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00--0.00 e pro 100 Kilo.
Stroh 00.00-00.00 A. das Schock. Würzburg. Heu 5.20 bis
5.80 Stroh 3.20--3.60 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu
6.60 Stroh 0.00 c. für 100 Kilo. Offenburg. Heu
4.60 Stroh 3.40 für 100 Kilo. Freiburg. Heu 5.00
Stroh 0.00 für 100 Kilo. Konſtan z. Heu 6.80
Stroh 5.00 für 100 Kilo. Mannheim. Stroh pro CEtr.
1.75-—-2.30, Heu pro Ctr. 2.75--3.25.

Viehmarkt. In der Berichtswoche herrſchte auf allen be
deutenderen Viehmärkten Süddeutſchlands reges Leben und war
hauptſächlich der Großviehhandel im Allgemeinen ſehr lebhaft. Prima
Ochſen und erſiklaſſige Rinder waren allenthalben ſehr gefragt und
erzielten gute Preiſe. Der Zutrieb war überall ein angemeſſener,
aber auch der Abſatz ziemlich belangreich. Hauptſächlich auch Kälber
waren raſch verkauft, mußten jedoch im Preiſe etwas nachgeben.
Die Beſchickung der einzelnen Märkte mit Rindern war in der
Qualität eine beſonders gute und konnten deshalb im Preiſe auch
etwas anziehen. Auch der Kleinviehhandel zeigte im Allgemeinen
regeres Leben. Von OeſterreichUngarn waren einige größere Poſten
Ochſen und Kühe angeboten

Obſt. Jn der vergangenen Woche waren Zufuhren aus Baden,
Bayern, Heſſen, Rheinland, Oeſterreich-Ungarn, Jialien, Belgien,
Holland und Frankreich vorhanden. Die Kaufluſt war eine ſehr rege
und fand die Waare allenthalben ſchlanken Abſatz. Engros wurden
5,75--6,10 A. bezahlt, im Kleinen pro Centner 5,85—6,30

Kraftfuttermittel. Die Futtermittel verfolgien weiter eine
ſteigernde Richtung, insbeſondere ſind Weizen- und Roggenkleien
ſehr gefragt und die Mühlen darin auf lange Zeit ausverkauft.
Die heutigen Notirungen ſind für Weizenkleie C 9;50, für Rogaen-
kleie c. 10,50 parität Mannheim. Auch für Treber, Malzkeime,
Futtergerſte und Oelkuchen iſt fortwähreud ſtärkere Nachfrage, die
ſich beim Eintritt kälterer Witterung ſteigern dürfte.

Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof- und Genoſſenſchafks-
butter Ia. Qualität 118 c IIa. Qualität 114 A. IIIa. Qualität

do. Abfall 107 Königsberg i. Pr. 107 bis 118
für 50 Kg. Hamburg. Butter, I. Klaſſe 127,47 II. Klaſſe
120,46 III. Klaſſe M für 50 Kg. netto, reine Tara.
Nordhauſen. Landbutter 2,20 Speiſebutter 2,30 2,40 feinſte
Gutsbutter 2,50--2,60 für 1 Kilo. Eier 3,80--4,00 A. für
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I. Klaſſe
Tara.

feinſte

A. für

60 Stück, 1,27—1,34 c. für 1 Kild. Käſe 4,00-5,00 für 60
Stück. Magdeburg. Eßbutter 2,20--2,60 für 1 Kg.
Eier: für 60 Stück 3,20-—-4 Keinpten. Süßrahmbutter 100
Sennbutter 97 c. für 50 Kg. im EngrosEinkauf. Käſe onats
käſe, Fabrikat, welches in jungem, unverſandtfähigem Zuſtande von
den Sennereien zur Ablieferung kommt. EngrosEinkaufspreiſe auf
den Sennereien des Allgäu per 50 Kg.: Limburger feinſte prima voll
fett 40 Limburger feinſte prima 33-35 Limburger vrima
32 Ac,, Limburger ſekunda 30 Romadour, feinſte prima 36
Romadonr, vollfett 40 Weißlack, vollfett (Vierkäſe)
39—-40 Weißlack fett (Bierkäſe) 36—37 „Würzburg.

kg. s 7 e Preiſeſtehen immer noch feſt und koſten heute ſchwerſte ital. Cier per1060 St. 73--78 S ſchwerſte dayr. Eier per 1000 St. 62- 68

ſchwerſte ruſſiſche Eier per 1000 St. 53 ſchwerſſe bulgariſche
Eier perdi000 St. 57 ſchwerſte deutſche Eier per 1000 St. 56

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 21. Oktoberr 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“

Butter 0,90 bis 1,00 für

Weizen feiner 147 154mittler

geringer onv iage De br. eHier 9 e 7 17 9 160,00
V feiner e 149 154mittler e 7 e a 7 7 145 148

flammer 140--144Ott.. 152,90Termine Dezbr. 147,50Mat 145,00F.-Gerſte loko e e e 130 145Hafer lokooſtpr., weſtpor. cpoſ. uckern..

mecklburg. 7feinſte 147--156mittler 140-146geringer 134-]88Okt. 7 129,00Dezbr. e 129,00Mai 130,50Leipzig, 21. Oktober. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig. Weizen, ſtill, per 1000 kg retto,
inländ. alter 154--158 bez. Brf., neuer 145-155 bez. Brf., geringer
135-- 145 bez. Brf., ausländiſcher 164--179 bez. Bf. Roggen, ruhig, ver
1000 kg netto, hieſiger 158--161 bez. Brf., Poſener 158 161 bez. B.,
aus ländiſcher 160--163 bez. Brf. Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte
hieſige 158--175 bez. Brf., Mahl und Futterwaare 138--148 bez. Brf.,
Hafer feſt, per 1000 kg netto inländ. alter 146 151 bz. B., neuer
142-—-149 bez. Brf., ausländiſcher 140 144 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 110--114 bz. B., runder 110-132 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto 11,50 bis
12,00 bez. Brf., Rüböl, behauptet, ver 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, 49,50 bez. Außeramtlich: Malz per 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70erbrauchsabgabe Mk. Geld. Dienstag, 17. Oktober mit

50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 c. Verbrauchsab-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,09 23,50 do.
Nr. 0 21,50-22,00 do. Nr. I 18,50 19 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
23,00--23,50 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 11,00
bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Okt. 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

Au, ungewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und-Mehl 21,25--21,50 A. Rappskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 Kg.).

Magdeburg, 21. Okt. (Carl Schulze juv.) Trocken
ſchnitzel 435 Mel aſſe-Trockenſchnitzel 4,15 c. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Börſe zu Berlin vom 23. Oktober.
Auf die äußerſt feſten Tendenzberichte der auswärtigen

Börſen eröffnete die Börſe hier ebenfalls ſehr feſt. Beſonders
Hütten- und Kohlenaktien, auch Banken erfuhren eine
prozentweiſe Steigerung. Der Fondsmarkt lag feſt, beſonders
Jtaliener, Bahnen gut gehalten. Italiener ſchwächer, Heimiſche
feſt. Die fortwährende Steigerung von Transvaal, welche
während der Börſe 8 Proz. betrug, wirkte anregend.
Schifffahrtsaktien ſtetig, nur Dynamit lebhaft gefragt.

Kohlengaklien
kirchen

einflußlos.

do.

Okt. 9,323.
Nov. 9,321.
Dez. 9,423.

weiter anziehend.
Proz., PrivatDiskont 5/, Proz.

anziehend, der günſtige Aueweis von Gelſen-
ki 60 009 Mk. im

ver Okt. 9,356G, 9,37B.
per Nov. 9,356G, 946B.
per Dez. 9,45G, 9,50B.

März 9.70.
Mai 9,823.
Sept. 10,023.

z 23,37

aß 22,75.

Zuckerberichte.

per

September mehr als in Vorjahr, blieb
In der zweiten Börſenſtunde waren Montanwerthe

Alles Uebrige unverändert. Ultimogeld 5

Magdeburg, den 23. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

10,05 10,17x.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,00--8,25.

Brodraffinade I. 2350.
II. 23,25

Gem. Raffinade mit Fa
Gem. Melis J. mit

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per r 9,60G, 9,65B.

ai 9,778G, 9,80B.
Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 23. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NübenNohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

x-24,00. Tendenz: feſt.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk. eAſchersleben 14,30 15,50 15,20 16,00 15,20--17,40 12,50--13,10 18,0) 24,99

alberſtadt 14,20 14,80 14,60 15,40 15,00 17,00 13,00 14,40 SJernigerode 14,50 14,50 „00 13,50 18,00Gardelegen 14,40 14,80 14,50 15,00 c 13,40 14,40 18,00--22,00Salzwedel 14,290 14,40 14,40--14,50 12,80--13,00 SJerichow I 14 80--15,10 14,50 14,90 14,50 15,50 13,50 14,00

Jerichow II c S n S 19,50Bitterfeld 14,50 15,75 14,50 15,70 14,50 15,75 13,00-—-14,00 S
Delitzſch 14,75 15,50 14,80 16,20 S 13,00 14,00 SWittenberg 15,00 s cTorgau 14,55 15,00 14,30 15,45 14,25 15,75 13,20 13,80Schweinitz 14,70 15,30 14,70 15,30 12,00 12,60 F.Merſeburg 14,40 15,60 15,50 16,20 15,00 17,00 13,50 14,00 17,00 --20,00
Weißenfels 14,70 15.60 15,60 16,20 16,90--16,70 3,00 14,00 mZeitz 14,00 15,30 15,00--16,30 14,50 16,90 13,00 14,00 20,00 214,00
Eckartsberga 15,80 15,00 c SSangerhauſen 14,00 15,00 15,00 15,20 16,59 17,00 12,50--13,00
Mansfeld. Gebirgskr. 14,20 14,80 14,70 15,60 16,00 17,20 13,50 22,00 --24,00

Langenſalza 7 17,20 SMühlhaufen r S 16,80--17,20Heiligenſtadt 14,50 15,00 14,35 15,00 s 12,00 13,50Nordhauſen 14,50 15,00 15,70 16,50 16,00 18,09 12,00 13,20 17,00 19,00
Grafſch. Hohenſtein 15,00 15,40 15,70--16,50 16,00 18,109) u SGotha 13,20 14,60 15,40 16,40 15,00 17,00 13,00 14,00 18,00

Schottiſche Perlgerſte.

DividendeZinsfuß Dividende 1897 1898 1897 1898 Dividende 1897 1898Mexit. Anleihe 1888 6 100,20 z. G Breslauer Wechſel-Bantk 534 6 196 8063. G Eilenburger Kattun 2 2 7 Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7
Coursnotirun en do. do. 1890 6 7 Darmſtädter Bank 8 8 (147 590b3. Flöther Maſch.Aect. S 131 60b3 do. Str. 7/217Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. 5 99 609bz Deſſauer Landesbank. 7/21 7 1125. 1065.BEelſenkirchen Bergwert 9 10 1195.00b3 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 3400500b3.

Oeſterr. Gold Rente. 4 99,25z. G Deutſche Bank 10 10 264,3065 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 21,2563 St.-Pr. 15 18 340,00 6der Verliner Börſe vom 23. Oktober do. PapierRente 4 l do. Genoſſenſchaftsbank 6 1I115,0063 G Gefſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 154 690 b. G Schwarztzkopff 10 12 224 0063 G2 do. SilberRente 4 99,1063. DiscontoCommandit 10 10 1192 40b5. G Glauziger Zuckerfabrik. 62 118 2505 G Schuckert 14 226 256 GUhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88-—89 r. 36,50bz. B Dresdner Bank 9 9 1162.4065 Große Berl. Pferdeb. 16 18 69 8063. SiemensGlasinduſtr. 14 15 233,00b3. G

Rumüän, fund. 5 e t 3 3 1346830 3 438 So 1 Ja t s 153 Bdo. amort. 5 othaer Grund-Creditban bz, damburger Packetfahrt z. olberger Zink-Akt. „5Odz.Preußiſche und deutſche Fonds. n 33506606 do ne e c u eng ten 5 1787858ſ ſ r .Bk. B. Sä ſ. F. Maſſe T 77S See e e e el e tn 118 See Se 12 (2. 1318 Thee ereneeen 9.Zinsfuß do. do. 1890 35 do. Creditanſtalt 27. 19 4323 e z 77 abrir: 1 e 184,10bz G 7“ 25 58eutſche Neichs-Anl. b. 1905 t bz. B do. Hyp.Pfdhr. 1879. 100 106b3 Letpz. Spar u. Creditbank 2 G Körbisdorfer Zuckerfabrik eſteregeln Alkali 5 297 75v5Dich Ver do. t i 38289 erriſct Gold Pfdbr. g 94,00 b. G Magdesg. Privatbant 6 111 6065 G Laurahütte 10 132249 8063. Zeitzer Maſchinen 20 30 279,7563
do. do. 3 88 80bz. G do. Rente 1834..... 4 59 75 b. Mitteldeutſche Creditban? 6 6 114 00b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 0 [10 201,50 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 292 00 G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 97,10bz. B Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 143.256b3. Leopoldshaller chem. Fabr. 4 s 88,50bz. G m
(unk. bis 1905) 3 e 97,8063.B do. do. 500er 4 93 40 bz. B Oeſterreich. Credit 10* 10 235 10b63 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 74.50bz. G 9 ſelPreuß. Conſ. Anleihe 3732 do. do. 100 4 98,50bz B v e 7 132 8028 m er 5 e er Wehſel-Courſe.

Tentr.-Boden-CSr. Mälze rede 2gen Staats Fente In r Eiſ h -Akti do Hyp.B. (Spield.) 6 a 6 1322006 Norddeutſcher Llopd. 5 7 11950 Privakdiscont 51Bee iſenbahnStammAktien. etett, Shne) volle 9 Zeye Seht et 52.0 177 [92
reuß. Staatsſchuldſcheine e 99,50 b. 7 Reichsbank „92 51 1 berſchl. EiſenJnduſtr. z S o Fr. t 55655658ächſiſche e z 86,40b G Dividende 1897 1808 Sächſiſche Bank 6 e 6 136 856. Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 176,30636 u 982 B

Landſchaftl. Central. 95 50 b Knatoliſche s 93 0063 G Schaffbauſ. BankVerein 8 8 143,9065. G Pluto, Bergwerk. 32 229 r Jetersb. 100 S. R. 215 766do. do. Sach z 86 10bz B J n n on St.Pr. u 178,0063 G Schleſiſcher BankVerein 7 7 1146,1065 G Wonm r r 2 73 12500 26 Amſterdam 100 fl. ig. 759 306 B
Landſchaft d. Prov. Sachſen übeckBüchen 4 a Pomm. Naſch. conv. BHelg. Plätz 100 Fr. 86do. 3 e 95,006b3. B Marienburg-Mlawka 24 2 e 83 2063 J d t ie je e Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 18 152.00 b Lont. gſtrl. 8 Dr.
do. do. 3 86,50bz do. o. St.-Pr. 5 n n ri Apier Riebeck Montanwerke, 12 12 201.00bz. G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2023 s

ſalleſche Stadtanleihe. 3 e Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 88 9063. Roſitzer Braunkohlen 12 13,, 186,2563. G Paris 100 Fr. t. 0Hamburger Hyp.Bant do. do. St.Pr. 5 111,5063. Dividende 1897 1898 do. Zuckerf 14 12'2 165 80bz. G Wien. Oe. W. iöö i S 169 332 (unt. bis 1900) 4 99 5063 Buſchtiehrader Bahn a. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 12*215 245 00b3 B n e e b 32S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. 25 s 32 406bz Allgem. Elektr. 15 115 248 906. 6 cc,,tte,,eeeeeeeeceeeeeee wer m24 (unk. bis 1905). 3 94,00bz Warſchau Wiener 20 (242414,0063.8 Anhalter Kohlen. 6 103 00bz. GS Sann. BodenCredit Gottbardbahn s 6,, 141,2s6 G Aſcherslebener Kali 10 10,, 152.4065 Schluß-CourſeS (unk. bis 1904) 3/4 98,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 62 68 Berl.-Böhm. Brauh. 12 11'/2224 00b3. G 2Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 101,256bz. B do. Patzenhofer 12 12 244 00b3 G Tendenz: feſt(unk, bis 1904) 3 95,00bz. G Luxembg. Pr. Hnur. 4 42 do. Brauerei Schultheiß 16 15 249. 90b5. B
Schweizer Centralbahn n 8 9 141 50bz. G do. Union Gratweil. 7 s 116 2565 G 390 Reichsanleihe III r n Oſtpreuß. Südbahn. 89 10

2Iäud J do. Nordoſtbahn Se 4 e 93,00 b G Berl. Elektr. Straßenbahn graue G ww werAnsläudiſche Fonds. do. üntonbahn à Berl. Elettricität. Werte [12*/213 223 S G Statiener 9249 Ebbethal r ertreerrtereeer--
CTanada Pacific. e 4 91 80bz Berthold, Meſſingl 10 12 173 8065 G Spanier e eeeseereseeeseseeeeses e 61,40 Gotthardbahn. e 14 2 90
Northern Paciſic. 4 76,00bz. G Bismarckhütte 18,, (15 303 506 Türken D Z2,15 Prince Hemri 11335Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 12 15 255 3063 G Hreichiſcheeſter r e e 256585 Varſchag- Wien eArgent. Gold Anleihe s F-Akti Buderus Eiſenwerke. e 6 117.25b3 G Disconto-Commandit tn n 152.0 Nordd Llovd n 777777777777777777 119 4 0do. innere do. Auf 71906 anlAktien. Sucauer Chem. Fabrit. 9 9 54756 G Deutſche Bant 294.101 Zamb Packet a

on n en ieet 53 etc. ado. Monopol- Anleihe Dividende 1897 1898 Cröllwitzer Papier e 24 24 232,253 B Dresdner Bank ehe e 162 40 Dortm. Uni on St. 1347 smit lfd. Eps. 48 306z Berliner HandelsGeſ. 9 9 1165, 10b3. G Dannenbaum. S Darmſtädter Bank 147 40 Smrahütte 540 65do. Gold.-Anl. p. 1890 Berliner Vank. e 6 7 116,256bz. G Donnersmarckhütte conv. 10 12 221,00b;. G Nationalbank für Deutſchiand 340 Harpener Kohlen 77737777777 777 15 ,50
mit lfd. Cps. 39,106bz G BörſenHandelsVerein 6 6 [159,8063. G Dortmunder Union 5 S 12289 DortmundGronau. 180.25 Hibernia 21640Italieniſche Rente 4 92,406b3 Breslauer Disk.Bank 72118,4063 G EgeſtorffSalzwerte 6/2] 6 141, O. Marienburger 8360 Beiſentirchen 153 01

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S.
s e

Bauschuſe Glauchau j.
Aufnahme: den 16. Oktober.

Anmeldungen zu richten an den Stadtrath zu Glanchau.

See e
Unterrichtsbeginn: den 17. Oktober.

S

Suche noch einige
Proviſions-Rriſende

für meine ſehr leicht verkäufliche patent.

lähmaschinenlampe.

h

J

und ſtädt. Behörden

Einen Weltruf beſitzen

Hanne on
„Universal“- und „Astral“-

Petroleum Heizöfen
mit gasartiger Flamme, Chamotte-
heizplatten, Wärmeanfſpeicherung u.

e vollſtändiger Ranchverbrennnung.
Einzig bewährte Heizung ohne Schörn
ſr oder Abzugérohr. Garant. dunſt

ei und gefahrlos. Bei königl. Höfen

ar zahlreichen
ie

Gustav Rensch,
Fernſpr. 1147. Halle, Poſtſtr. 9/10. HalMagazin für Haus und Küchengeräthe.

Wilh. Münster,
Markt 24.

lavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.

Für unbemittelte Stotterer
eröffnet C. Denbardt's Heilanstalt Dresden-

eingeführt.

Specialität:
Planen und Getreideſäne,

er re ae hJ d

e mare
ne

S.

n e ven e ee e ar r vLehlaf- und Fferdedechen

größte Auswahl am Platze. S
geſütterte extra grosse Pſerdedeeken,

à 4,50 Mk.

billigſte Preiſe,

Loschwitz am 13. Nov. Preikurse.
3 Mk. ſind mir für eine arme, bedrängte

Wittwe aus dem Opferſtock der St. Ulrichs
kirche übermittelt worden. Herzl. Dank

le a. S., den 22. Oktober 1899.
Heintke, Paſtor.

Niederlage

2655)
Tagespreiſen

Thür
i 25re 2 e hh

nur Leipzigerſtraße 74.

inwi j An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Vinlösung von Conpons, veraius-Leipzigerstr. 10 ll, Bitterfeld. liche Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., ete.

e
ez h 2 r 2r m

rG
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſter

die Stedteuer Kalkwerke von R. Schrader, Salle a. S.
Comptoir: Alte Promenade la.



m

e

Arüilel zur Damens o Nur gute Qualitäten Größte Auswahl in:
Besätzen u. Garnirungen.

er St.m

rch d bei billigen Preiſen.b ſiel erel, le Neuheiten c
Pelzbeſätze,

beſätze,

nud Schnallen.

Feder
itze, Krimmer-

beſätze, neueKnöpfe
Gu gen Slaser,
Große Ulrichſtraße 41, Ecke.

D. Pr. B.-V. 10 u. 47.

e
findet auf vielſeitigen Wunſch noch eine beſondere Vorſtellung ſtatt.
Umſtänden die letzte Aufführung bleiben, da das Lokal ſpäter nicht mehr zu haben iſt.

Biüntritts Karten ſind im Vorverkauf bei Herren Steün brecher Jasper bis

Studirende und Schüler auf allen Plätzen halbe Preiſe.

Hermannſchlacht.
m Dienstag, den 24. Oktober

Es muß dieſes unter allen

Kaſſenöffunng 4 Stunde vor Beginn des Spieles.

Dienstag Abend 6 Uhr zu haben.

Der Geschäfts-Ausschuss der Hermannschlacht.
I. A.: C. J. I. Schütt.

IIabe mich bier

Grriimstrasse S 6
s Special arzt für

J N So enne
niedergelassen.

e wunel GOrthopäclie
Ssprechstunden: 1II--1 und 3--4.

Thalia- Theater
Dienstag, den 28. Oktober 1899:

Ein Ehrenwort.
Schauſpiel in 4 Akten von O. E. Hartleben.

e üh. Dr. G. C. Ossenmnt. m ne
en 26. OKtober, Abends 7 Uhr

in den „Kaiſerſälen“
I, Philharmonisches Konzert

—xu—————0

Donnerstag d

des WinderſteinOrcheſters aus Leipzig
Leitung: Hans Winderſtein.

Soliſtin: Frau Teresa Carrenno (Klavier).
Programm Jupiter-Symphonie v. Mozart.

v. Rubinſtein. Zwei Stücke a. d. Muſik zu „König Chriſtian“ v. Sibelius.
Klavierſoli: Ouverture „Sakuntala“ v. Goldmark.

Abonnements auf 6 Konzerte 12 und 9 Mk., Einzelkarten zu
3, 2, 1,50 und 1 Mk. bei Heinrich Hothau, Gr. Steinſtr. 14, r 1045.

Für Studirende beim Kaſtellan der Univerſität.

Luſtſpiel in 4 Akten von Hans Olden.

Sandrock- Gastspiel
28., 29. und 30. Oktober.

Konzert Demoll f. Klavier tf Senſationell?!

[3596

zu „Die

wäl'schen
zarküsserstr. 20.

v

S699

Grand Restaurant Sedan, I Rivoli. Luri-Luri.J Franqçois. Ludwig Glaser.
J Marquerite. reg J Die Manellos. Normann Seldburg.Magdeburgerſtraße 26. Die Heginos. Sohönbrunns.J Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. S

Reichhaltige Früh- und Ahbend-Speisekarte 2u civilen Preisen.

Gleichzeitig mache ich auf mein neu eingerichtetes Billard-Zimmer mit 2

690969000006892

S 5 SHintergarten,
Mittwoch, den 25., Oktober, Abends 8 Uhr

I. Populäres Sinfonie- Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füs.-Regts. Nr. 36.

Programm: 1. Ouverture zu „Iphigenie von Gluck. 2. Sinfonio
B-dur (Nr. 4) von Beeihoven.
von der schönen Melusine““

Sinttfluth“
Märchenbild von Bendel.

EBällets (10 Karten 4 Mk. 5 Karten 2 Mk.) in der Karm-
Musik calienhandtung

Entrec an der Abendkasse 50 Pfg.

49900066

Brothers
Burlesk-Komödianten.
der

Cabanis,
e

größe.

Herr Karl Mischen,

Walhaſſa- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

eNeuer Spielplan
Mr. Antonios öſterreichiſchunga

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Les Lelairs,BravourGymnaſtikerinnen am dreifachen

Reck. Die Schweſtern Berahini,
Equilibriſtinnen auf dem DoppelTrapez.

Miß ClIotilde, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Franugçois

Koethig, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.
excentriſche

(Ein Spaß an
Anſchlagſäule.) Max Dr-hardt's Projektionsbilder in Lebens

i (Nene Dreyfus-Bilder.)
Die Herren Wallno und Mertens,
karrikirende Geſangs und TanzDuettiſten.

Fräulein Hulda Malmström,ſchwediſch- deutſche Geſangs-Souübrette.

Original
Geſangs- und Charakter Humoriſt.
Beginn S Uhr.

3. Ouverture zum Märchen
von Mendelssohn. 4. Vorspiel

von Saint-Saöns. 5. „Schneewittechen“,
6. Gr. Fantasie aus „Arda“ von Verdi.

Reinhold Koch), Horvath'sdrolligeO. Wiegert, Kgl. Musikdir. mit dem

Mittagstiſch nach Wahl von 12-3, 1,25 Mk.

Apollo- Theater
S Direktion Fr. Wiechle.

e Letzte Woche
Liliputaner

„kleinſten Mann der Welt“.
Margheritas Senſation:

Die eſektrische Laube.

Ende gegen 11 Uhr.

Abonnement 1,00 Mk. Boom
Vorzugsvpreiſe:

Saal 253292 l.Valkon 40 4.Dorfelder Billards aufmerkſam.

von

Numm.

Gr. Steinſtraße 14.

er

nach leicht faßli

Wintergarten.
Montag, 23., Donuerstag, 26.

und Freitag, 27. Oktober,
Abends 8 Uhr

Antiſpiritiſtiſche
Sénure

Dr. Adams Epstein,
J Kaiſerl. ruſſiſcher und Königl.

ſchwediſcher Hofkünſtler.
J Nene vriginelle Experimenke.

Hellſehen, Geiſterklopfen, Tiſch-
rücken (ohne berührt zu werdeu),

I FKraftexperimente, Tafelſchrift,
Geiſtererſcheinung e.

Karten à 2 Mk., un
numm. 1 Mk. im Vorverkauf bei
I. U otha u. Muſikalienhandlung,

ſ Abends an
der Kaſſe à 2,50 und 1,25 Mk.

Nur diese 3 Séancen.

re

Buchführungz t 55Abſchlüſſe, Einrichtungen c. beſorgt prompt
und diskret

Louis Birkhold, Schillerſtr. 43 II.Auch ertheile Unterricht in obigen Fächern Kaſſehöffnnng c
her Merthode.

Stadt- Theater I. Rang 50
in Halle a. S.

Loge

Bitte ansſchneiden!

Bis Freitag giltig gegen folgende

65
Gallerie 20

Billetverkauf im Büreau 11
und 3--6, ſowie ab 7 Uhr a. d. Kaſſe.

Direktion: M. Richards.
Dieustag, den 24. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr.
39. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement. 3. Viertel.
31. Abonuuements- Vorſtellung. Braut.

Farbe: plau. Leipzig (Altes
Lohengrimn,. e

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 24. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die verkaufte

i

Erfurt (Stadt-Theater): Fauſt.
Coburg (Hof Theater): Der Herrgott-

ſchnitzer von Oberammergau

Theater): Die officielle

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Crimm.

Perſonen:
Heinrich der Vogler, deutſcher

König C. Branudes.Lohengrin BrunoHeydrich
a. G. f. d. S.
Cl. Wenger.

inh Herm. Kahl.

Elſa von Brabant
Herzog Gottfried ihr

Bruder
Friedrich von Telramund,

Brabantiſcher Graf R. Marſano.
Ortrud, ſeine Gemahlin Ad. Welſchke.
Der Heerrufer des Königs Joſef Fanta.

Erſter Elſe Marburg.weiter Edelknabe Fr. Springer.

W Austerntischerei.
e

eeezceà

J burgerstr. 28 b, V. 10--11.

Grün s einrestaurant.

Halle a. s., Rathhansstr. 7. e
Royal Natives Whitstable,

direkt bezogen von der Königl.

u rag Biere SeSing. A a. Uebung Volksschule. T
Anmeld. bei Professor ReublkKe, Bern-

Dritter Elſe Seidel.Vierter A. Hartmann.
Edelfrauen, Männer,

9 J
Kuüechlke.

Edle,

Anfang 16
11 Uhr414 t.St ie

2 ſ De ad wagte Guſn Braudmal- u. Kerbſchni-Sächſiſche und thüringiſche Grafen und Brag! du Mir m
rauen, Gegenſtände werden nach wie vor nach S

Angabe angefertigt und aufgezeichnet.
a 74 Uör. I ygrio Krug, Ranniſcheſtr. 12, I.

Henkel. Taocken

Offene und geſuchte

Vertrauensſtellnng
geſucht.

Ein verh. Landwirtb, 30 Jahre alt,
welcher lange Jahre Verwalter in Thü-
ringen, Sachſen, Heſſen geweſen und jetzt
ſein eigenes Gut auseinanderſetzungshalber
verkauft hat, ſucht zum 1. Januar ev.
ſpäter ſelbſt ſtändige Stellung als
Fuſpektor oder Adminiſtrator
auf mittelgroßem Gute oder als Stütze
des Herrn Chef. Auf Gehalt wird weniger
geſehen als auf gute Stellung. Kaution
in Höhe bis 80 000 Mk. vorhanden.

Werthe Offerten erb. sub V. G. 517
an Haasenstein Vogler A. G.Magdeburg. (3662Domäne Wendelſtein
bei Noßleben ſucht zum Frühjahr 1900
einen erfahrenen, kautionsfähigen

Auſes eher
mit ca. 80 deutſchen Leuten.

Bewerbungen ſchriftlich erbeten.
Zum 1. Novewber ſuche ich einen

energiſchen alleinigen

WVerwalter.
Kuarzer Lebenslauf und Zeugnißabſchriften,

welche nicht zurückgeſandt werden, ſind

einzuſenden. 35[3532

ad Vaber,Felchta bei Mühlhanſen i. Th.
Zum I. Jannar 1900 findet ein
fleißiger, junger und ſelbſtſtändiger

Gürkner,
der alle Garten und Forſt Arbeiten über-
nehmen muß, Stellung bei Boeck,

Ritterg. Vogelgeſang, Dommitzſch a. E.
Verheir. Oberſchweizer ſuchen zum

1. November und 1. Januar durch mich
Stelle. Vhrlevr's Schweizerbnreau,
Frauckeſtraße 18. [3530

Einen nicht zu jungen
NPonykutſcher,

der auch im Stande iſt, mit größeren
Pferden zu fahren, ſucht bei gutem Lohn
zu baldigem Antritt, ſpäteſtens 15. Novbr.

Amtsrath C. Waguer,
Warmsdorf bei Güſten i. A.

Empfehle: Einfache Stützen u. Kinder-
fräulein, welche Kochen, Nähen u. Plätten
können, Jungfern, perfekt im Schneidern.
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Gefucht: Selbſtſtändige und jüngere
Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen
nud Kochmarmmſells.
Frau Marie Wantziöhen, Leipzigerſtr. 60.

J Land und Stadtwirthſchafterinnen,
D Kochmamſ., Kinderzärtnerin.,
S Kinderfräulein, Verkäuferin., Köchin.,

Stubenmädchen, Kinderfrauen werden

In mein Tapiſſerie Geſchäft kann eir
junges Mädchen als

Lernende
eintret. Theod. Lühr Nachf., Leipzigerſtr. 26.

Auſwartungwünſcht Mansfelderſtr. 54 I, l.
Suche zum 1. November od. Fpaler b

Familienanſchluß unter Leitung der Haus
frau ein fleißiges, junges

Mädrchen,
welches Luſt hat, die Küche und Land-
wirthſchaft zu erlernen, oder ſich noch
vervollkommnen möchte. Offerten unter
Z. 13 603 a. d. Exv. d. Ztg.

n r
W ohnung

auf dem Lande
(möglichſt kleines Haus mit Obſt
und Gemüſegarten) in der Nähe von
Halle a. S- zu miethen geſucht.

Offerten unter W'. W. 461 an
IIaasenstein c Vogler A. G.
Halle a. S. [3689
I Lermiethungen.

SForſterſtraße 4
per April 9 heizbare Zimmer, Bad, viel
Zubehör event. Pferdeſtall für 3 Pferde
zu vermiethen. [3688

In ein. meiſt unbew. Schloſſe, herrl.
Waldgegend Thür., a. d. Bahn gel., ſind
verſch. Zimmer zu vermiethen desgl.
Garten, Ausüb. d. Jagd geſt. Beding.
Uebern. d. Oberaufſicht a. St. d. abw.
Herrn. Hierfür beſt. Liefer. in Natur.
Geeign. f. ält. kinderl. Ehepaar evtl.
Fotſtbeamiten a. D. Off. u. Z. 13674
an die Exped. d. Ztg.

i 9FamilienNachrichten.
Die ſandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet unſer
lieber Vater, Schwieger Großyvater,
Bruder und Onkel, der Privatmann

Johann Friedrich Hrauer
im 84. Lebensjahre.

Spickendorf, d. 20. Oktober 1899.

Reg.-Bauſekretär
(Erfurt).

Geſtorben: Hr. Auguſt Reiche (De-
litzſch). Hr. Auguſt Goldſtein (Delitzſch).
Hr. Rittergutsbeſ. u. Hauptmann a. D.
Emil Ballerſtedt (Birkholz b. Tanger
hütte). Fr. Wilhelmine Dietrich (Lilen
burg). Hr. Amtsvorſteher Guſtav
Otto (Schwittersdorfß. Hr. Köninl.
Geſtüts-Rendant a. D. Rechnungsrath
Friedrich Wilhelm Woldemar Kloth
(Torgau). Hr. Juſtizrath Julius

langjähriges, treues Mitglied

Die

Freitag, den 20. Oktober entſchlief nach längerem Leiden unſer

Herr Rentier Vrütz Traeger
e

nhaltiner Vereinigung

geſucht und nachgewieſ. durch Pauline Pleſch (Zeitz). Fr. Lehre Fiſcher Geio)
fie ager, gen barer 3, am Markt. Fr. Alwine Neumann (Magdeburg-

Buckau).

Maclhhrrrf.
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Provinz Sachſen und Umgebung. ch
Wettin, 23. Okt. (Hundeſperre.) Bei, der amtlichen

6. Sektion des wegen Tollwuthverdachtes in Deutlebe J Piher
F Hundes iſt die Tollwut h feſtgeſtellt worden. d mee Enn-

Feſtlegung (Ankettung und Einſperrung) aller im Stadt z Monaten
z bezirk Weitin vorhandenen Hunde für einen Zeitraum von t

angeordnet.5 Zörbig, 20. Okt. (Wahl.) Die Neuwahlen reſp.n ne St erdngſen hierſelbſt finden in den
drei Abtheilungen am 9. und 10. November in Rathhausſaale ſtatt
Die ausſcheidenden Mitglieder ſind Pantoffelmacher W. Jwan ziger

d sen., Hoforgeldaumeiſter W. Rühlemann und Oberamtmann
ch Döſrries; ausgeſchieden ſind: Kaufmann E. Scha affund Kaufmann
er R. Kradbes; geſtorben iſt Sanitätsrath Dr. Rup p.

Stumsdorf, 21. Olt. (Raufluſtige Kinder.
n Frauenverein.) Jn dieſen Tagen geriethen der 9jährige
Schulknabe St. und das 13 jährige Schulmädchen L. auf der Dorf-
ſiraße hierſelbſt in Streit, bei dem der erſtere die letztere ſo zu
Boden warf, daß die durch einen Fall auf den Hinterkopf bewußtlos
Gewordene von mehreren Frauen nach Hauſe getragen werden
mußte, wo das Mädchen ebenfalls noch längere Zeit bewußtlos lag.
Glücklicherweiſe waren aber die Verletzungen nicht gefährlich. In
dem benachbarten Orte Dammendorf hat die Theilnahme an
dem „Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins für den Saal-

ſt kreis“ ebenfalls Anklang gefunden, indem ſich fünf Damen als Mit-
n glieder angemeldet und einen Beitrag von 24 Mark gezahlt haben.

Delitzſch, 21. Okt. (Amtsvorſtehertag.) Unter dem
n Vorſitz des Herrn Landraths von Buße wurde geſtern der all

jährliche Amtsvorſtehertag abgehalten, zu welchem ſich die 70 Amts-
39 vorſteher und Stellvertreter des Kreiſes nahezu vollzählig eingefunden

hatten. Jn erſter Linie beſchäftigte die Verſammlung die Frage der
Haftpflichtverſicherung für öffentliche Verbände, üker welche

Amtsvorſteher Major von BußeZſchortau und der
ezernent für Verſicherungsweſen bei der Landwirthſchaftskammer

Herr Ehrlich Halle Bericht erſtatteten. Letzterer zeigte an einer
Reihe von Beiſpielen aus gerichtlichen Urtheilen, wie nothwendig die
Verſicherung für Gemeinden, Amisverbände, Kreiſe 2c. ſei, um ſich

iel gegen Schadensanſprüche z. B. in Folge ſchlechter Beſchaffenheit
de von Wegen und Straßen fehlender oder ungenügender Ein-
s friedigung von Teichen, mangelhaften Zuſtandes der Gebäude c. zu

decken. Die Anweſenden ſprachen ſich einſtimmig für den Ab-
l. ſchluß einer Kreis verſicherung für ſämmtliche politiſche
d Gemeinden, Kirchen und Schulverbände, ſowie für den Kreis ſelbſt
l. aus, von denen die Beiträge nach einem vom Kreis Ausſchuß feſtzu-
W ſetzenden Maßſtab eingezogen werden ſollen. Empfohlen wurde von
w. verſchiedenen Seiten die Verſicherungsnahme beim Allg. deutſchen
r. Verſicherungsverein in Stuttgart. Hiernach wurden vom Vor-

ſitzenden die ihm zugegangenen vielfachen Anfragen aus dem Gebiete
der Baupolizei, des Geſinderechts, über Diſtelvertilgung, über das
neue Bullenhaſtungs-Geſetz c. erörtert.

Delitzſch, 21. Okt. (Die hieſigen Sozialdemo-
kraten) ireten bei den Anfangs November ſtattfindenden Stadt-
verordnetenwahlen zum erſten Male mit ſelbſtſtändigen Kandidaten
auf. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie bei der herrſchenden Zer-

t ſplitterung innerhalb der bürgerlichen Parteien Er-
en folge erringen.Eilenburg, 21. Okt. (Der heutige 4. und letzte

Viehmarkt) dieſes Jahres hatte ſich infolge des herrlichen Herbſt-
wetters eines recht guten Beſuches zu erfreuen. Auch war der Antrieb
von Rindvieh und Schweinen ein ziemlich bedeutender, derjenige von
Pferden dagegen nicht ſo ſtark. Die Preiſe hielten ſich bis zum Schluß
des Marktes in ziemlicher Höhe, ſo daß die zahlreich erſchienenen
Käufer bis zum ſpäten Vormittag wenig Kaufluſt zeigten. Es waren
angetrieben 28 Pferde, 1 Fohlen, 248 Rinder, 44 Kälber, 158 Schweine
und 443 Ferkel.

Ramſin, 21. Okt. (Erlegen.) Tie Tochter des Häuslers
Gottlob Kloppe zu Renneritz, welche vorgeſtern Abend beim Anzünden
des Feuers im Ofen ſchwere Brandwunden davongetragen hatte, iſt
heute Vormittag nach ſiebzehn qualvollen Stunden ihrem Leiden erlegen.

Wittenberg, 21. Okt. (Das Paul Gerhard-Stift)
(Krankenhaus der inneren Miſſion) beging geſtern unter außerordentlicher
Theilnahme ſein 17. Stiftungsfeſt, bei dem Profeſſor D. Reinicke die

n. Feſtrede hielt. Er theilte darin u. A. mit, daß in den 16 Jahren,
g). die das Krankenhaus beſteht, gegen 2000 Kranke an 77 000 Ver-
elt pflegungstagen verpflegt worden ſind. Von dieſen waren z aus

Wittenberg, aus dem Kreiſe Wittenberg und aus weiterer Ferne.
n. s Torgan, 21. Okt. KKinderfeſtangelegenheit.) Vor
ha mehreren Wochen hatte die Schuldeputation beſchloſſen, das Kinderfeſt
L. nicht mehr in der bisher üblichen Weiſe zu feiern, da dieſes Feſt viel-
ler fach ausgeartet und mit ſittlichen Gefahren verbunden ſei, auch das

Austheilen von Geſchenken als Spielgewinne zu mannigfacher Unzu-
u. friedenheit geführt habe. Dieſer Beſchluß hatte in der Bürgerſchaft
da große Unzufriedenheit hervorgerufen, zumal die Gründe
ung zu demſelben, ſoweit ſie bekannt geworden ſind, nach
ne der Anſicht der Bürger in keiner Weiſe geeignet
6). ſind, ihn zu rechtfertigen. Der ſeit 35 Jahren beſtehende und 400
nit Mitg ieder zählende Bürgerverein hatte deshalb in einer Petition die
g). Kgl. Regierung zu Merſeburg gebeten, den Beſchluß der Schuldeputation
nie aufzuheben und anordnen zu wollen daß das Kinderfeſt nach wie
Z vor gefeiert werde. Darauf theilte die Kgl. Regierung dem Bürger

u verein mit, daß ſie die für ein ſolches Feſt maßgebenden hieſigen
n). Verhältniſſe geprüft und einen Kommiſſar zur Beſprechung
ud mit der ſtädtiſchen Schuldeputation und der Lehrerſchaft hierher ent
ur ſendet habe. Das Ergebniß ſei geweſen, daß fortan am 2. September

e W t S ren gefeiert werde, über dieod. Art un eiſe aber die uldeputation auihl ſchaft beſchließen werde. v f Vorſchlag der Lehrer
Torgau, 21. Okt. (Nachruf.) Am 18. Okt. verſchied, wie

mitgetheilt, auf ſeinem Rittergut Großtreben der erſte Kreis
deputirte des Kreiſes Torgau. Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,
Herr Landrath Wieſand, widmet ihm im „Torgauer Kreisblatt
folgenden Nachruf. Seit 25 Jahren in öffentlichen Ehrenämtern
thätig hat der Verblichene unter ſtets bereiter Einſetzung ſeiner

Arbeitskraft den Intereſſen des Kreiſes gedient, und war es ihm
insbeſondere vergönnt, an der Entwickelung und Durchführung des

kreiskommunalen Chauſſeebaues regen Antheil zu nehmen. Seine
unparteiliche und wohlwollende Geſinnung ſicherte ihm bei ſeinem Wirken

dir a n r dere Vertrauen, in welchem
ei in Andenken in isverw in Cen e er Kreisverwaltung in Ehren gehalten

a. Schlieben, 21. Olt. (Abtrennung.) Die zu unReg Bez. Merſeburg gehörigen Schulen W ſterm r
Altſorgefeld, welche bislang zum brandenburgiſchen Schul-
Aufſichtsbezirke Luckau I gehörten, ſind jetzt von dieſem abgetrennt
We diesſeitigen Königlichen Kreisſchulinſpektion unterſtellt

T Kößſen, 21. Okt. (Ueber die baulichen Ver
änderungen auf der Saalecksburg) ſchreibt der „Burg-
warl“ folgendes „Für die Burg Saaleck, über deren Gefährdung
ſchon berichtet wurde, ſind leider die ſchlimmen Befürchtungen zur
Wahrheit geworden. Es hat ſich nicht etwa um eine Jnſtand-
ſetzung zur Erhaltung des Denkmals, ſondern ledigüch um
Bewohnbarmachung des noch in beſſerem Zuſtande befindlichen Oſt
thurmes gehandelt, der auf zehn Jahre an einen „Privatgelehrten“
aus Leipzig verpachtet worden iſt. Dieſer hat ſich den Thurm voneinem Privatarchitekten in Leipzig zu ſeinem Privatvergnügen in der
unſachgemäßeſten Weiſe zur Sommerwohnung ausbauen laſſen.
Alſo lediglich um einer Schrulle zu fröhnen mußte das ſchöne
Denkwal der Oeffentlichkeit entzogen und verhunzt werden! Außer
en. früher ſchon oben unter dem Zinnenkranze eingebrochen geweſenen
Svikbogenfenſtern ſind ähnliche in noch wei weiteren Stockwerken

2. Beilage zu Nr. 498 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

und zwar in jedem Stock zwei Stück, gegen einander um 90 ver-
ſetzt, durchgebrochen, in den denkbar unpaſſendſten Verhältniſſen
und mit häßlichen Spitzbögen, natürlich auch ſpitzbogigen Fenſter
flügeln verſehen, deren obere Theile herabgeklappt werden. Jm
Innern iſt eine runde Holztreppe modernſter Handwerksſorte eingebaut,
die Gußerker ſind verpfuſcht, ebenſo die Zinnenlücken. Die eine
nördliche Umwehrungsmauer iſt „ruinenhaft“ aufgemauert.
Auf der Weſtſeite iſt ein neues rundbogiges Pförtchen gebaut und
in dem Weſtturme ein Abort angelegt. Die „ſtilvolle“ Durchbilduug
iſt dem Kunſtverſtändniß der Handwerker überlaſſen geblieben eine
r Toaſte Tapete dagegen hat der Architekt ſelbſt aus Leipzig
geſchickt.

z Poſerna (Kr. Weißenfels), 21. Okt. (Perſonalien.)
Der hieſige erſte Lehrer Mroſack, welcher 17 Jahre lang in unſerem
Orte mit vielem Segen gewirkt hat, wird uns demnächſt verlaſſen,
um die ihm von der Königl. Regierung zu Merſeburg übertragene
erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Unterneſſa bei Teuchern zu über
nehmen. Sein Weggang wird hier allgemein bedauert. Geſtern
hat der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Kieſerling, ſeinen Konfirmanden die
Mittheilung gemacht, daß auch er bald von Poſerna wegzugehen
gedenke. Er will ſich nach 41jähriger Amtsthätigkeit zur Ruhe ſetzen
und in einem Vororte Leipzigs Wohnung nehmen.
w. Storkan (bei Uichteritz), 21. Okt. (Die Obſternte) iſt
in dieſem Jahre weniger günſtig als voriges Jahr ausgefallen,
Pflaumen gab es nur wenig. Die hier und in der Umgegend ſehr
verbreitete Leipziger Rettichbirne war ſo von der Fleckenkrankheit
(Fusicladium) befallen, daß die wenigen Früchte minderwerthig waren.
Auch unſer beliebter Tiefblüther litt darunter. Der maſſige Anſatz
entwickelte nur kleine Exemplare, die von den Händlern mit 6-7 Mk.
pro Centner bezahlt wurden. Ganz vorzüglich aber geſtaltet ſich die
Ernte der engl. Wintergoldparmäne (Keine des Reinettes). Bei
kräftigem Wuchſe und geſundem Ausſehen des Baumes erntete man
eine wirklich überreiche Menge der ſchönſten Früchte, daß es wohl
gerathen erſcheint, dieſer Sorte noch mehr Aufmerkſamkeit zuzu
wenden.

Freyburg, 22. Okt. (Unfall.) Geſtern Vormittag wurde
das 6 jährige Söhnchen des Arbeiters M. hier von einem anderen
Knaben verſehentlich geſtofen, ſo daß es mit dem Geſichte in Glas-
ſcherben fiel und ſich an Naſe und Backen erhebliche Schnittwunden

zuzog, die ärztliche Behandlung erfordern.
b Gleina, 21. Okt. (Unfall.) Durch eine vorüberhuſchende

Katze erſchreckt, ſtolperte die Ehefrau Lina Winkler, während ſie zur
Treppe herabging und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß ſie einen
ſchweren Beckenbruch erlitt, welcher ihre Aufnahme in die Klinik zu
Halle erforderlich machte.

Querfurt, 22. Oktober. (Frauenverein.
Schwindlerin. Unfall.) Heute, am Getkurtstage unſerer
Kaiſerin, fand im „Hotel zur Sonne“ unter Vorſitz der Frau Gräfin
von der Schulenburg-Vitzenburg die GeneralVerſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins im Kreiſe Querfurt ſtatt. Vor etlichen
Tagen wurde hier eine ſteckbrieflich verfolgte Schwindlerin Anna
Neuſtadt aus Zeitz feſtgenommen, die ſich hierher als Dienſtmädchen
vermiethet hatte. In Leimbach kam der Knecht Lautenſchläger unter
den Wagen, wobei ihm beide Beine überfahren wurden und er in die
Halleſche Klinik gebracht werden mußte.

O. Eisleben, 22. Oit. (Einquartierung. Körper-
verletzung. Eigenartige Schlafſtelle Am31. ds. Mts. treffen von der 8. Diviſton 1 General-Leutnant,
5 Majors und 5 Hauptleute bezw. Rittmeiſter mit 20 Pferden und
11 Mann hier ein, um für den obigen Tag Quartier zu nehmen.
Genannte Offiziere befinden ſich auf einer taktiſchen Uebungsreiſe.
Der Dachdecker O. Nürnberg, welcher geſtern Nachmittag mit mehreren
Kollegen in einer Reſtauration tüchtig gezecht hatte, wurde auf dem
Heimwege von dem Handelsmann Münch überfallen und derart am
Kopfe verletzt, daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Zwei Kinder des Jnvaliden M. von hier wurden geſtern
Nacht auf einem Wagen vor dem Freiſtraßenthore ſchlafend auf-
gefunden und von einem Manne zur Polizeiwache gebracht, wo ſie
angaben, aus Furcht vor Strafe ſchon zwei Nächte dortſelbſt zugebracht
zu haben. Die Kinder wurden ihren Eltern, welche ſchon überall
nach ihnen geſucht hatten, übergeben.

d. Mausfeld, 21. Okt. (Generalverſammlung.
Lehrerwechſel.) Heute tagte hierſelbſt im „Rathskeller“ die
Generalrerſammlung des Lehrervereins für Mansfeld und Umgegend.
Nach der Eröffnung der Konferenz überreichte der Vorſitzende im
Namen des Vereins Herrn Kantor Beeſer-Vatterode anläßlich
ſeines 25 jährigen Lehrerjubiläums mit berzlichen Worten ein
Album. Auch ſoll dem Jubilar ein Gruppenbild des Vereins ge-
ſchenkt werden. Der Vorſitzende, der als Vertreter des Vereins an
der ProvinzialLehrerverſammlung in Zeitz theilgenommen hatte, gab
einen trefflichen Bericht über dieſe Verſammlung. Hierauf wurde der
Kaſſenbericht erſtattet und Entlaſtung ertheilt. Zum Schluß wählte
die Verſammlung den Vorſtand für das nächſte Jahr. Herr Lehrer
Leonhard Hetzer wird vorausſichtlich am 1. April 1900 eine Lehrerſtelle
in Charlottenburg übernehmen.

Gerbſtedt, 21. Okt. (Eine alte, ſchöne Sitte) hat
ſich hier noch erhalten, und zwar iſt es die Anzündung ſogen. Freuden-
feuer am 18. Oktober zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig.
Wochenlang vorher belagert die Kinderſchaar die Häuſer und überall
hinein tönt die Frage: „Geben Sie uns was zum Freudenfeuer!“
Da wird geſchleppt und gefahren, um recht viel brennbares Material
aufzuſtapeln, und am Abend des 18. werden dann auf den Höhen
um die Stadt die Feuer angezündet. Auch der geſtrige Abend ſah
wieder viel Feuerſäulen zum Himmel lodern, und viele Menſchen,
Groß und Klein, erfreuten ſich an dem patriotiſchen Treiben der
Schuljugend.

Siersleben, 21. Okt. (Die Errichtung einer
Eiſenbahn-Halteſtelle,) die unmittelbar dem Niewandtſchacht
gegenüberliegend, noch für dieſes Jahr geplant war, iſt als aufge
geben zu betrachten. Jch einem Schreiben der Eiſenbahndirektion
Magdeburg wird der Plan endgiltig abgelehnt. Das aus der
Gemeindekaſſe bewilligte Kapital ſoll zur Erbauung zweier Schul-
klaſſen Verwendung finden.

b Braunsrode (Gebirgskr. Mansf.), 21. Okt. (Unfall.)
Beim Verputzen von Obſtbäumen ſtürzte der Handarbeiter Eduard
Jeſchke rückwärts von der Leiter und erlitt eine ſo ſchwere Ver
ſtauchung des Rückgrates, daß ſeine Unterbringung in der Halleſchen
Klinik nöthig wurde.

S „Eckartsberga, 22. Okt. (Der veränderte „Schmer-
bauch.“) Dem am 7. Februar 1890 hier geborenen Bäcker Karl
Fritz Schmerb auch iſt die Genehmigung zur Führung des
Familiennamens Bernſchein von der Kgl. Regierung ertheilt worden.

Nordhaufen, 21. Okt. (Eiſenbahnunfall. Weißer
Sperling.) Bei Einfahrt des Zuges 5 in Station Tiefenbach-
mühle entgleiſte beim Paſſiren der Einfahrtsweiche die Maſchine
und ein Perſonenwagen mit einer Achſe. Der Verkehr wurde durch
Umſteigen aufrecht erhalten. Perſonen wurden nicht verletzt.
Materialſchaden iſt nicht vorhanden. Die Strecke war um 7 Uhr
wieder betriebsfähig. Ein weißer Sperling treibt ſih ſeit
mehreren Wochen inmitten ſeiner grauen Kameraden in der Gegend
zwiſchen dem Töpferthor und dem Petersberge umher. Das
Gefieder des abnormen Geſellen iſt am ganzen Körper ſchloßweiß,
nur die Flügel ſind etwas dunkler gefärbt.

Nordhauſen, 21. Okt. (Eine Heldin der Befrei-
un gskriege.) Der „Magdeb. Ztg.“ wird geſchrieben: Als im

rühling 1813 Friedrich Wilhelm III. von Preußen den Aufruf an
ein Volk erlaſſen hatte, verſchwand aus Nordhauſen die 23jährige
orothea Pichelt, die Schweſter des hieſigen Weißgerbers

e Sie hatte dem Rufe ihres Königs Folge geleiſtet, war in
ännerkleidung ihres Bruders abgereiſt, als Freiwilliger zu denFahnen geeilt und hat als Dragoner die Befreiungskriege der Jahre 1813.

24. Oktober 1899

für Anhalt und Thüringen.
1814 und 1815 unerkannt und mit Ehren mitgemacht. Auf dem
Rückmarſche ihres Regiments nach Magdeburg iſt ihr Geſchlecht er
kannt worden. Bei der Verabſchiedung zu Magdeburg ſoll der
Regimentskommandeur ſie vor die Front des Regiments gerufen,
öffentlich ihr Geſchlecht bekannt gegeben und ſte wegen ihrer Vater
landsliebe und ihres Wohlverhaltens belobt haben. Der älteſte
Sergeant (oder Wachtmeiſter) des Regiments ſoll darauf vorgetreten
ſein, um ihre Hand zum Vunde fürs Leben angehalten und von ihr
das Jawort erhalten haben. Das Ehepaar, ſoll dann noch längere
Jahre in Magdeburg gelebt haben und dort kinderlos geſtorben ſein.

Niederſachswerfen, 21. Olt. (Goldene Hochzeit.) Am
18. Okt. feierte Herr Ortspfarrer Gerlach, Konſiſtorialroth des
alen Amtes Hohnſtein, mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen
occhzeit.

b Halberſtadt, 21. Okt. (Eine ſchwere Augenver-
letzung) zog ſich der 12jährige Knabe Fritz Voigt dadurch zu, daß
er eine Quantität Pulver angeblich von verdorbenen Feuerwerks-
körpern herrührend zum g brachte. Als das Pulver nicht
ſoſort anbrannte, kam er der Maſſe mit dem Geſicht zu nah. Beim
plötzlichen Lospuffen wurde das Geſicht und beide Augen derart
getroffen, daß der Kleine in die Halleſche Klinik aufgenommen werden
mußte.

Zieſar, 21. Okt. (Urnenfund.) Fünf große und zehn
kleine mit Aſche, Knochen und allerlei Gegenſtänden aus der Bronze-
zeit gefüllte Urnen wurden vor einigen Tagen auf einem Felde inder Segen von Zieſar gefunden. Leider konnten nur vier große
und zwei kleine Urnen wohlbehalten der Erde entnommen werden.

Oſterburg, 21. Okt. (Der „Obſtbauverein Oſter-
burg“) erhielt fur ausgeſtelltes Obſt auf der deutſchen Obſtausſtellung
in Dresden von der Landwirthſchaftekammer der Provinz Sachſen
ein Diplom. Dem Vorſitzenden des hieſigen Obſtbauvereins, Herrn
Plantagenbeſitzer Schweinecke Oſterburg, der in zwei Konkurrenz-
Nummern je 10 Sorten noch beſonders ausgeſtellt hatte, wurde für
Leiſtungen im Gartenbau der Ehrenpreis des Königl. vreußiſchen
Miniſteriums, eine ſilberne Medaille, zuerkannt. Bei der Reichhaltig-
keit der Ausſtellung es war Obſt aus allen Theilen Deutſchlands
in 35 Sorten vorhanden war die Konkurrenz eine äußerſt
ſcharfe

Pollitz (Kr. Oſterburg), 21. Okt. (Wette.) Vor Kurzem
iſt hier im „Gaſthof zum heiligen Vater“ eine originelle Weite zu
ſtande gekommen. Handelsleute wollten Abends noch noch dem be
nachbarten Dorfe GroßWanzer ſie konnten aber kein Fuhrwerk
auftreiben, denn es wollte am Abend Niemand mehr anſpaunen. Da
erboten ſich zwei Männer, für 10 Mk. ſelbſt den Kutſchwagen
mit den beiden Handelsleuten nach Groß-Wanzer zu ziehen. Der
Ackergutsbeſitzer G., welcher auch als Gaſt anweſend war, wollte
die verlangten 10 Mk. bezahlen. Kam die Fahrt aber nicht zu
ſtande, ſo ſollten die beiden Erbötigen an G. 10 Mk. geben. Nun
wurde in aller Eile ein Wagen beſorgt als Kutſcher fungirte Herr
O. und das originelle Geſpann ſetzte ſich unter großem Gelächter der
Gäſte in Bewegung. Nachdem die Fahrgäſte zum Gaſtwirth Wort-
mann in Groß-Wanzer gebracht waren langte nach ungefähr
1x Stunde das ſeltſame Geſpann mit dem Wagen und dem Kutſcher
wieder wohlgemuth beim „heiligen Vater“ an, wo ſie mit großer
Heiterkeit empfangen wurden. Das gewonnene Geld ſtecken ſie
lachend in die Taſche.

Klausthal, 21. Oktober. (Zu der Nachricht „Der
Kaiſer als Eheſtifter“) wird auf Grund genauer
Information mitgetheilt, daß die 22jährige Emilie Strauch von hier
die Reiſe nach Kiautſchau als Aufwärterin auf dem Dampfer
„Sachſen“ des Norddeutſchen Lloyd zurücklegt. Sie wird ſich dort
mit ihrem beim kaiſerlichen Marine-Bauamt angeſtellten Bräutigam
verheirathen. Jhr Geſuch an den Kaiſer um freie Ueberfahrt iſt vom
Marineamt abſchlägig beſchieden worden, da regierungsſeitig für
dergleichen Zwecke Mittel nicht vorhanden ſind. Sie hat ſich darauf
an den Norddeutſchen Lloyd gewandt und von dieſem bei Uebernahme
einer Aufwärterinnenſtelle die freie Fahrt nach China zugeſichert be
kommen. Das Mädchen wird jetzt bereits in Kiautſchau ange
langt ſein.

Eiſenberg (S.-A.), 21. Okt. (Ein bejahrtes Paar.
Auf dem hieſigen Standesamte wurde kürzlich ein bejahrtes Paar
getraut, das zuſammen das reſpektable Alter von 130 Jahren hat.
Er iſt 62, ſie 68 Jahre alt.

W Eiſenach, 21. Okt. (Der Großherzog) empfing heute
Mittag den Bürgermeiſter von Dar-es-Salagam Soliman ven Nadir
in Audienz. Als Dolmetſcher begleitete den Bürgermeiſter der Dozent
in orientaliſchen Sprachen Velten. Die Herren nahmen ſpäter an der
Frühſtückstafel des Großherzogs Theil. Morgen k hrt Soliman ben
Nadir nach Erfurt zurück, um daſelbſt noch einen Tag zu verleven.

Hohburg, 21. Okt. (Erſchoſſen.) Hier hat ſich der zweite
Lehrer Verholz in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Er ſtand vor der Wahl
fähigkeitsprüfung. Vor ihm lag die Examen-Katecheſe. Der ſonſt
r Mann kann die That nur in geiſtiger Umnochtung ausgeführt

aben.

Landwirthſchaftliches.
Berlin, 22. Oktober. Die im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau

ausgearbeitete Zuſammenſtellung giebt deu Saaten-
ſtand in Preußen um die Mitte des Monats Oktober
wie folgt an: Winterweijen 2,4, Winterſpelz 2,1, Winterroggen 2,5,
Junger Klee 2,8 Luzerne, 2,6. Hierbei bedeutet 2 die Erwartung
einer guten, 3 die Erwartung einer mittleren Ernte. Geklagt wird
über Zunehmen der Mäuſeplage und theilweiſe über das Auftreten
von Ackerſchnecken. Vom Winterweizen iſt erſt ein kleiner Theil und
zwar meiſt im Oſten des Staatsgebiets aufgegangen. Die Roggen-
ſaaten berechtigen in der Mehrzahl zu guten Hoffnungen. Der junge
Klee hat in den öſtlichen Provinzen durch Dürre im Vorſommer, in
den weſtlichen durch Lagern der Ueberfrucht gelitten, vielfach haben
Mäuſe großen Schaden angerichtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Karl Lehmann, der mit Dr. Belck zuſammen

Monate lang Forſchungsreiſen in Armenien ausgeführt hat,
wohlbehalten nach Berlin zurückgekehrt. Dr. Lehmann
Tage ogent an der Univerſität Berlin. Dr. Belck weilt noch

iflis.
Nach jahrelangem Krankſein iſt am Sonnabend die Gattin

des früheren Theaterdirektors Adolf Ernſt zu
Berlin geſtorben.

Wie in Münſter, ſo ſoll auch in Düſſeldorf eine neue
ſtaatliche Anſtalt, und zwar gleich ein Vollgymnaſium,
errichtet werden. Wie die „Köln. Volksztg.“ hört, ſollen die noch
verfügbaren Mittel des Bergiſchen Schulfonds in den Dienſt der
beabſichtigten Gründung geſtellt werden.

rof. Wohlt mann begiebt ſich demnächſt wieder nach
Afrika, um im Auftrage des Auswärtigen Amtes Togo und Kamerun
zu bereiſen.

Wie italieniſche Blätter melden, hat König Humkert beſchloſſen,
den einzigen Enkel Voltas, Aleſſandro Volta, in den erblichen
Grafenſtand zu erheben. Der alte Volta wurde ſchon 1810
von Napoleon I. in den Grafenſtand erhoben; als jedoch die

18
iſt
iſt
in

vorgenommene Erhebung in den Adelſtand nicht anerkennen.

Im Berliner Theater zu Berlin iſt am Sonvabend
zum erſten Male das Luſtſpiel „Staatsgeheimniſſe“ von
Aloys Praſch und Friedrich v. Wrede aufgeführt, ohne indeß einen
wirklichen Erfolg zu erringen.
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der amtlichen Sektion eines wegen Tollwuthverdachts in Deutleben bei
Wettin getödteten Hundes iſt Tollwuth feſtgeſtellt.

Es wird daher gemäß S 20 der Jnſtruktion zur Ausführung der 88 19--29
23. Juni 1880des Geſ. vom i I804 über die Abwehr und Unterdrückung von Vieh

ſeuchen, vom 27. Juni 1895 die Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) aller im
Gutsdezirk der Domäne Wettin vorhandenen Hunde für einen Zeitraum von
drei Monaten hiermit angeordnet.

Domäne Wettin, den 21. Oktober 1899.
Der Amtsvorſteher.

C. Meyer.
J r

Bekanntmachung.
Bei der amtlichen Sektion eines wegen Tollwuthverdachts in Deutleben bei

Wettin getödteten Hundes iſt Tollwuth feſtgeſtellt. Es wird daher gemäß
23. Juni 188der Jnſtruktion zur Ausführung der S 19-—29 des Geſ. vom Mai 1894

über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 27. Juni 1895 die Feſt
legung (Ankettung oder Einſperrung) aller im Stadtbezirk Wettin vorhandenen
Hunde für einen Zeitraum von drei Monaten hiermit angeordnet.

Wettin, den 21. Oktober 1899.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekauntmachung,

betreffend die Perſonenſtands Aufnahme zur Einkommenſtener- Veranlagung
in der Stadt Halle a. S.

Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für das nächſte Jahr
hat die Aufnahme des Perſonenſtandes bezüglich der geſammten Einwohnerſchaft in
der Stadt Halle a. S. nach dem Stande von

Freitag, den 27. Oktober d. Js. ſtattzufinden.
Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grundſtückseigenthümern

oder deren Stellvertretern ſoviel Formulare zur Ausfüllung bebändigt werden, als
nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen (einſchließlich der eigenen) und ſelbſtſtändige
einzeln wohnende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare beginnt am 28. Oltober ds. Js.
degcht Bei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite befindliche Anweiſung genau zu

eachten.
Es liegt im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme des

Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie die Grundlage für
eine richtige und gleichmäßige Steuerveranlagung bildet.

Es iſt jedoch auch nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter, wie auch jeder
Haushaltungsvorſtand und jede ſelbſtſtändige, einzeln wohnende Perſon für die
Richtiakeit und Vollſtändigkeit der Angaben in den Perſonenſtands- Verzeichniſſen
verantwortlich und wird derjenige, welcher die von ihm geforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Sauſchuldigangegreyd in der geſtelkten Friſt gar nicht

oder unvollſtändig oder unrichtig ertheilt, mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft
(S 68 daſelbſt).

Ueberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung übergangen ſind, zur
Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages verpflichtet.

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf 3 Steuerjahre zurück und geht auf die
Erben über.

Der Magiſtrat. Staude.
Vekanntmachung.

Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1899 im
Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Koutrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz):

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, ProvinzialKavallerie, ProvinzialFeldArtillerie, Provinzial
Fuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffer
truppen, Provinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal,
ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, Marine.

Am November 1899, Vormittags 1 Uhr für den Jahrgang o

ne

Landwehr- Bezirk

v z u e8. 2 Niütags 1894.9. Vormittags 8 1895.9. I r 10 r 4 I 1896.9 Miettags die Jahrgänge 1897 1899.12 r
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz)
Provinzial-Jnfanterie:

Am 13. November 1899, Vormittags Uhr für den Jahrgang r
0 3.3. r13. WMittags 12 r 1894.14. Vormittags v 1895.14. er r 10 1896r f

Mittag 12 die Jahrgänge 1897 1899.
Für die Offizier-Aſpiranten:

Kontrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz)
Am 11. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-

bezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve. Die Offizier-Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbe-
zirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den
vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern):

Am 1. November 1899, Vormittags 112 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b. W.,
Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf,
Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Göde
witz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):
Am 2. November 1899, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Gerbſtedt, Stadt und Amtsgemeinde, Welfesholz und Gypshütte.
Am 2. November 1899, Nachmittags 21 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freiſt,
Helmsdorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiff
e Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz,
Straußhof.

Kontrolplatz Alsleben (Gaſthof zur neuen Sonne)
Am 3. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena,
Muecrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof „ZZum Ring“):
Am 4. November 1899, Vormittags 9 Uhr ſür ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben, Zickeritz.
Am 4. November 1899, Vormittags 107, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,
h Mitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz,

nterpeißen.
Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof zum Schützenhans)

Am 6. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.

Kontrolplatz Nenutz (Gaſthof zum Sattel)
Am 6. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin. 4

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke

Am 7. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahresllaſſen aus den
Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs-
ſchwerz, Frößnitz, Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehn

14.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahuhofe)
Am 7. November 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Neſtaurant):
Am 8. November 1899, Vormittags 92 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Ofendorf, Planena, Pritſchöna Weſenitz.
Am 8. November 1899, Vormittags 112 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue, Radewell.
Controlplatz Dölau (Reſtanrant „zum Haideſchlößchen

Am 9. November 1899, Vormittags 11 Uhr für ſämmtlich Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau und Schiepzig.

Am 9. November 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtleiche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Nierleben, Granau und Zſcherben.

Koutrolplatz Halle a. S. Städtiſche Turnhalle am Roßplatz)
Am 10. November 1899, Vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen 1892, 1893 und

1894 aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 10. November 1899, Vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899 aus der Ortſchaft Giebicheuſtein.
Am 10. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Gimritz b. Halle, Seeben und Wörmlitz.

Am 11. November 1899, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den
Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Suichelsdorf, Schönne
witz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz, Trotha und Cröllwitz

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 11. November 1899, Nachmittags 21 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dieskau,
Gottenz, Gröbers, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn

Am 3. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 3. November 1899, Mitiags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rolls-
dorf, Seeburg, Wansleben, Zappendorf.

Kontrolslatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronpriuz“)
Am 4. November 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus

den Ortſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen und Obereſperſtedt.

Am 4. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und Unterröblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 6. November 1899, Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894, 1895,

1896 aus Helbra.
Am 6. November 1899, Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898 und

1899 aus Helbra und für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Benndorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 7. November 1899, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893 und 1894

aus Eisleben.
Am 7. November 1899, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896,

1897, 1898 und 1899 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Laud) Wieſenhaus:

Am 7. November 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, Wimmelburg.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zur HerbſtKontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen: die Reſerviſten ein-

ſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition der ErſatzBehörden ent
laſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang
und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganz Jnvaliden erſcheinen nicht zur
Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Koutrol-
platze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Aufgebots (Jahrgang 1887)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere
Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 10. Oktober 1899. Königliches Bezirks-Kommando.

ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Oberrißdorf,

ſ Dienstag den 24. d. Mts., Vor
mitt. 10 Uhr verſteigere ich im Auktions-
lokale Rathhausſtraße 6 hierſelbſt im Auf-
trage des Herrn Spediteurs Haaſe hier
für Rechnung, wenn es angeht, eine Partie
gute, abgelagerte Cigarren. 3598

Kraft, Gerichtsvollzieher

Mittelgroßes Gut
mit Rübenbau wird geſucht.

Chemmnitz.
100 Stück halbengliſche

Jährlingshaumel
verk. Herm. Werner, Ulla b. Weimar.

Strohpreſſe
Ende ds. Monats auf ca. 3--4 Wochen
zu leihen geſucht. Offert. mit Beding.
sub B. 1 Heringen (Helme) poſt
lagernd erbeten.

Mein ſicher wirkendes

Strychnin-Getreide
als Weizen und Hafer halte beſtens

empfohlen. [3560Ernst Jentzsch, Halle a. S
Alle Sotten Welle

kanfen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, Siſhervian

Empfehle
mein ſtets großes Lager größtes hier
am Platze) in

neuen und gebrauchten
e

aller Art in Eiche, Nußbaunm, Alt:
Mahagonui, Birke, auch desgleichen
imitirt, als

Büffets, Herren- und Damen-
Schreibtiſche, Vertikows, Garni
turen in Plüſch u. Rips, Plüſch
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehuſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohue Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.

Geiſtſtraße 25.
Telephon ſt z u

3 den ſtets miAlte Möbel ehe v
nommen, auch

gegen Baar gekauft.
aAmtliche Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 465 des Geſell-
ſchafts Regiſters eingetragenen Aktien-
geſellſchaft

Aktien-Malzfabrik Landsberg
zu Landsberg iſt heute folgender Ver

Knappſchafts-Berufs- Genoſſenſchaft.

Die Lieferung der Verpflegungs und Reinigungsgegen-
ſtände für unſer Kranken- und Geneſungshaus

Bergmann nstrost

Offerten
unter L. C. 889 an RKudolr Mosse,

Friedrich Peileke

merk eingetragen worden
Durch Beſchluß der Generalverſammlung

vom 27. September 1899 ſind die Be
ſtimmungen des bisher in Kraft ge-
weſenen Geſellſchaftsvertrags durch neue
erſetzt worden, welche ſich Blatt 99 der
Akten V Nr. 23 befinden. Danach werden
die bisherigen bekannt gegebenen Vor-
ſchriften in folgenden Punkten abgeändert:

Die Einladung zur Generalverſammlung
muß mindeſtens 16 Tage vor dem an
beraumten Termin im Reichsanzeiger ein
mal veröffentlicht werden. Die Theilnahme
an der Generalverſammlung iſt davon ab-
hängig, daß die Aitien mindeſtens einen
Tag vor der Generalverſammlung bei der
Gefellſchaft oder an anderer vom Auf-
ſichtsrathe zu beſtimmender und in der
Einladung bekannt zu gebender Stelle
oder bei einem Notar hinterlegt oder in
der Generalverſammlung vorgelegt werden.

Halle a. S., den 16. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 1082 des Geſellſchafts-
Regiſters iſt heute die am 11. Oktober
1859 begonnene, offene Handelsgeſell-
ſchaft in Firma W. Vogler Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Geſellſchafter

a. der Kaufmann Wilhelm Vogler,
b. der Kaufmann Robert Kunze.
Beide zu Halle a/S. eingetragen.

Die Befugniß zur Vertretung der
Geſellſchaft ſteht nur dem Kaufmann
Wilhelm Vogler zu.

Halle a. S.,, den 12. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Carl Haaſe
in Firma Carl Haaſe, Schuhfabrik
in Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

den S. November 1899,
Vorm. 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte hier,

Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31
anberaumt.

Halle a. S., den 19. Oktober 1899.
Groſſe, Kanzleirath,

dorf, Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlißz, Petersberg, Prieſter-
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

während des Kalenderjahres 1900 ſoll vergeben werden. ngebote ſind bis ſpäteſtens

den 3. November d. J.
Nachittags 3 Uhr bei der Verwaltungs Jnſpektion, bei welcher auch die zu be
nutzenden Formulare gegen Erſtattung von 50 Pfg. zu beziehen ſind, einzureichen.
Der Umfang der Lieferung iſt aus den Angebots-Formularen zu erſehen.

Halle a. S., den 20. Oktober 1899.
Der Vorſtand der lV, Sektion der

Knappſchafts-Bernts- Genoſſenſchaft.

Vieh und JnventarAukkion.
Dienstag, d. 31. Oktober er. von Vorm. II Uhr ab
ſoll in dem früher Wilhelm Berger'sehen Gute in Löbnitz a. d. Götſche
Station Teicha bei Halle a. S., das vorhandene lebende und todte Wirthſchafts-
Inventar öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
4 Stück Kühe, davon 2 hochtragende, 2 Stück 2 jährige
tragende Ferſen, 2 Stück I jährige Ferſen, 3 Stüc
Schweine, Hühner, 1 Ackerwagen, 1 dreitheilige Walze,
1 Jauchenkufe, 1 Dreſchmaſchine, 1 Fege,

die Vorräthe an Heu, Stroh, Kartoffeln und Futter
rüben, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände.

Bedingungen im Termin.
Die Besitzerr.

S e Von Dienstag, den 24. er.
Kzab, ſtehen wieder in großer

h Austvahl cBelgiſche, Däniſche und Holſteiner

Acker- u. Wagenpferde
bei mir preiswerth zum Verkauf.

Theodor Weinstein
Halle a. 5., Leipzigerſtraße 54.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

1 Drill
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